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Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 39. Sitzung vom 11. Dezember. 
oh erite Berathung des Reichshaushalts wird forts 


etzt. 

Abg. Bebel (Soz.): Hätten heute die Wähler über das 
Schickſal der Zölle zu entſcheiden, fo würde das Wablergebrg 
noch ein ganz anderes ſein als am 20. Februar. Die ungeheure 
Mehrheit des Voltes will von der herrſchenden Zoll und Agrar⸗ 
politit nichts wiſſen. Wir werden keineswegs, wie Herr v. Frege 
meinte, von der ländlichen Agitation abſehen, ſondern glauben 
bald ein vollſtändiges Agitationsmaterial für das Land zuſammen 
5 haben, das Dinge enthüllt, an welche man jetzt kaum denkt. 

enn ich Großgrundbeſitzer wäre, ſo würde ich es mit meiner 
Sittlichkeit für unvereinbar halten, hier Agrarzölle auf Koſten der 
armen Bevölkerung zu verlangen und einzuheimſen (Große Un⸗ 
ruhe rechts, Beifall lints.) Ein ſächſiſcher Geiſtlicher hat im 
borigen Herbſt in einer Dlözeſanverſammlung in Grimma als 
tine Gefahr für die Sittlichkeit auf dem Lande nicht die Sozial⸗ 
demokratie, wohl aber die Großgrundbeſitzer, ihre Beamten und 
die Offiziere zur Zeit des Manövers hingeſtellt. (Große Unruhe 
rechts.) Die Heuchelei ift nirgends fo groß wie auf dem Gebiete 
der Religion und der Moral. 

Der kleine und mittlere Grundbeſitz verfällt am melſten den 
Subhaſtationen. Der kleine Bauer hat von den Zöllen gar keinen 
Rutzen, denn er muß ſein Getreide, wenn es kaum ausgedroſchen 
iſt, um jeden Preis verkaufen, weil er bis zur Ernte Schulden 
hat machen müſſen und nun gedrängt wird. Den Bauern iſt 
alſo mit dieſer Zollpolitik ebenſo wenig genützt, wie mit der 
Innungspolitit. Dem Großgrundbeſitz aber waren dieſe Zölle 
bon großem Vortheil. Beträgt doch die Fläche, welche der Groß⸗ 
grundbeſitz bebaut, 21/3 mal jo viel als der kleine Beflg. Hat doch 
der Groß, von Wittgenftein allein 2100000 Hektar! Haben doch 
17 Großgrundherren ½ der geſammten Anbaufläche des deutſchen 
Reiches in Beſitz; und da ſagen Sie, daß nicht der Großgrund⸗ 
beſitz, ſondern der kleine Bauer von den Zöllen Vortheil hat. Die 
ganze übrige Bevölkerung aber hat von den Agrarzöllen einen 
ausgeſprochenen Schaden. An der öſterreichiſchen Grenze ſchicken 
die kleinen Leute ihre Kinder eine halbe Meile weit über die 
Grenze, um zwei Pfund Mehl herüberzuholen, das fie dort um 
RO Pf. billiger haben. Allgemein iſt der Unwille über die Ge⸗ 
treidezölle, weil der Arme weiß, daß gerade er über die Grenze 
feiner Leiſtungsfähigkeit die Laſten dieſer Zölle tragen muß; denn 
die Zölle treffen am meiſten die Armen und in um ſo höherem 
Maße, je zahlreicher die Familie iſt. 

Ein Regierungsſyſtem, das auf einer ſolchen Steuer, und 
Zollpolitik begründet iſt, muß mit Nothwendigkeit von den durch 
dieſe Politik benachtheiligten Klaſſen mit feindſeliger Geſinnung 
betrachtet werden. Leider iſt man dazu gekommen, die indirekten 
Steuern nicht nur für die nothwendigen Ausgaben des Reiches 
zu verwenden, ſondern man hat auch die Einzelſtaaten als Säuge⸗ 
Under hinzugezogen. Man hat Steuern des Reiches weit über 
das Bedürfniß hinaus vermehrt, um ſie zu einer Einnahmequelle 
für die Einzelſtaaten zu machen, und gerade das iſt das Unrecht, 
welches die armen Klaſſen in Deutſchland empört. Dem gegen⸗ 
= Air 8 ganze direkte Steuerpolitik in den Einzelſtaaten nur 
ein Spiel. 

Ihre Geſellſchaftsordnung wird eher krachen als die Sozial⸗ 
demokratie. Wir erinnern Sie an das Wort Talleyrands: Mit 
Bayonetten kann man alles machen, nur nicht ſich darauf ſetzen. 
Rechnen Sie nicht darauf, daß für ewige Zeiten die Armee Ihr 
Werkzeug ſein wird, das auf Geheiß gegen Jeden geht; unſere 
Leute kommen auch in die Armee. In Ihrer Organiſation der 
Geſellſchaft ſelbſt liegen unſere Waffen, und in dem Maße, wie 
die ſe Geſellſchaft ſich entwickelt, wie die Kapitalmächte ſich immer 
mehr konzentriren, in demſelben Maße muß die Empörung in der 
ungeheueren Mehrheit des Volkes zunehmen, und dann werden 
wir von ſelbſt die Herrſchaft in die Hand bekommen. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Windthorſt: Die Worte des Abg. Bebel waren ſehr 
belehrend, ich werde auf ſie noch öfter zurücktommen müſſen. Die 
Verſorgung der Juvaliden und Alten muß man befürworten — 
davon wohl trennbar iſt meine frühere und noch ietzige Behaup⸗ 
tung, daß der Staat als folder an ſolche Arc . nur vorſichtig 
herantreten darf, wenn er nicht die ſozialdr s ratiſchen Ideen 
fördern will. Herr Bebel hat auf manche croße Mängel in 
der jetzigen Geſellſchaft hingewieſen, aber er wies nicht nach, 
daß dieſe eine Folge der Geſellſchaftsordnung find? — ich bin 
überzeugt, daß dieſe Mängel eben nur auf einem Mißbrauch un: 
ſerer Geſellſchaftsordnung beruhen. Aber doch wünſche ich, daß 
dieſe feine Mahnungen überall Gehör, üb srall Beachtung finden. 
Könnte er nicht dieſelbe Rede auch an feine Fraktionsgenoſſen 
halten? Weiß er nicht, daß der Menſch, der an Gott und ſein 
Gebot nicht mehr glaubt, zum Thier herabſinkt. (Ruf bei den 
Sozialdemokraten: Friedrich der Große!) Lebte der noch, dann 
würden Sie nicht hier ſitzen. (Große Heiterkeit.) Es wäre beſſer, 
Sie UBER Ihre großen Talente und Ihre große Kraft, um 
auf dem Boden der fetzigen Geſellſchaftsordnung für die Arbeiter 
zu wirken — Sie würden großen Erfolg haben, ſtatt deſſen haben 
Sie nur verleumdet. Hat Herr Bebel auch nur den Schatten 
eines Verſuchs gemacht, ein anderes Steuerſyſtem einzuführen? 
(Ruf bei den Sozialdemokraten: Abſchaffung des jetzigen!) Wir 
müſſen ſtets direkte und indirekte Steuern haben und beide in 
der möglichſt gerechten und praktiſchen Weiſe verknüpfen. Bei 
der Bekämpfung der Sozialdemokratie darf man die Religion nicht 
bergefjen — machen Sie keine Schulreformgeſetze, welche die Re⸗ 
ligion vernichten, das ſage ich vor Allen den Nationalliberalen. 
Die Religion ſollen wir nicht nur lehren, ſondern auch ihre Lehren 
befolgen — wir ſollen nicht glauben, daß der Staat allein auf 
dem Gebiet der ſittlichen Weltbildung genügt — der Staat kann 
hierbei viel helfen, allein aber kann er gar nichts ausrichten. 

Die ſozialdemokratiſchen Anfichten in der Armee nieder⸗ 
BL dazu wird die militäriſche Disziplin hinreichen. So 

nge Sie von der Gewalt abſehen, genügen auch uns die Ge⸗ 
etze, gehen Sie zur Gewalt über, ſo haben wir auch unſere Ge⸗ 
alt. Ich bitte Herrn Bebel, uns fein Staatsrecht und fein 

teuerſyſtem vorzulegen, dann werden wir es bekämpfen; gegen 
eine bloße Verneinung können wir nichts machen. Auch ich bin 
ein unbedingter Lobreduer der Agrarzölle, aber ich behaupte, 
bote können fie nicht abſchaffen, jo lange wir keinen Erſatz haben. 
Daß die Zölle die Lebensmittel vertheuern, leugne ich nicht, aber 
die Theuerung rührt nicht allein von den Zöllen her, ſondern 
don vielen anderen Umſtänden. Man bedenke auch, daß ſeit der 


Schaffung der Zölle der Ackerbau und auch die induſtriellen Löhne 
ſich gehoben haben — kommt das Alles nicht auch den Arbeitern 
zugute? Die Arbeitgeber werden in der Fürſorge für die Ar⸗ 
beiter Manches nachholen müſſen, aber das werden ſie nur können, 
wenn ſie in Folge einer blühenden Landwirthſchaft auch in einer 
günſtigen Lage ſich befinden. Alſo in unſerem Zollſyſtem dürfen 
wir nichts ändern, bevor wir etwas Beſſeres haben. Wir müſſen 
auch bei allen internationalen Verträgen doch immer auch unſere 
beſonderen Nothwendigkeiten im Auge behalten. 

Abg. Bamberger (dfr.) Ich hatte nicht die Abſicht, das 
Wort zu ergreifen, wenn nicht Aeußerungen gefallen wären, welche 
mir die Pflicht dazu auferlegen. Der Reichskanzler hat geſtern 
eine Rede des Abg. Plener citirt, wobei er ausdrücklich bemerkte, 
daß er aus dem Gedächtniß citire, Wenn Pleuer geäußert hat, 
Oeſterreich habe nicht nöthig, Deutſchland Zugeſtändniſſe zu machen. 
ſo hat er ſich nicht auf die Aeußerungen der Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten bezogen, nein, in ſeiner Rede heißt es, Oeſter⸗ 
reich befinde ſich in einer günſtigen Lage; in Dentſchland ſei die 
frühere Vereinigung der Großgrundbeſitzer und der Großinduſtri⸗ 
ellen, die als Kartellpartelen die Reichstagsmehrheit bildeten, auf: 
gelöſt. Darauf bezieht ſich der öſterreichiſche Abg. Plener, (Sehr 
richtig: links) auf jener Seite des Hauſes, die den Pakt geſchloſſen 
hatten, der deutſchen Nation gewiſſermaßen das Fell über die 
Ohren zu ziehen. (Unruhe rechts.) Der Reichskanzler hat keine 
Urſache, ſich über die Aeußerung des Abg. Richter zu beklagen. 
Die Sache liegt doch ſo, daß es auch für die Reichsregierung ſehr 
wichtig iſt, zu wiſſen, mit welcher Mehrheit ſie wird zu rechnen 
haben. Es iſt ja bekannt, daß internationale Reg ee 
bier im Ganzen anzunehmen oder abzulehnen find. Wenn die 
Regierung einen ſolchen Vertrag ſchließt und mit dieſem an die 
Volksvertretung herantritt, ſo muß es meiner Anſicht nach ihr 
Wunſch ſein, die Anſichten der Volksvertretung zu kennen. Die 
Regierung muß mit den Wahrſcheinlichkeiten rechnen können. Ich 
halte mich für berechtigt, im Namen meiner Freunde zu ſagen: 
Wenn uns ein Handelsvertrag vorgelegt wird, der uns zu Diffe⸗ 
rentialzöllen verpflichtet, der uns die Hände bindet, er möge fonft 
Vortheile bringen, welche er wolle, einem ſolchen Vertrage werden 
wir nicht zuſtimmen. 

Wenn der Reichskanzler den Abgg. Richter und Rickert in 
ihren ſchüchternen Bemerkungen etwas ſtark zu Leibe gegangen 
iſt, ſo will ich deshalb nicht mit ihm rechten. Er wird es mir 
nicht übel nehmen, wenn ich ihm ſage, ich begreife, daß er gerade 
bei dieſen Verhandlungen ein bischen nervös iſt. Das Gebiet iſt 
ihm noch neu. Er hat uns ja früher einmal erzählt — bei Ge⸗ 
legenheit der Kolonialdebatte — daß er ſich durch einen Wuſt von 
Arbeiten habe durcharbeiten müſſen, und er wird ſich auch in 
dieſe handelspolitiſchen Angelegenheiten vertiefen. Wir wiſſen ja, 
daß er nicht aus perſönlichem Intereſſe, ſondern aus Pflichtgefühl 
die ſchwere Laſt auf ſich genommen hat, um dem Rufe ſeines 
Monarchen zu folgen. Wir können nicht verlangen, daß er gleich 
fo eingeweiht fein ſoll, wie wir, die wir feit Jahren in diefer 
Materie arbeiten. Dagegen will ich gern zugeben, daß ſich auch 
eine Empfindlichkeit bei ihm rechtfertigen läßt. Es iſt ja über⸗ 
haupt ſehr ſchwer, daß zwei ſchutzzöllneriſche Regierungen ſich zu 
einem Handelsvertrage vereinigen ſollen. (Lachen links.) 

Abg. v. Frege hat geſtern einen leiſen Schatten von Verdacht 
des Landesverraths über die ausgebreitet, welche ſich bei Gelegen⸗ 
heit des Vertrages für die Aufhebung oder Herabſetzung der 
landwirthſchaftlichen Zölle zu äußern wagen. Abg. Frege hat 
ſich auch darauf berufen, daß jetzt ſo viel von Freigebung der 
Viehzölle die Rede ſei. Wer hat ſich denn bemüht, die Freigebung 
der Vieheinfuhr zu bewirken? Die Reichsregierung ſowohl als 
die königlich ſächſiſche Regierung haben ſich dieſen Schein des 
Landesverrathes zu Schulden kommen laſſen, indem diefelben ganz 
offen für die Vieheinfuhr waren. 

Was Herrn Windthorſt betrifft, ſo muß ich Herrn Bebel Recht 
geben, wenn er ſagt, daß Herr Windthorſt ſeine Anſichten über 
die Kolontalpolitit geändert hat. Früher habe ick aus feinem 
eigenen Munde mehrfach das Wort „Kolonialſchwindel“ gehört. 
Jetzt iſt er aus einem Saulus zu einem Paulus geworden. Sollte 
die afrikaniſche Eiſenbahn zu Stande kommen, ſo muß dle erſte 
Lokomotive den Namen „Ludwig Windthorſt“ führen. (Große 
Heiterkeit.) 

Reichskanzler v. Caprivi. Der Herr Vorredner hat auf 
meine mangelhafte voltswirthſchaftliche Vorbildung angeſpielt und 
in ſeiner Weiſe dasſelbe wiederholt, was bei einer früheren Ge⸗ 
legenheit der Herr Abgeordnete Richter in die Worte kleidete: 
Man wolle mir noch einige Schonzeit gewähren. So gern ich das 
freundliche Entgegenkommen anerkenne, muß ich doch jagen: Ich 
habe noch niemals Schonung verlangt und muß bitten, mir dieſelbe 
nicht angedeihen zu laſſen. (Bravo! rechts.) Ich weiß auch nicht, 
ob die Regierung Dinge getrieben hat, daß man annehmen müßte, 
ſie wäre ſchonungsbedürftig. Ich muß geſtehen, der Ton des Ab⸗ 
geordneten Richter war mir im Augenblick lieber, denn, wenn ich 
das Bild eines alten Soldaten gebrauchen darf: man iſt in der 
Nähe des Feindes, man weiß, er kommt noch nicht, endlich fällt 
der erſte Schuß und man hat das erlöſende Gefühl: da iſt er! 
(Heiterkeit) Ganz überflüſſig war meine Bemerkung doch nicht, 
denn die Partei des Herrn Vorredners hat heute den dritten Redner 
gegen dieſelbe vorgeſchickt, und man hat das Gefühl, aus dem 
groben Geſchütz⸗ in das kleine Gewehrfeuer gelangt zu ſein. 
(Beifall und Heiterkeit.) Ich habe heute noch die Anſicht, daß es 
nicht richtig iſt, während Verhandlungen zwiſchen zwei Staaten 
(Deutſchland und Oeſterreich) ſchweben, Aeußerungen darüber in 
ſo wichtigen Körperſchaften, wie in dem Reichstage, zu machen. 
Ich enthalte mich auch des Eingehens auf Einzelheiten. Zugegeben, 
ich habe nicht die handelspolitiſchen Erfahrungen wie Herr Bam⸗ 
berger, ſo wird er mir doch zugeben, daß er die politiſchen Ver⸗ 
handlungen in Bezug auf dieſen Vertrag nicht ſo kennt, wie ich. 


Ich muß es nochmals ausſprechen, daß ich Aeußerungen über noch 


ſchwebende Verhandlungen für ſchädlich halte. Soviel ich weiß, 
iſt es in allen parlamentariſchen Körperſchaften, beſonders den 
engliſchen, Sitte, daß, wenn ein Vertreter der Regierung erklärt, 
die Verhandlungen über einen Gegenſtand wirkten ſchädlich, dieſe 
Verhandlungen abgebrochen werden. (Sehr richtig! rechts). Ich 
habe keine Macht, ein ſolches Abbrechen zu erzwingen, mache 
aber darauf aufmerkſam, daß der Schaden dann auch nicht auf 
mich fällt. (Sehr richtig! rechts). 

Abg. Hahn (dkonſ.): Nach der Brandrede des Abgeordneten 
Bebel, die deſtimmt war, Unzufriedenheit auf das Land zu tragen, 
hätte man erwarten ſollen, daß Herr Bamberger nicht noch den 
Eindruck dieſer Rede durch ſeine Angriffe auf die Majoritäts⸗ 
varteien verſtärkte. Auch ich richte wie Herr Windhorſt an Herrn 


Bebel die Frage, welches denn ſein Zukunftsſtaat iſt, und welches 
Steuerſyſtem er an die Stelle des beſtehenden ſetzen will? Was 
Herr Bebel mit dem Großgrundbeſitz, der ihm ein Dorn im 
Auge iſt, machen will, weiß ich nicht. Alle Ihre Verſuche der 
Verführung werden an der Vaterlandsliebe und Gottesfurcht unſerer 
ländlichen Bevölkerung ſcheitern. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Herr Bebel iſt erfahren und 
beleſen genug, um zu wiſſen, daß eine große Beſſerung in den 
Arbeiter ⸗Verhältniſſen eingetreten iſt, und zwar weſentlich 
dadurch, daß es gelungen iſt, die Kräfte der Natur mehr 
als früher in den Dienſt des Menſchen zu ſtellen. Herr Bebel will 
mit Gewalt die Geſellſchaftsordnung ſtürzen, unter der dieſe vielen 
und großen Verbeſſerungen eingetreten find. Aber nur im Frieden, 
in der Pflege des Rechts, der Familie, in der Achtung vor der 
Kirche werden wir auf den Wegen jener Verbeſſerung fortſchreiten 
können und hoſſen dürfen, das Loos des Arbeiters fernerhin zu 
verbeſſern. Ich glaube nicht, daß wir auf die Dauer in dem! 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie mit unſerer beſtehenden Ges 
ſetzgebung ausreichen werden. Ich will wünſchen, daß die Zeit 
mir hierin Uurecht giebt, ich fürchte aber, ich werde Recht behalten. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Wiſſer (wildkon. : Wenn Herr v. Kardorff fagte, die 
beſtehende Geſetzgebung reiche gegen die Sozialdemokratie nicht 
aus, fo appellirte er damit an die Gewalt, an Aus nahmegeſetze. 
Wenn wir ehrlich reformiren wollen, brauchen wir ſolche Geſetze 
nicht. Es iſt wahr, daß eine Beſſerung in deu Lohnſätzen auch 
der ländlichen Arbeiter eingetreten iſt, aber nicht in dem Maße 
wie in der Induſtrie, und dieſe Umſtände entvölkern das platte 
red und geben der Sozialdemokratie wirkſame Waffen in die 

and. 

Die Erörterung des Haushalts wird geſchloſſen. 

Abg. Richter bemerkt perſönlich: Ich habe niemals einem 
Reichskanzler eine Schonzeit angeboten (Heiterkeit) und werde 
22 auch hüten, dies unter den obwaltenden Verhältniſſen jetzt 
zu thun. 

Abg. v. Liebermann (Antiſemit, zur Geſchäftsordnung): Ich 
bedauere, daß ich durch den Schluß der Debatte verhindert worden 
bin, dem Abg. Bebel meine Freude darüber ausſprechen zu können, 
daß er Feſtſtellungen über die Noth der ländlichen Bevölkerung 
vornehmen will. wird dabei auf merkwürdige antiſemitiſche 
Reſultate kommen. (Große Heiterkeit.) 

Hierauf werden in üblicher Weiſe, entſprechend einem Antrage 
der Abgg. Graf Behr, v. Benda und Geuoſſen, verſchiedene Theile 
des Etats der Budgetkommiſſton überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag. (Zuckerſteuervorlage.) 


man 
Zur Lage. 


Der Reichstag hat nunmehr die erſte Berathung des 
neuen Reichshaushalts beendigt und wie üblich einzelne Posten 
der Budgetkommiſſion überwleſen. 

Ju der letzten Sitzung nahm Bebels Rede das Haupt⸗ 
intereſſe in Anſpruch. Wenn wir die einzelnen Reden durch⸗ 
muſtern, ſo müſſen wir offen bekennen, daß wir eine ſcharfe, 
ſachliche Erwiderung auf die Rede dieſes Haupt⸗Sozial⸗ 
demokraten vermiſſen. Das waren — um ein Caprivi'ſches 
Bild weiter auszumalen — nur Platzpatronen. Da muß 
ſtarkes Geſchütz aufgefahren werden, denn die Leute im Lande 
leſen die Bebel'ſche Rede — für ihren wörtlichen Abdruck 
und deſſen Verbreitung wird ſchon geſorgt werden — und 
dann nehmen ſich die Entgegnungen doch ziemlich ſchwach 
aus. Den Sozialdemokraten muß im Reichstage energischer 
geantwortet werden. Solch dürftige Streiter, wie es Herr 
Windthorſt im Kampfe gegen die Sozialdemokratie ift, richten 
da nichts aus; wir haben das Gefühl, daß Fürſt Bismarck 
als Reichskanzler in der Donnerstagsſitzung gewiß eine 
Rede „großen Stils“ gehalten hätte. 

Die äußere Haltung des Reichskanzlers v. Caprivi ift 
im Gegenſatz zu der des Fürſten Bismarck ſehr charakteriſtiſch; 
Caprivi bleibt auch bei perſönlichen Angriffen ruhig, kaum 
daß er ſich kräftiger auf feinen Säbel ſtützt; kein Glas Writ-r 
ſteht vor ihm; auch hält er tapfer Stunden lang hinter ein⸗ 
ander aus. 

Herr v. Bennigſen, der dieſen Donnerstag zum erſten 
Male im Reichstag erſchien, hatte eine lange Beſprechung 
mit Herrn Windihorft, der übrigens den Frack und eine 
große ſchwarze Binde trug. 

Der Schluß von Bambergers Rede gab zu einer köſt⸗ 
lichen Szene Veranlaſſung: Bamberger ſagte, von der Kolonial⸗ 
Politik des Zentrums redend, die erſte Lokomotive, die in 
dem ſchwarzen Welttheil fahre, ſolle den Namen „Ludwig 
Windthorſt“ tragen. Windthorſt kam gerade in den Saal ge⸗ 
ſchritten und ging auf ſeinen Platz, als jene Worte fielen; er 
verbeugte ſich Ber vor Baumberger und nahm dabei höflich 
ſein Käppchen ab. 

Die erſte Berathung des Zuckerſteuergeſetzes wird am 
Freitag folgen. Die Vorzimmer des Reichstagsſaales wim⸗ 
melten von Zuckerintereſſenten, welche eifrig mit den Ab⸗ 
en über die Fortgewährung der Ausfuhrprämien ver⸗ 

andelten. 


Die ſozialdemokratiſche Partei des Reichstages hat 
darauf verzichtet, ihren Antrag auf Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle noch vor Weihnachten auf die Tagesordnung zu bringen, 
der Antrag ſoll vielmehr als erſter Antrag unmittelbar nach 
den Ferien zur Verhandlung kommen. Unter diejen Um⸗ 
ftänden wird an der Abſicht feſtgehalten, im Haufe vor Weih⸗ 
nachten nur noch die N in erſter Berathung 
zu erledigen; alsdann ſoll, und zwar Sonnabend dieſer Woche, 
der Reichstag ſich bis zum 8. Januar 1891 vertagen. 


Der Beſchluß der Kommiſſion für das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz über die Be ſteuerung der früher Reichsun⸗ 
mittel baren iſt höchſt auffallend. Die Regierung wollte 
dieſelben vom 1. April 1894 an der Beſteuerung unterwerfen, 
die dafür zu zahlende Eutſchädigung aber einem beſonderen 


Geſetze vorbehalten. Damit wäre menigitens bon 1894 an | 


der für unſere jetzigen Verhältniſſe ebenſowohl komiſch wie 
traurig erſcheinende Zuſtand beſeitigt, daß ein Theil der 
finanzkräftigſten Staatsbürger zu den Laſten nicht beiträgt, 
anderſeits aber war jeder Rechtskränkung durch Anerkennun 
der Entſchädigungspflicht vorgebeugt. Ließen die Herren ſich 
auf eine billige Entſchädigung ein, ſo konnten ſie dieſelbe er⸗ 
halten, bevor ihre Steuerpflicht begann; machten ſie über⸗ 
triebene Forderungen, ſo konnte der Staat ruhig warten, da 
ihre Steuerpflicht von dem Zuſtandekommen des Entſchädi⸗ 
gungsgeſetzes unabhängig war. Da kommt nun das Cen⸗ 
trum, und zwar der dem ſogenannten demokratiſchen Flügel 
angehörende Ab. Bachem, und ſtellt einen Antrag, der den 
Farfan der Steuerfreiheit von dem vorherigen Zuſtande⸗ 
ommen eines Entſchädigungsgeſetzes abhängig macht, die 
Ronſervativen ſtimmen dem zu, und die Kommiſſion faßt 
infolge deſſen einen Beſchluß, der es ganz in die Hände der 
Bevorrechteten ſelbſt legt, ob ihnen die Steuerfreiheit bleiben 
ſoll oder nicht; denn fie brauchen nur Entſchädigungsforde⸗ 
rungen zu ſtellen, auf die der Staat ſich nicht einlaſſen kann, 
ſo bleibt ihnen die Steuerfreiheit. Centrum und Konſervative 
ſtellen es in das Belieben der „Reichsunmittelbaren“, ob fie 
ſteuerfrei bleiben wollen oder nicht! N 


Die Arbeiten der Reformgeſetz⸗Kommiſſionen des 
Abgeordnetenhauſes haben begonnen. Je weniger ſichere 
Schlüſſe auf das Schickſal der Steuer⸗, Schul⸗ und Land⸗ 
gemeinde⸗Geſetzentwürfe aus dem Gang der erſten Leſung im 
Abgeorduetenhauſe ſich ziehen ließen, um jo mehr wird es ſich 
etzt bei der Erörterung beſtimmter Einzelfragen zeigen, ob 
die Grundlagen zu einer Verſtändigung vorhanden ſind. Am 
meiſten iſt es wohl bei der Steuerreform der Fall, ſchwieriger 
liegt die Sache bei der Landgemeindeordnung, noch ſchwieriger 
bei dem Volksſchulgeſetz. Die Gefahr, die deutlich genug her⸗ 
vorgetreten iſt, beſteht darin, ſchreibt die „Natlib. Korreſp.“, 
daß die Konſervativen dem Centrum das Schulgeſetz zu Fall 
bringen helfen, wogegen das letztere den erſteren den gleichen 
Dienſt bei der Landgemeindeordnung leiſtet. In denjenigen 
Streifen, deren Auſchauungen die Kreuz⸗Zeitung wiederſpiegelt, 
iſt das Vorhandenſein ſolcher Spekulationen unverkennbar, 
wobei dann das Schickſal der Steuerreform dahingeſtellt 
bleiben muß. 

Wenn auch etwas verſchleiert, ſo doch erkennbar genug, 
wies neulich die Kreuz⸗Zeitung auf ein konſervativ⸗klerikales 
Zuſammenwirken hin, als ſie bemerkte: 

„Bei dem Volksſchulgeſetz wird es beſonders ſchwer ſein, zu 
einer Einigung zu gelangen, weil hier eine grundſätzliche Verſchie⸗ 
deuheit der Anſchauungen auch unter denjenigen Parteien beſteht, 
die auf dem Gebiete der Landgemeinde⸗Ordnung, wie zum guten 
Theile auch auf dem der Steuerreform von verwandten Geſichts⸗ 
punkten ausgehen, diejenigen Parteien, welche dieſelben Intereſſen 
zu vertheidigen haben.“ 

Ein konſervativ⸗klerikales Zuſammenwirken kann natürlich 
nur den Zweck oder Erfolg haben, die Geſetze „für dieſe 
Seſſion“ ſcheitern zu laſſen. Indeſſen ſo ernſt auch dieſe 
Gefahr iſt, ſo wollen wir ſie doch noch nicht als unvermeid⸗ 
lich betrachten. Es wird viel auf die Entſchiedenheit und 
Thatkraft ankommen, womit die Regierung ihre Entwürfe in 
den Grundzügen vertheidigt. 


Die Korrektur der kaiſerlichen Rede zur Schulreform 
hat nicht der Kaiſer ſelbſt, welcher zur Jagd fuhr, übers 
nommen, ſondern Herr Hinzpeter, der frühere Erzieher des 
Kaiſers, in Gemeinſchaft mit dem Kaſſeler Direktor Dr. Hart⸗ 
wig. Herr Hinzpeter ſcheint nun, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, 
bei dieſer Korrektur ſich durch Korrektur⸗Gewohnheiten des 
früheren Lehrers haben leiten laſſen. 

Nach dem Bericht des „Reichsanzeigers“ hat beiſpiels⸗ 
weiſe der Kaiſer als berechtigt den klaſſiſchen Gymuaſien die 
„Realſchulen“ gegenübergeſtellt. In Wahrheit aber ſoll der 
Sailer bei den betreffenden Stellen gar nicht von Realſchulen 
ſondern ausdrücklich von „Mittelſchule n“ geſprochen haben. 
Ferner ſoll das Urtheil des Kaiſers über die Preſſe weſent⸗ 
lich anders gelautet haben. Der Kaiſer ſprach dabei weniger 
allgemein, als es im Wortlaut des „Reichsanzeigers“ erſcheint 
und mehr von verbummelten Literaten, welche er mit dem 
Ausdruck Preßbengel bezeichnete. Der Ausdruck Preßbengel, 
deſſen ſich Zuhörer ganz beſtimmt erinnern, fehlt in dem 
Bericht des „Reichsanzeiger“ völlig. Die ganze Stelle macht 
hier aber im Zuſammenhang auf die Hörer einen ganz 
anderen Eindruck wie nach dem „Reichsanzeiger“. An 
der Stelle, wo der Kaiſer das Kaſſeler Schulleben erwähnte, 
hatte derſelbe auch bemerkt, daß es ihm mitunter gelungen 
ſei, an der vorgeſchriebenen Schulzeit bis zu einer halben 
Stunde „abzuknapſen“, und daß ihm dies und das Hinein⸗ 
reiten zur Schule und das Hinausreiten allein ermöglicht 
habe, vom Leben außerhalb der Schule etwas zu ſehen. Auch 
dieſe Notiz über das Abknapſen des früheren Schülers an 
der Schulzeit iſt der Cenſur des Herrn Hinzpeter zum Opfer 
efallen. 
= hitgleder der Konferenz hatten deshalb ſchon erwartet, 
daß eine nachträgliche Berichtigung des im Reichsanzeiger 
veröffentlichten Wortlauts der kaiſerlichen Rede werde er⸗ 
folgen werden. 


Der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ zufolge wird dem 
Reichsrath demnächſt ein Geſetzentwurf zugehen, welcher die 
Koloniſirung Rußlands durch Aus länder unter» 
ſagt. Es ſoll zwar dem Minifter des Innern überlaſſen 
werden, Ausnahmen zu machen, jedoch werden dann die be⸗ 
treffenden Einwanderer in die ruſſiſche Unterthanenſchaft ein⸗ 
zutreten haben. Das Geſetz ſoll auch die bereits in Ruß⸗ 
ſand befindlichen Koloniſten veranlaſſen, ſich entweder um die 
ruſſiſche Unterthanenſchaft zu bewerben oder Rußland zu 
verlaſſen. 

Aus Petersburg wird uns weiter berichtet: 

Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich augenblicklich viel mit einer 
Schrift, welche ein ruſſiſcher Journaliſt Namens Liprandi, her⸗ 
ausgegeben hat und die den Titel trägt: Was ſoll Nußl and 
gegen die friedliche deutſche Eroberung in ſeinen 
weſtlichen Grenzbezirken thun? „die Schrift wendet ſich 
faſt ausſchließlich gegen die deutſchen Ackerbaukoloniſten in der 
Ukraine, Volhynien und Podolien. Daß die deutſchen Koloniſten 
in dieſen Diſtrikten Dank ihres Fleißes, ihrer unermüdlichen Thä⸗ 
tigkeit, und Umſicht wirthſchaftlich meiſt ſchnell vorwärts kommen, 
iſt natürlich den Ruſſen höchſt unangenehm, die ſchon alles Mö 
liche verſucht haben, den Deutſchen den Aufenthalt in den ruſſt⸗ 
ſchen Grenzprovinzen nach Kräften zu erſchweren. Zu den von 
Herrn Liprandi gemachten Vorſchlägen hat ſich jedoch bisher noch 
Niemand verſtiegen. Die bekannte Verfügung der ruſſ. Regierung, 
welche Ausländern den Erwerb von Grundeigenthum in Rußland 
verbietet, genügt Herr Liprandi bei Weitem noch nicht. Er forder⸗ 
für jene Grenzdiſtrikte, daß es den Ausländern (gemeint find na⸗ 
türlich immer nur die Deutſchen) in Zukunft ſtreng verboten ſein 
ſolle, Land anzukaufen, zu verwalten, zu irgend welchen geſchäft⸗ 
lichen Zwecken zu benutzen, zu vachten oder gegen außenſtehende 


at ja der deutſche Grundbeſitz, beſonders in den letzten fünfze 

ahren und hauptſächlich im Gouvernement Volhyinien 9 8 bes 
deutende Fortſchritte gemacht. Während im Jahre 1875 die Deut⸗ 
ſchen nur 2% des geſammten Grundbeſitzers ihr Eigen nennen 
konnten, beſaßen fie 1882 ſchon 6 u. 1889 ſchon 10% Was den 
bäuerlichen Grund und Boden anbelangt, ſo gehörten den Deut⸗ 
ſchen 1875 5½ 1882 16½ u. 1889 gar ſchon 25%. Die deutſche 
Kultur, jo ſagt Liprandt, iſt eine ſyſtematiſche Ausbeutung unſe⸗ 
rer natürlichen Reichthümer und die Germaniſtrung geht in rn 
reichen Kreiſen des Südweſtens ganz von ſelber vor ſich. Deutſch 
ſprachen die Grundbeſitzer, Pächter und Wirthſchaftsbeamten, von 
ihnen lernten es die Knechte und ſchließlich ſprechen auch ruſſtſche 
Beamte im Verkehr mit den Deutſchen deutſch. 


— 
Berlin, 11. Dezember. 


— Wie der „Reichsbote“ mittheilt, hält der Kaiſer jetzt 
im Neuen Palais „pädagogiſche Abende“ ab. Schon zu 
den Zeiten des Prinzen Wilhelm haben dieſe Geſprächs⸗ 
abende, zu denen Theilnehmer aus allen Ständen und Rich⸗ 
tungen gezogen wurden, einen ſtehenden Brauch gebildet. 

— Die Kaiſerin Friedrich verehrt allen Regimentern und 
öffentlichen Anſtalten, zu denen Kaiſer Friedrich in perſönlichen 
Beziehungen geſtanden hat, Bildniſſe ihres hochſeligen Gemahls. 
Gegenwärtig läßt die Kaiſerin für den Feldmarſchallsſaal des 
Kadettenkorps in Lichterfelde ein Bildniß des Kaiſers in Dragoner⸗ 
Uniform malen. 

— Für die kaiſerlichen Prinzen, die ſeit Eintreten des 
roſtes auf den eisbedeckten Wieſen bei Eiche ſich fleißig im 
chlittſchuhlaufen üben, iſt in Potsdam auch eine neue verdeckte 

Reitbahn erbaut worden, die zur Aufſtellung von Hinderniſſen 
jeder Art eingerichtet iſt. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
Prinzen während ihres jeweiligen Aufenthaltes im Neuen Palais 
ihre Reitſtunden unter Leitung eines Stallmeiſters und der Ober⸗ 
aufſicht ihres Gouverneurs Major von Falkenhayn in der neuen 
Bahn abhalten. 

— Prinzeffin Friedrich Leopold von Preußen, die Schweſter 
unſerer Kaiſerin, ſieht im Mai oder Juni nächſten Jahres einem 
freudigen Familienereigniß entgegen. Dem am 24. Juni 1889 
vermählten prinzlichen Paare iſt am 17. April d. J. ſein erſtes 
Töchterchen, Prinzeſſin Victoria, geboren worden. 

— Ueber den Dombau in Berlin, der urſprünglich 22 
Millionen koſten ſollte, hat in aller Stille eine Art Kom⸗ 
promiß ſtattgefunden, an welchem auch im Intereſſe der Be⸗ 
feſtigung ſeiner Stellung der Kultusminiſter v. Goßler her⸗ 
vorragenden Antheil hat. Er hat ſich im Abgeordnetenhauſe 
eine Mehrheit geſichert, die für dieſen Bau wenigſtens acht 
Millionen bewilligen will. 

— In der letzten Sitzung der Schulkonferenz zur Be⸗ 
rathung von Fragen, das höhere Schulweſen betreffend, 
wurde die Erörterung über die Fragen der Beibehaltung der 
beſtehenden Schularten und des Lehrplans der Realgym⸗ 
naſien fortgeſetzt. Es wurden folgende Fragen bejaht: 

Empfiehlt es ſich: a. an Orten, wo ſich nur gymnaſtale 
oder realgymnaſtale Anſtalten befinden, in den drei unteren 
Klaſſen nach örtlichem Bedarf neben und ſtatt des Latein 
einen verſtärkten deutſchen und modern fremdſprachlichen 
Unterricht einzuführen, d. an Orten, wo nur lateinloſe höhere 
Schulen ſind, an deren drei unteren Klaſſen nach örtlichem 
Bedarf lateiniſchen Unterricht anzugliedern, a. alle ſiebenſtufigen 
Anſtalten (Progymnaſien, Real⸗Gymnaſien, Realſchulen) auf 
ſechsſtufige zurückzuführen, d. den Lehrplan der Realſchulen und 
höheren Bürgerſchulen gleich zu geſtalten und beide jo einzu⸗ 
richten, daß unbeſchadet der anders gearteten methodiſchen Bes 
handlung des Lehrſtoffs und des Abſchluſſes des Bildungsgangs 
die Sortiegung desſelben auf der Ober⸗Realſchule erleichtert 
wird 

— Eine ſehr ſtark beſuchte allgemeine Verſammlung 
deutſcher Zuderfabrifanten und Landwir the, welche 
dieſen Mittwoch in Berlin ftattfand, hat einſtimmig eine Er⸗ 
klärung angenommen, in der hervorgehoben wird, daß durch 
die hohen Prämien, welche einigen Nachbarländern bei der 
Ausfuhr von Zucker gewährt werden, die deutſche Zucker⸗ 
induftrie auf dem Weltmarkte einen ſchweren Konkurrenzkampf 
zu führen habe. Der Zeitpunkt für eine abermalige Aenderung 
der Zuckerbeſteuerung ſei gegenwärtig ſo unglücklich wie mög⸗ 
lich gewählt. Es heißt dann weiter: 

„Die Annahme des dem Reichstag vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Beſteuerung des Zuckers ohne gleichzeitige 
Aenderung der Steuerverhältniſſe in den konkurrirenden Ländern 
würde die Konkurrenz der deutſchen Zuckerinduſtrie auf dem 
Weltmarkte faſt unmöglich machen, die Ausfuhr deutſchen Zuckers 
nach dem Auslande auf das Aeußerſte beſchränken und einen 
Niedergang der deutſchen Zuckerinduſtrie zur Folge haben, 
welcher den nationalen Wohlſtand erheblich ſchwächen, der 
deutſchen Landwirthſchaft und dem deutſchen Gewerbefleiß 
ſchwere Wunden ſchlagen und die geſammte volkswirthſchaftliche 
Entwickelung unſeres Vaterlandes empfindlich ſchädigen müßte.“ 

— Da die zugeſagte amtliche Auskunft über den Erlaß 
des Fidetkommißſtempels für den ehemaligen Frhrn. v. 
Lucius bisher nicht erfolgt iſt, hat nunmehr Abg. Eugen 
Richter, unterſtützt von den Mitgliedern der freiſinnigen 
Partei, folgenden Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 
königl. Staatsregierung zu erſuchen, Auskunft zuertheilen 
1. über die Zahl, den Geldwerth und das Areal der ſeit 1867 
in den einzelnen Provinzen Preußens begründeten oder er⸗ 
weiterten Fideikommißſtiftungen; 2. über den Betrag der nach 
dem Stempelgeſetz vom 7. März 1822 bei der Beſtätigung der 
Fideikommißſtiftungen aufgekommenen Stempelgebühren; 3. da⸗ 
rüber, ob und in welchen einzelnen Fällen, ſowie auf Grund 
welcher geſetzlichen Beſtimmungen ein Erlaß der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Stempelgebühr von 3 Prozent des Werthes der 
Fideikommißſtiftungen ſtattgefunden hat.“ 

Ein Gegenſtück zu dem Stempelſteuererlaß an den 
Freiherrn v. Lucius lernt gegenwärtig, wie ein Berl. Blatt 
mittheilt, die Stadtgemeinde Berlin kennen. Aus dem 
Reingewinn der Berliner Gewerbeausſtellung im Jahre 1879 
iſt eine Stiftung von 500000 Mk. begründet worden zu 
Stipendien im Intereſſe der Weiterbildung der Hand» 
werker durch Vorträge, Stipendien für Reiſen u. ſ. w. Von 
dieſer Stiftung beanſprucht jetzt der Fiskus eine Stempel⸗ 
ſteuer von 20000 Mark, welche die Zinſen des Stiftungs⸗ 
kapitals für ein ganzes Jahr in Anſpruch nimmt und damit 
die Wirkſamkeit der Stiftung für ein ganzes Jahr aufſchiebt. 

— Die Magdeburger Zeitung brachte, und nach ihr 
andere Blätter, die Mittheilung, die Herabſetzung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle auf die Höhe, welche dieſelben vor der 
letzten Steigerung des Zolles (im Jahre 1887) hatten, ſei 
von der Regierung feſt beabſichtigt. Dieſe Mittheilung ent⸗ 
behrt, wie der Reichsanzeiger 9 jeder Begründung. 

— Zum Geburtstage des Profeſſors Dr. Robert Koch 
hatte dieſen Donnerstag die Stadt Clausthal am Harz Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt, das Geburtshaus Dr. Koch's war auf das 
Reichſte geſchmückt. Abends fand ein großer Feſtkommers der 
Bürgerſchaft ſtatt. 

— Bei der Volkszählung in Hamburg iſt die Zahl derorts⸗ 
anweſenden Bevölkerung mit Einſchluß der Vororte auf 570 534 


feſtgeſtellt worden; die Zunahme ſeit dem Jabre 1885 betrug 99107. 


orderungen in Beſttz bezib. in Beſchlag zu nehmen. 1 Belgien. Zur Beglilckwünſchung des Köuigs 


M ſein 
25jährigen Regierungsjubelfeier iſt Mittwoch Abend in Nasse 
eine aus 4 Offizieren beſtehende Deputation des Preußiſchen 
Kurmärkiſchen Dragoner⸗ Regiments Nr. 14, deſſen Chef der 
König iſt, eingetroffen. 

Während der Audienz erkundigte ſich der König eingehend 
nach ſeinem Regiment und dankte für die dargebrachten Glück⸗ 
wünſche. Heute Abend iſt Prunkmahl zu 80 Gedecken, zu 
9 find alle höheren Offiziere der Brüſſeler Garniſon 
geladen. 

England. Die iriſchen Abgeordneten, welche Gegner 
Parnells find, haben eine Kundgebung erlaſſen, in welcher fie 
erklären, daß ſie zur Abſetzung Parnell's gezwungen geweſen 
ſeien, da ſie ſonſt Verräther an der Sache Irlands wären. 
Die Partei werde, ſo heißt es weiter, ihr Aeußerſtes thun, 
um das Bündniß mit der britiſchen Demokratie, als deren 
Hauptvertreter Gladſtone gilt, aufrecht zu erhalten. 

Frankreich. Der General Miribel hat ein neues Generals 
ſtabreglement ausgearbeitet, nach welchem die Offtziere des 
Generalſtabs nur als Hülfskräfte zu betrachten ſind und alle 
Verantwortlichkeit in militäriſchen Angelegenheiten den Gene⸗ 
ralen überlaſſen wird. 

Das franzöſiſche Mittelmeer ⸗Geſchwader verläßt 
Toulon, um in offener See Schießübungen und Manöver⸗ 
bewegungen vorzunehmen; dasſelbe fährt ſodann einem ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchwader entgegen, welches gegen den 20. Dezember 
nach Villafranca kommt. Dasſelbe wird, wie es heißt, ein⸗ 
geladen werden, nach Toulon zu kommen. 

Italien. Aus Tunis (Nordafrika) wird gemeldet: Eine 
Anzahl Matroſen des franzöſiſchen Statiousſchiffes begingen 
auf dem italieniſchen Bahnhofe Ausſchreitungen, wobei 
dieſelben wiederholt: „Es lebe Frankreich, nieder 
den Italienern“ riefen. Der italieniſche diplomatiſche Ver⸗ 
treter hat deshalb bei dem Vertreter Frankreichs „Vorſtel⸗ 
lungen“ erhoben. 

Rußland. Ein umfangreicher Nihiliſtenprozeß 
findet augenblicklich wieder vor einem beſonderen Gerichtshofe 
im St. Petersburger Bezirksgerichte ſtatt. Es werden immer 
je fünf zuſammen vernommen. Wie bei der letzten Nihiliſten⸗ 
Gruppe, die vor einigen Wochen verurtheilt worden, eine 
Dame (Sophie Günzburg) die hervorragendſte Figur war, 
ſo ſpielt auch jetzt eine junge Dame eine bedeutende Rolle. 
Sie heißt Olga Iwanowski und iſt eine Nichte des Geheim⸗ 
raths Illiuski, Direktors der ökonomiſchen Abtheilung der 
heiligen Synode. Das junge Mädchen hat eine ſehr gute 
Erziehung genoſſen und iſt in ihren Studien bis zu den 
höheren medizinischen Kurſen gelangt; Sophie Günzburg ſtand 
u ihr in einem freundſchaftlichen Verhältniſſe. Wie die 
EN noch ergab, hat die junge Dame währendder Abs 
weſenheit ihres Onkels in deſſen Wohnung nihiliſtiſche Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten. Bei ihrer Verhaftung fand die 
Polizei auch eine Menge revolutionärer Schriſten, einige 
Bomben und Dynamit. I 

China. In Tientſin, einem chineſiſchen Tabakshafen, 
haben die Ueberſchwemmungen eine Hungers noth verurſacht. 
Die Eingeborenen des Diſtrikts befinden ſich nun in offenem 
Aufſtande gegen die chineſiſche 9 Der franzöſiſche 
Konjul in Tientſin hat den chineſiſchen Behörden einen Auf 
ruf übergeben, welcher in ſeinem Hauſe zurückgelaſſen wurbe 
und folgenden Satz enthielt: „Chineſen ſteht auf und erſchlagt 
den Kaiſer, welcher Euch weder Brot giebt, noch Euch gegen 
die Fremden ſchützt. Erſchlagt die Fremden!“ 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 12. Dezember 1890. 


— Die Eisſtopfung unterhalb der Stadt Thorn legt 
noch immer feſt; das geht daraus hervor, daß dort die Weichſel 
geſtern auf 3,30 Meter ſtieg, während hier bei Graudenz 
das Waſſer auf 1,18 Meter fiel. Das ſchwache Grundeis⸗ 
treiben hielt heute an. — Die Temperatur iſt wieder ge⸗ 
ſtiegen, heute ſtand das Queckſilber auf 2 Grad über Null. 

— Die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung in Elbing, mit welcher eine internationale 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Ge⸗ 
räthe und gewerblicher Produkte verbunden ſein wird, 
iſt nunmehr auf die Tage vom 21. bis 24. Mai nächſten 
Jahres augeſetzt worden. Die Anmeldungen müſſen ſpäteſtens 
bis zum 1. März an den Generalſekretär, Oekonomierath Dr. 
Oemler in Danzig gerichtet werden. Die Prämitrung er⸗ 
folgt in freier Konkurrenz zwiſchen Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
beſitz. Zur Prämiirung ſtehen zur Verfügung: für Pferde 
10000 Mk., 3 ſilberne, 5 broncene Staats⸗ und 8 bronceng 
Vereinsmedaillen, die Geldpreiſe ſchwanken von 50 —500 ME, 
für die preiswürdigſten Kollektionen (mindeſtens 6 Stück) 
ſind Preiſe von 1200 und 600 Mk. ausgeworfen; für Rind⸗ 
viehzuchtmaterial 12000 Mk. in Einzelpreiſen von 50 
bis 500 Mk., 3 filberne, 5 broncene Staats⸗ und 8 broncene 
Vereinsmedaillen ſowie Diplome, außerdem für die drei beſten 
Kollektionen (mindeſtens 10 Haupt Vieh) ein Geldpreis von 
1200 Mk., ein ſilberner Tafelauffag im Werthe von 600 Mk. 
und ein Pokal im Werthe von 250 Mk.; für Schafe je 
1 ſilberne und je 2 broncene Staats⸗ und Vereinsmedaillen 
und Diplome; für Schweine desgl.; für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe je eine goldene Vereins⸗ und eine 
ſilberne Staatsmedaille für die beiden beſten Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellungen, ferner 3 ſilberne und 6 broncene Vereinsmedaillen 
und Ehrendiplome; endlich für ee Pro⸗ 
dukte, Dünge⸗ und Futtermittel u. |. w. 1 ſilberne und 
3 broncene Vereinsmedaillen und Ehrendiplome. 

— Auf eine Eingabe des katholiſchen „Vereins für chriſtliche 
Volksbildung“ an den Katſer in Sachen der Sonntags ruhe der 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahnbeamten iſt, nachdem die Petition 
auf allerhöchſten Befehl an den Reichskanzler (Reichspoſtamt) und 
die preußiſchen Miniſter zur Prüfung überwieſen war, nunmehr 
die Antwort eingelaufen, „daß der Poſt⸗ und Telegraphendienſi 
an den Sonn⸗ und Feiertagen bereits ſoweit eingeſchränkt iſt, als 
ſich dies mit den allgemeinen Intereſſen und mit der Sicherheit 
des Betriebes irgend verträgt.“ 

— Der Graudenzer Ruderverein hielt geſtern Abend im 
Goldenen Löwen ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß As die Mit: 
gliederzahl felt einem Jahre von 39 auf 55 vermehrt hat und 
daß im verfloſſenen Berichtsjahr ein thätiges Vereinsleben ge⸗ 
herrſcht hat wie nie zuvor ſeit Gründung des Vereins (1885) 
Aus dem Kaſſenberichte iſt zu erwähnen, daß in dem verfloſſenen 
Jahre die Ausgaben über 1400 Mk. betrugen, darunter die Aus; 
gabe für ein neues Boot. Es wurden dann fünf Antheilſcheine 
ausgeloſt und ausbezahlt, nachdem die Kaſſenreviſoren Herre 
Budnik und Steiner die Rechnung für richtig erkannt und d 
Verſammlung Entlaſtung ertheilt hatte. Der Vorſtand wurdg 
wiedergewählt und beſteht aus den Herren Kaufmann Chomſe, 
Vorſitzender. Mühlenbeſitzer Roſanowski, Kaſſirer, Kaufmann 


— 
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ibn, Schriftführer, Gynmaflallegrer Preuß, Inſtrukteur, Ma⸗ 

Lerialienverwalter Herr Rielau jr. 

1 — Den Domänenpächtern: Ober « Amtmann Chales de 
eaulieu zu Scherokopaß und Ober⸗Amtmann Temme zu 

U im Regierungsbezirk Marienwerder und Ober⸗Amtmann 
dunig zu Kaiſerhof, Regierungsbezirk Poſen, iſt der Charakter 

Als Amtsrath verliehen worden. 

— Der Beſitzer Gottfried Maaſer II. iſt zum Schöffen der 
Gemeinde Blieſen im Kreiſe Graudenz gewählt und vereidigt 
worden. 

— Der Kaiſer hat dem Soyk'ſchen Ehepaar in Smolink 
(Kreis Karthaus) zur Feier des 60 jährigen Eheſubiläums 
ein Geſchenk von 80 Mk. gewährt. 

— Herr D. Jiſch in Bromberg hat auf eine Dampfteſſel⸗ 
Einmancrung ein Reichspatent angemeldet. 

Roſenberg, 11. Dezember. Ein peinliches Aufſehen er⸗ 
regender Beleidigungsprozeß iſt geſtern vor dem hieſtgen 
Schöffengericht verhandelt worden. In einer unſerer Nachbar⸗ 
ſtädte trat mit großer Beſtimmthelt das Gerücht auf, daß der 
Direktor des dortigen Kreditvereins ſich für Bewilligung von Vor⸗ 
ſchüſſen aus der Kreditbank habe Geld bezahlen laſſen. Der Apo⸗ 
thekeubeſitzer K., welcher Mitglied des Aufſichts raths iſt, und 
welchem von einem betheiligten Mitgliede Mittheilung darüber 
gemacht war, brachte die Angelegenheit im Aufſichtsrathe zur 
Sprache. Der Direktor beſtritt, jemals für Bewilligungen von 
Vorſchüſſen Geld gefordert oder erhalten zu haben und ſtrengte 
gegen K. eine Beleidigungstlage an. Der Beklagte trat den Be⸗ 
weis der Wahrheit an, und es wurde nach mehreren Terminen 
und nach Vernehmung vieler Zeugen folgender Fall feſtgeſtellt, 
der allerdings mehrere Jahre zurückdatirt: Der Beſitzer S. aus 
G. bat den Kaufmann E, ihm einen Wechſel in Höhe von 
1200 Mk. zu giriren und bei der Kreditbank zu diskontiren, was 
auch bewilligt wurde. E. ſandte ſeinen erwachſenen Sohn zum 
Direktor der Kreditbank, damit dieſer die Zahlung des Geldes 
bewilligte. Nach Ausſage dieſes Zeugen habe der Direktor ge⸗ 
fragt, was bei dem Geſchäfte zu verdienen wäre, und als E. jun. 
geantwortet, 10 Thaler, habe der Direktor geäußert: „Dann 
wollen wir das Geſchäft zur Hälfte machen“ und als ſich E. damit 
einverſtanden erklärte, den Wechſel zur Zahlung angewieſen. Nach 
drei Monaten wurden 600 Mk. auf dieſen Wechſel abgezahlt und 
für den Reſt Prolongation bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit 
habe der Direktor wieder feinen Geſchäftsantheil mit den Worten 
gefordert: „Wo bleib' ich?“ Darauf antwortete E.: „Nun, wir 
haben doch nicht auf Lebenszeit Chawruſe gemacht.“ Der 
kläger wurde koſtenpflichtig abgewieſen. In den Urtheilsgründen 
wurde betont, daß dem Beklagten ein doppeltes Intereſſe und 
Recht zur Seite geſtanden hätte, die Angelegenheit ans Licht zu 
ziehen. — Gegen den Vorſtand dieſes Kreditvereins ſchwebt eine 
Unterſuchung wegen Hinterziehung von Wechſelſtempel, es find 
daher noch intereſſante Enthüllungen zu erwarten. 

Ul. Nieſenburg, 11. Dezember. Geſtern Abeud fand hier im 
„Deutſchen Haufe? unter dem Vorſitze des Herrn Landrath 
b. Auerswald die Verſammlung der Intereſſenten der unſerem 
Rreife zugedachten neuen Eiſenbahnlinten ſtatt. Soweit be: 
kannt geworden, kamen 2 Linien in Betracht. Die Regierung hat 
tine Bahnlinie in Vorſchlag gebracht, welche von Marienwerder 
über Germen und Biſchofswerder nach Lautenburg zur Grenz⸗ 


der Graudenzer Genoſſenſchaft, Herr Mehrlein, mit, daß die Koſten 
für die Regulirung des Tuſcher Grabens ſich erheblich billiger 
ſtellen werden. Empfohlen wurde, daß die Stadt mit Herrn Buch⸗ 
holz⸗Böslershötze, dem die Regulirung am meiſten zu Gute kommt. 
ſich wegen der Zahlung eines Beitrages zu den Räumungskoſten 
ſich ins Einvernehmen ſetzen möge. 

Zur Regultrung des Maruſcher Fließes iſt durch die Ge⸗ 
noſſenſchaft eine Erhöhung der Straße von Liebenwalde nach 
Gehlbude am Fließ entlang in einer Länge von 350 Meter aus⸗ 
zuführen, um den Uebertritt des Waſſers aus dem Fließ in den 
Tuſcher Graben zu verhindern. Die Erhöhung dieſes Weges iſt 
hauptſächlich für die Stadt wichtig, denn im Jahre 1880 find durch die 
aus dem Fließ nach dem Herrmannsgraben abfließenden Waſſer⸗ 
maſſen bedeutende Schäden im Stadtbezirk und am Herrmanns⸗ 
graben entſtanden. Die Verſammlung erklärte ſich daher damit 
einverſtanden, daß die Inſtandhaltung des Weges von Lieben: 
walde bis Poſtwisko für Rechnung der Kämmereikaſſe bewirkt 
werde. Doch ſoll die Genoſſenſchaft zur Wiederherſtellung der 
— durch Hochwaſſer entſtandenen Beschädigungen des Dammes 
gehalten ſein. 

Die Ausgaben der Krankenhaus verwaltung haben im 
Rechnungsjahr 1889/90 den Voranſchlag um 1375 Mk. a 
der Mehrausgabe ſteht jedoch eine Mehreinnahme von 1027,75 Mk. 
egenüber, ſo daß nur 348,05 Mk. zu decken ſind, welche aus den 

tehreinnahmen der Armenverwaltung gedeckt werden können; die 
Armenverwaltung hat außerdem 680 Mk. erſpart. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte jene Etatsüberſchreitung und erklärte ſich damit 
einverſtanden, daß die erſparten 680 Mk. zum Bau der dringend 
nothwendigen Umfaſſungsmauer des Krankenhausgrundſtücks zus 
rückgeſtellt werden. 

Der Etat des evangeliſchen Hoſpitals wurde in Ein ⸗ 
nahme und Ausgabe auf 4664 Mk. feſtgeſtellt, und die Berfanms 
lung erteilte dem Plane des Hospitalvorſtandes, zur Vermeidung 
von Unzuträglichteiten, welche das Zuſammenwohnen von zwei 
Hoſpitalitinnen in einem Zimmer entſtehen, die Zahl der Stellen 
von 28 auf 26 zu vermindern und dafür das Zehrgeld für dieſe 
26 Stellen von 8,10 auf 9 Mk. monatlich zu erhöhen, ihre Zu⸗ 
ſtimmung. Zur Vermehrung des Kapitalfonds find wie bisher 
500 Mk. in den Etat eingeſtellt. 

Zum Schluß wurde die ſchon ſeit Jahren ſchwebende Ge ⸗ 
meinde Friedhofsangelegenheit zu einem gewiſſen Ab⸗ 
ſchluß gebracht. Die Stadtverordneten hatten die 


Regierungspräſident verlangt, daß die Stadt mit der evangeliſchen 
hofes verhandeln ſolle. Der Magiſtrat lehnte dieſe Verhandlung 
ab, doch wurde von den Stadtverordneten die Verhandlung mit 


und Stadtverordneten gegeben war. Der Magiſtrat beantragte 


den Konflikt aus der Welt zu ſchaffen. Hierüber entſpann ſich 


Rieſenburg, Finkenſtein u. a. O. nach Miswalde, um hier an 
eine neue Mohrunger Bahn zu ſtoßen. Zweck dieſer Bahn wäre 
8 eine Unterſtützung des Zuckerrübenbaues. Für dieſe 
ahulinie wurde hier aber wenig Intereſſe gezeigt; man war 
dem zweiten Plane geneigter, nach welchem beabſichtigt wird, 
eine Bahnlinie vom füdlicyen Theile der Weichſel⸗Städtebahn über 
Leſſen und Rieſenburg an die Mohrunger Bahn zu ziehen. Dieſe 
Querbahn würde auch der Szaat ſchon aus ſtrategiſchen Rück⸗ 
ſichten mehr unterſtützen, namentlich wenn die Ermitielungen über 
Aus: und Zufuhr genügende Sicherheit ergeben, daß die Bahn 
ihre Rechnung finden wird. Dieſe Bahn hatte für unſere Stadt 
den Vorzug, daß die ſüdliche Aus⸗ und Zufuhr ſich wegen der 
Kürze des Weges bedeutend billiger ſtellen würde, als mit der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn über Dtſch. Eylau. 
FE „ Pelplin, 10. Dezember. Am Abend des vergangenen Sonn⸗ 
tags ſah man in der weſtlichen Richtung, eine Lichtmaſſe welche 
plötzlich auseinauderfloß und verſchwand. 

Die katholiſche Pfarret Dryezmin iſt in der letzten Zeit 
bon einem eigenthümlichen Schückſale betroſſen worden. In 
einem Zeitraum von 3 Monaten ſtarben dort der Pfarrer und der 
Vikar, und der dritte Seelſorger Vikar Lendzion, welcher beim 
9 einen Armbruch erlitt, beſindet ſich zur Heilung im hie⸗ 
f 


mehr, als dieſelbe ſich bereit erklärt habe, auf ihren Friedhof auch 


die o emeinde habe ein Recht, in einer jo wichtigen Angelegenheit 


werder entſchieden werden wird. 
— —»„— 
Verſchieden es. 


4½ 1jäbriges Kind mit chroniſch tuberkulöſer Bauchfell⸗Entzündung 
Erwähnung, deſſen Leiden durch die Koch'ſche Behandlung ans 
ſcheinend ſehr günſtig beeinflußt wurde. Sodann iſt ein Fall von 


gen Krankenhauſe. — Zur bevorſtehenden In validitäts⸗ und 

ltersverſicherung ſind die männlichen und weiblichen Arbeiter 
der hieſigen Zuckerfabrik auf 420 bezw. 225 Mart jährliches 
Einkommen eingeſchätzt worden. 

— Pr. Friedland, 10. Dezember. (W. VB.) In der Nacht 
zu geſtern iſt das Fräulein Marie H. aus Görlitz, welches ſich 
hier beſuchsweiſe aufhielt, an Kohlendunſt erſtickt. Man 
ſand die Aermſte morgens, da ihr Nichterſcheinen zum Kaffeetiſch 
auffiel, und man ſich infolge deſſen in ihr Schlafzimmer begab, 
todt im Bette. 

1 Elbing, 11. Dezember. Die Volkszählung hat ergeben, 
daß hier zur Zeit verhältuißmäßig weniger Rentier s wohnen, 
als in früheren Zeiten. Der Grund dafür iſt wobl darin zu 
ſuchen, daß ein großer Prozentſatz der Bevölkerung ſteuerfrel fit, 
und die Bemittelten deshalb ſtark zu den Steuern herangezogen 
werden. Obwohl Elbing manches Angenehme bietet, ziehen doch 
die meiſten Landwirthe und höheren Beamten, die ſich zur Ruhe 
ſetzen, Danzig oder eine kleine Provinzialſtadt vor. 

1 Mohrungen, 10. Dezember. Die letzte Volkszählung hat 
hier 3793 Emwohner gegen 3918 vor 5 Jahren ergeben, mithin 
125 weniger. 

# Heiligenbeil, 11. Dezember. Nach der Volkszählung hat 
der hieſige Ort 3760 Einwohner gegen 3554 im Jahre 1885. 
Das weibliche Geſchlecht überwiegt das männliche um 188 Per⸗ 
ſonen. 

Inſterburg, 11. Dezember. Ein großes Feuer wüthete 
eute Vormittag in unſerer Stadt; es brannten drei der 

eierei von Kuhn und Scharffetter und der Firma Eichelbaum 
gehörigen Ställe, ein Speicher der Meierei und ein vollſtändig 
mit Flachs gefüllter Speicher der Firma Eichelbaum nieder. 

Königsberg, 11. Dezember. Die Volkszählung ergab eine 
ortsanweſende Bevölkerung von 161149 Perſonen, die Garniſon 
inbegriffen. Im Jahre 1885 betrug die Einwohnerzahl 151 157. 

Poſen, 11. Dezember. Bei der heutigen Stadtverord⸗ 


Aufnahme ſchon bewußlloſe Kind kam gar nicht mehr zur Be⸗ 
ſinnung und ſtarb nach vier Einſpritzungen. Bei der Sektion er⸗ 
gab ſich außer dem gewöhnlichen Befunde eine fo große Blutfülle 
im Gehirn, wie fie felhft Prof. Virchow noch nie geſehen hat. 
Derſelbe hat auch die Tuberfein im Gehirn unterſucht, aber durch⸗ 
aus nichts von irgend einem Heilungsvorgange finden können. 
Prof. Henoch ſchließt: „Ich glaube, daß, wenn mir nunmehr ein 
Fall von tuberkulöſer Hernhautentzündung in der erſten Ent⸗ 
wickelungsſtufe zur Behandlung überwiefen wird, ich nach dem 
Ergebniß dieſer Sektion, welches meine Bedenken beſtätigt hat, 
von den Koch'ſchen Einſpritzungen ganz abſehen werde. Ich weiß 
ſehr wohl, daß unter dieſen Verhältniſſen das Kind ja doch ver⸗ 
loren iſt, auch ſchon in den erſten Tagen der Krankheit. Es giebt 
für mich keine wirkliche und dauernde Heilung von tuberkulöſer 
Hirnbautentzündung. 

Prof. Senator ſchreibt hinfichtlich der Lungentuberkuloſe u. a.: 
„Für die Lungentuberkuloſe werden wir unfere Erwartungen 
nicht zu hoch ſpannen dürfen und die Mahnung Kochs, daß 
nur der Anfangszuſtand der Schwindſucht das eigentliche Objekt 
der Behandlung ſei, kann dem Drängen des Laienpublikums und 
feinen überſchwänglichen Hoffnungen gegenüber nicht genug wieder⸗ 
holt werden.“ Auf das dringendſte aber widerräther, ebenſo wie 
Dr. Henoch, Patienten mit Tuberkuloſe der Hirnhäute nach Koch 
zu behandeln. Daß bei vorgeſchrittenem Kräfteverfall, ausgedehn⸗ 
ter Erkrankung das Verfahren zu unterbleiben hat, würde er her⸗ 
vorzuheben nicht für nöthig halten, wenn nicht noch faſt täglich 
Kranke in troftlofeitem Zuſtande nach demſelben verlangten. Gün⸗ 
ſtig beeinflußt wird der Verlauf bei Darmtubertulofe. Dr. 
Langerhans beſchreibt einen Kehlkopf eines in der Charitee wäh⸗ 
rend der Koch'ſchen Behandlung berftorhenen jungen Mannes, 
welcher auf ausdrücklichen Wunſch von Prof. Koch ein eſpritzt 
worden war, trotzdem er an f 


ö > 5 ehr vorgeſchrittener Lungen⸗ 
netenſtichwahl fiegte in der dritten Abtheilung die Kartell,] ſchwindſucht litt. Er hatte drei A0 erhalten, die Abm 
partei mit großer Mehrheit über die Polen. aber ſehr ſchlecht bekamen. Bemerkenswerth an dem vorgezeigten 
menge Kehlkopfpräparat war, daß ſich während und nach den Einſpritzun⸗ 

gen friſche tuberkulöſe Geſchwüre entwickelt hatten. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. — Im Feuerwerks⸗ Laboratorium in Spandau 
(Schluß.) wird jetzt in den meiſten Abtheilungen 13 Stunden täglich ge⸗ 


arbeitet, da größere Beſtellungen für die Artillerie ſchnell ausge⸗ 
führt werden ſollen. Auch wird beabfichtigt, zeitweiſe wieder die 
Sonntagsarbeit einzuführen. Bei den Arbeitern iſt Nachfrage ge⸗ 
halten worden, wer freiwillig Sonntags arbeiten will. 

— [E ine Stadt ohne Kommunalſt euer! verſpricht die 
Stadt Sprottau in Schleſten im Jahre 1891 zu werden. Nach 
einem Rechnungsabſchluß konnte die Kämmereikaſſe für 1888/89 
einen Ueberſchuß von 20000 Mk., pro 1889/90 einen ſolchen von 
90000 Mk. verzeichnen. Angeſichts dieſer ausgezeichneten Finanz⸗ 
lage der Stadt beſteht die Abſicht, vom nächſten Jahre ab Kommunal⸗ 
ſteuern nicht mehr zu erheben. Auf, nach Sprottau!! 

— [Ein eigenartiger, alter Brauch] wird in einer 
belgiſchen Provinz noch ſtreng aufrecht gehalten. Am Tage des 
Heiligen Nikolas, 6. Dezember. findet alljährlich in der Stadt 


Die Arbeiten zur Regulirung des Maruſcher Mühlen: 
fließes und des Tuſcher Grabens find bereits in Angriff 
genommen. Die Koſten für das Maruſcher Fließ ſollen durch 
eine Anleihe aufgebracht werden, dagegen hat der Vorſtand der 
Genoſſenſchaft zur Regulirung des Tuſcher Grabens beſchloſſen, 
die auf 8290 Mk. veranſchlagten Koſten ſofort auf die betheiligten 
Grundbeſitzer zu vertheilen. Es find zu zahlen von den Veſitzern 
in Gatſch 1971,90 Mk., in Paſtwisko 737,20 Mk. in Tuſch 
681,20 Mk., in Dt. Wangerau 643,50 Mk. und in der Stadt 
Graudenz 4256,20 Mk., für die Ländereien der Stadtgemeinde 
Graudenz find 2093,50 Mk. zu entrichten, wovon die Häfte ſofort 
an die Genoſſenſchaftskaſſe zu zahlen iſt. Die Verſammlung be⸗ 
walſat für die Regulirung des Tuſcher Grabens 2100 Mk. und 
zur Seckung der Zinſen und Tilgungsbeträge des Darlehns der 


Maruſcher Genoſſenſchaft 400 Mk. Uebrigens theilte der Direktor 


nlage eines 
allen Koufeſſionen zugänglichen Gemeindefriedhofes beſchloſſen, 
auf eine Beſchwerde der rg 1 Gemeinde aber hatte der 


Gemeinde wegen der 1 eigenen konfeſſtonellen Fried ⸗ 


der Gemeinde beſchloſſen, fo daß ein Konflikt zwiſchen Magiſtrat 
nun die Aufhebung des letzten Stadverordnetenbeſchluſſes, um 


eine lebhafte Debatte. Herr Rechtsanwalt Wagner bat, den 
Beſchluß beſtehen zu laſſen und mit der evangeliſchen Gemeinde 
in Verhandlung zu treten und ihr zur Anlage eines eigenen 
Friedhofs en Platz eventl. e zu Perg Ver — 
8 - ; mit der katholiſchen Gemeinde geſchehen if. Jede konfeſſtonelle 
bahn führen fol, Von Germen aus jol eine Zweigbahn über Gemeinde ſolle für ihre Begräbnißplätze ſelbſt ſorgen, die Haupt⸗ 
ſache ſei es, die Kirchhöfe aus der Stadt zu entfernen. Mit 
der evangellſchen Gemeinde zu verhandeln, empfehle ſich um fo 


alle Leichen, die auf anderen konfeſſtonellen Friedhöfen zurück⸗ 
gewieſen würden, aufzunehmen. Herr Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann erwiderte, daß der Magiſtrat auf ſeinem bisherigen Stand⸗ 
punkt aus prinzipiellen Gründen beharre. Herr Mertins bat, 
die Gemeinde nicht zurückzuſtoßen, ſondern mit ihr zu verhandeln, 


gehört zu werden. Die Verſammlung beſchloß denn auch, 
ihren letzten Beſchluß, mit der Gemeinde zu verhandeln, 
aufrecht zu erhalten, ſo daß nur der Konflikt zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten vom Bezirks ausſchuß in Marien⸗ 


— Die neue fie Nummer der „Berl. kliniſchen Wochen: 
ſchrift enthält eine ganze Anzahl von Artikeln über die Erfah⸗ 
rungen mit dem Kochſchen Heilmittel. Danach verdient ein 


tuberkulöſer Hirnbautentzündung, an welchem Dr. Henoch die 
Koch'ſche Einſpritzung erprobte, bemerkenswerth. Das bei der 


Arlon der Markt der Verliebten ſtatt. aus allen Orten 
begeben ſich die Landleute in Schaaren nach der Stadt, um dieſem 
Markte beizuwohnen. Feſtlich gekleidete junge Landleute treffen 
mit den ſchmuck gekleideten Bäuerinnen zufammen; man ſcherzt in 
den Kaffeehäuſern untereinander; die Eltern der jungen Leute be⸗ 
ſprechen ſich. Die heirathsbefliſſenen Männer kaufen denjenigen 
jungen Mädchen, die ihnen gefallen, einen „Heiligen Nikolas“, ein 
Geſchenk. Dieſem erſten Markte der Verliebten ki am erſten 
Donnerſtag des Januar der zweite; hat man ſich in dieſer Zwiſchen⸗ 
zeit unter den Familien geeinigt, ſo findet an dieſem Markte die 
Verlobung ſtatt. Die Vermittlung unter den Familien über⸗ 
nehmen die „Heiligmänner“, Heirathsvermittler, welche um alle 
Verhältniſſe der Liebenden kennen zu lernen, die Zeit zwiſchen den 
beiden Märkten in den betheiligten Familien verleben; mit ihnen 
zuſammen eſſen und trinken. Kommt die Heirath zu Stande, ſo 
erhalten ſie beſtimmte Antheile von der Mitgift und nach alter 
Landesfſitte ein Paar Stiefel und einen Cylinderhut. — Nach den 
Berichten der Ortöblätter war der Markt in dieſem Jahre „ſehr 
belebt“ und die mit Geſchenken beladenen jungen Bäuerinnen er⸗ 
wieſen, daß vlele Verlobungen in Ausſicht fegen. 

— [Wo Liegt Huften?) Man hat ſich an die Findigkeit 
der deutſchen Poſt ſchon ſo ſehr gewöhnt, daß man von ihren 
Leiſtungen auf dem Gebiete der geographiſchen Entzifferung nur 
noch in beſonderen Fällen Notiz ninımt, Ein folder Fall liegt 
heute vor. Ein Handlungshaus in der türkiſchen Hauptſtadt 
adreffirte nämlich eine Beſtellung auf Sodener Paſtillen wie folgt: 
Monsieur Fays Sodener Mineral-Pastillen bei Husten. Der Brief⸗ 
ſchreiber hatte offenbar das Uebel, gegen das die Paſtillen 
gebraucht werden für einen geographiſchen Begriff gehalten und 
das deutſche Reich um eine Poſtſtation bereichert. Der Brief ging 
deſſenungeachtet ſchnurſtracks nach Soden, die Beſtellung wurde ſo⸗ 
fort ausgeführt und die Huſter in Konſtantinopel haben ſomit 
keinerlei Urſachen, auf den Scharfſinn und die Zuvorkommenheit der 
deutſchen Poſt — zu huſten. 

— [Neuartiges Heiratsgeſuch.] Als ein Fruchthändler 
in England dieſer Tage ein Faß amerikaniſcher Aepfel aufſchlu 
fand er einen Prachtap fel, an dem ein Zettel mit folgender Auf⸗ 
ſchrift befeſtigt war: „Sollte eine junge heſrathsluſtige Dame dieſen 
Apfel eſſen, % wende fie ſich an Hartley Marſhall, Nova Scotia, 
welcher eine Frau ſucht.“ 

—ĩ— —̃ ——— KKK 
Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 12. Dezember. Der Reichs tag nahm in erſter 
und zweiter Leſung einen deutſch⸗türtiſchen Handelsvertrag an. 
Siemens hob hervor, durch den Vertrag ſei das unſichere Syitem 
des lokalen Durchgangsverkehrs beſeitigt, zugleich jet durch Ein⸗ 
beziehung türkiſcher Vaſallen⸗Staaten die Möglichkeit der Schließung 
eines Handelsvertrages mit Bulgarien gegeben. 

Die Zuckerſteuervorlage ſteht zur erſten Berathung. Schaß⸗ 
ſekretär von Maltzahn hebt hervor, die Vorlage wolle die Materials 
ſteuer und die Steuervergütung beſeitigen, nur ſchwerwiegende 
Gründe hätten die Regierung dazu beſtimmt, den alten Zuſtand 
zu beſeitigen, daß für jedes Pfund Zucker aus den allgemeinen 
Abgaben eine Bon fikation gewährt werde. Die Aufhebung der 
Ausfuhrprämien komme den Steuerzahlern zu gute. Der Zelt⸗ 
punkt zur Aenderung des bisherigen Steuerſyſtems fei günſtig. 

Die deutſche Rübe habe den größten Zuckergehalt, die deutſche 
Technik ſei die vollkommenſte, die Zuckerinduſtrie beherrſche den 
inländiſchen Markt. Die Befürchtung, daß die Aufhebung der 
Ausfuhrprämie die Ausfuhr ſchädigen werde, hegten die Regle⸗ 
rungen nicht. Die Zuckerinduſtrie Mi aus einem landwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbe zur eigenen großen Induſtrie geworden. Die 
Landwirthſchaft habe kein Intereſſe daran, daß die Ausnutzung des 
Zuckergehalts der Rüben ſich weiter ſteigere. 

Die Beibehaltung des jetzigen Syſtems führe nur eine Ueber⸗ 
produktion herbei, man dürfe die Ne nicht mehr aus 
allgemeinen Mitteln ſtärken, zumal auch die Reichs ausgaben in 
fortwährender Steigerung 8 find. Für die Uekergangs⸗ 
zeit fei noch eine Prämie vorgeſehen. Der Schaßſekretär bittet 
im Intereſſe der Stärkung der Reichsfinanzen und der Zucker⸗ 
induſtrie die Vorlage anzunehmen. 

Dublin, 12. Dezember. Auf der Reiſe von Dublin 
nach Cork hielt Parnell auf verſchiedenen Stationen Aus 
ſprachen, wobei es verſchiedentlich zu tumultuariſchen 
Scenen kam. In Mallow griff die Volks menge den 
Wagen Parnell's mit Stöcken und Schirmen an. 

Cork, 12, Dezember. Parnell wurde ſtürmiſch be: 
grüßt, er hielt Abends eine Rede, er verſicherte darin, 
er ſei entſchloſſen, ſeine Stellung als Führer der iriſchen 
Partei beizubehalten. 


Berlin, 12. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,70. 

Berlin, 11. Dezember. Spiritus⸗Vericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 66 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 46, 
bez., Dezember u. Dez. Jan. 47,1—46,4—46,5—46,3 bez., Jan.. 
Febr. —, April⸗Mai 47,5—46,6—46,9—46,6 bez., Mai⸗Juni 47,5 
bis 46,8—47,1—46,8 bez., bez., Juni⸗Juli 48—47,1—48,4—47,1 
bez., Juli⸗Aug. 48,3 —47,5— 47,147, bez., Aug.⸗Sept. 48,7 
bis 47,8—48 bez. 

Splritus ſetzte hoch ein, verflaute dann aber und bleibt unter 
Schwankungen etwas billiger als geſtern. 


Berlin, 11. Dezember. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 183-195 Mk. gef., Dezbr. 191—191½ Mk. bez. 
Roggen loco 173--182 Mt. gef., Dezbr. 179¾—180½ Mt, bez. 
Gerſte loco 140—200 Dit. gefordert. 

Hafer loco 140—158 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 140—143 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 155 —200 Mk., Futterwaare 142—149 Mt. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 58 Mk. bez. 


Königsberg, 12. Dezember 189, Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,50 Geld, unkonting. Mk. 45,75 Geld, Dezember 
45,25 Geld. 25000 Liter Zufuhr. Beſſer. 

Danzig, 12. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Mk. —, geudunt inländifher Mk. 188, hochbunt 
inländ, Mk. 191—193, Termin April⸗ Mat 126pfd, zum Trau. 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranf. Mk. 148,50. 

Roggen loco weichend, inländ. Mk. 160—164, rufj. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Mt. 118, per April⸗Mai 120pfd. z. 
em Mark 118,50, per Juni⸗ Juli 120pfd. zum Traufs 

Gerfte: gr. loco inl. Mk. 145—153, kl. loco inl. Mt. —, 

afer: loco inl. Mk. —. 
rbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 65,50, 
nichtkontingent. Mk. 44,00. 
Preis ⸗Conrant der Mühlen- Adminiftration zu Bromber 
vom 11. Dezember. 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Klo 
Weizen⸗ 44 Roggen⸗ ] Gerſten⸗ [le 


Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Ortes Nr. 1 18 Mehl o 14 — Graupe Nr. 1 17) 
3.7, 8 171 — J do N 1820 do. * | 16 — 
Kaiſerauszugmehl 16 40] Mehl 1160 do. 2 | 151 — 
Mehl 000 1740] do. I 8 20 do. 5 ' 14|1— 
do. 00 weiß Bd. 1460 Commis-Mehl 1140 do. 2 13 80 
do. 00 gelb Bd. 14 20 Schrot 10 80 do. 6 131— 
do. 0 1040 Kleie 51 — do. de 1158 
eu 5 60 Grütze Fr. 1 144— 
len 5 20 — „ 2 13 — 
9. 1260 
Kochmehl 10 60 
Futtermehl 5166 


Buchwei 11. 
eve l 


00999294369 H90909 0090 

2 Die glacliche Geburt eines ge⸗ 8 

3 genden kräftigen Mädchens zeigen © 
hocherfreut an. 2 


Graudenz, 12. Dezember 1890. € Al: 


geb. Heſſe. 
p0000420000000060000000 


— Beerdigung des Herrn Ren: 
nd tier Julius Fabian 


5 F. Stein und Frau 3 


am Sonntag, Nachmittags 


Uhr, nicht um 3 Uhr ſtatt. 


TIVOLI. 


Sonntag, 14. Dezember er. 


CONCERTE 


won der Kapelle des Infanterie: 
Regiments Graf Schwerin. 


Das Programm enthält unter 
Anderem: (7688) 
Die Ouverturen „Dante von 


Sevilla“ von Roffint. „Egmont“ 
v. Beethoven. Arie a. Titus“ für Oboe 
und Clarinetten⸗Solo von Mozart. 
Pizzikoto⸗ har v. Strauß. Czardas 
a. d. Oper „Der Geiſt des Wojwo⸗ 
den“ von Base Reverie von 


Bienxtemps. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Nolte. 
Im Vorverkauf wie bekannt.“ 
Sonnabend Abend: 


Königsb. Rinderfleck 


(7677) 


H. Hein, Markt 4. 


Rehkrug, 


Sonntag, it 8 8 er. 
Große wa 


Narzihan⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzehen 
(Militärmnuſik) 


wozu ergebenſt einkadet 
Rud. Meyer. 


Mein Lofal ift am 13. d. Mts. an 5 i 
5 Andere 
(7646) | 


ben keinen Zutritt 
Ball, Gaftwirtb, Tannenrode. 


Verſteigerung. 


Bienstag, den 16. N tr., 5 955 


Vormittags 9½ U 
werde ich in L Leff 
einen beſchlagenen neuen ſtar⸗ 
ken Arbeitswagen, Tragkraft 
60—70 Ctr., ein Paar abge⸗ 
drehte eiſerne Achſen nebſt 
Buchſen, 70 Kilo ſchwer, 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 12. Dezember 1890. 
Bacolowsky, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. (7689) 


Poſtfach⸗Schule 


Danzig, Frauengasse 34 
denkbar billigſte Vorbereitung junger 
Beute im Alter von 14—24 Jahren für 
den Eintritt in den Poſtdienſt als 
Voſtgehilfe. 5. Januar neuer Kurſus. 


dn: Gustav ai 


nn a. D 


Bettfedern 
in neuer 57. 5 1 gut GERNE, d 


Halbdannen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
54.276 


bieſelben zarter 1,75, 2 25, 2 
Sauze Daunen 275, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme. 


Fertige Leute- U. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
8. Haudtücher, Damen-, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 

Beiulleider und Strümpfe, 

Friſaderöcke und Pantalons 


Plissé - Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen 0 5 
Preiſen 21) 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗ eee G2 


1 ‚Seidel * Naumann’ 8 


merkannt beste, unübertreffliche 


Singer -Nähmaschinen 
ocharmig, mit allen Neu- 
eiten, sind 3 unter 
Garantie nur zu haben bei 


Leopold Pinner. 


7690) 


en auf ud Markte 


| : prima Nachthemden für 


W eine 
Postkorb 110 Pfund Mk. 3.00 
itronen 
Postkorb 10 Er Mk. 3.50 


aller in- und ausländischen 


. en 
O ebenfalls frische, Postkorb 10 Pf. Mk. 4.50 
ff B. Krzywinski, 
Waaren Versandt-Geschäft. 


Pariser Kopfsalat 
Ital. Blumenkohl 
Görzer Maronen 


B. Erzywinskl, Graudenz, 


Import und Versandhaus 


frische Fische, Wildpret und Geflügel, sowie vieler 
Specialitäten für die Tafel a. feine Küche, nur in den be- 
kannt besten Qualitäten zu billigsten Tagespreisen. 


. Täglicher Eingang aller Neuheiten der Saison. 


Gros er Versandt an Private. 


Billigste und beste Bezugsquelle für Restaurateure und 
Telt. Rübchen (7641) Hoteli 


Preislisten gratis und franco. 
Sendungen von Mk. 20 an mit 2% für Baarzahlung. 


2 . 


Conserven, Gemüse, 


III 


Neunaugen ” 


beste grosse pro Schock 8 Mark. 


Caviar Ural 


1, fi ässchen 4 M m 
pro !/ı FIEBER: en ark, bei 5 * 


Pfd. 3.50 Mark. 
Oel-Sardinen 


Postkollo 20 Büchsen 11 Mark 


offer irt 
B. Krzywinskl. 


.. rr. EIER —— . — 

Frankfurt. Appetit-Würsteh. 

Apoldaer Trüffel-Leberwurst 
Gothaer Cervelatwurst 


ers. Pomm, Gänsebrüste 


| offerirt 


RNS NN N N 


* 


Astrach. Schotenkörner 
Conserv. Früchte u. Gemüse 
besten Qualitäten offerirt | 
B. Krzywinski. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIII 
Spickgaus, Mortadelle, 
Ferdinand Glaubitz zr ae 
en gros e bereut. 5/6 W en ästail a Kerne gr Ser 
C 
Ae 2 
1 5 — 
* 
ſehr ſchöne krauſe, empfiehlt zu 85 
billigſten Preiſen UM > 
II. Ritter, Handelsgärtuer, 2 
Oberthornerſtraße 31. 
. 
Unentgeltlich an oe Beit 1. Falkenberg, wer, 
lin, Orauieuſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dane ſchreiben 
— eiblich erhlistete 9 —— = [7122] 
ie L. Pretzell 2 
9 4 
BR» M. Paul Monglowski anzig 


Dampf-Sprit-, Rum-, Liqueur - Fabrik und 
We inhandiung 


empfiehlt u. A.: Feinſten alten Cognac, Arrac und Jamaika⸗ 
Num. Er "beiten Kräntern auf warmem Wege herge⸗ 
ſtellte, altabgelagerte feinfte Tafel⸗Liqueure aller Art, u A. 


Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ 


und Kräuter⸗ Bitter, Pommeranzen, Wachholder, 
Kümmel, Jugwer, Ingwerwein. (3721) 


- Leopold Pinner s : 
HemdensFabrik empfiehlt 


was keine Konkurrenz erreicht 
Mek. 9.— 


79er Neſtbeſtand 


des Herrn Carl Heinieke'ſchen 
Waarenlagers wird zu jedem nur an⸗ 
63 


Oberhemd., lein. Einſätze „ 18,.— nehmbaren Preiſe 
6 8 Damenhemden 2 7,50] Tombänke, Theile der Laden: 
6 „ Paar Beinkleider „ 750] einrichtung, 2 Schreibepulte und 
6 „ Negligs⸗Jacken „ 750] ſämmtliche Decorationsgegen⸗ 
6 „Cbhemiſetts „ 4— |, fände 
6 „ leinene Taſchentücher „ 1,50 werden fpottbillig, 
1 „ Panzer⸗Corſett Spiegel, 1 Spiegelſpind, 2 


Bettgeſtelle, 1 Kinderbettgeſtell, 
Tiſche u. m. A., Möbel 
werden ſehr ſehr billig verkauft. 


Neu! Neu! 


|| fertige Betten Matratzen Patent - Zithern ein ger ade 
’ „tig. Jeder kann nach d. vorz. Schulen 
sämmtl. Bett- u. Leibwäsche, ſofort die ſchönſten Stücke est Lie⸗ 
Bezüge, Laken, Handtücher, der, Tänze 2c. (ganz vorzüglich, un: 
Tisch- und Bettdecken übertroffen) hochelg. Arbeit 22 Saiten 
empf. bekannt am besten und billigsten] (wunderv. Klang) Länge 56 em Breite 
Leopold Pinner, zn Seis nur 8 Dit. (m. allem Bu- 


r 5 8 behör) p. Nachn. R. Scholz, Ver⸗ 
___Ausstattungs-Geschält. (7667) | ſandgeſchaft, Königsberg in Pr. 


Wein! 


Manſchetten, Kragen, Sblisſe, 
Socken, Handſchuhe, Unterhemden 
u.⸗Hoſen v. 1 Mk. ab, Regenſchirme, 
Träger in größter Auswahl ſehr billig. 
Auswärtige Aufträge effeltuire 
prompt gegen Kaſſe. Umtauſch geſtattet. 


Beitfedern und Daunen 


das Pfund von Mk. 1,20 an, 


En Nothwein v. 1,20 u. höher, 
— Weißwein v. 0,50 u. 

= per Liter im Faß von 25 Litern an. 
—— — Faß frei retour. — 


In Kiſten von 12—50 Flaſchen, die Flaſche 
zu obigen Literpreiſen, verſendet gegen 


50, ff. 60 Mark. 


8 
2 
2 
8 
8 
N isıg* 
— 3 — Nachnahme 9 
S 5 Ph. Mann, der Allig b Aly, 
— zu 12% Rheinheſſen. 
1 2 * 2 100 Centner 
E 15 
S328 eradella 
= 
— 3 8 1890 er Ernte, oſferirt auch in klei 
= 2 E 9 frei e , m 
2 8 u = äufers Säcken a Ctr. 9 Mk. (7649) 
— 75 5 C. Ehlert 
— 28 Wirry bei Driczmin. 
— 
— 9000 Mk. 
2 werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
= er 19 80 ale A e eſucht. 555 
er a eflich mit Auff 
Er für — N die Exped. d Gelen 5 — 


2 ea. 11 und 13 Morgen 


flandig vertrauter 


(ber auch in der Wirtschaft behilflich 
ſein muß, wird bei freier Station und 
55 360 Mark pro Anno geſucht. 


5 werden bevorzugt. Offerten erbitte unter 
A. A. bis zum 25. December cr. poſt⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Geſchäft ſuche einen 


Nen: . — Helgoländer! 0 


5 lonfalwaarengeſchäft. ein 


Wer 51 einem Geſchärtsmann ges 
gen Sicherheit auf 6 Monat 
300 Mark. 
Offerten zu richten an 75 aan 
des Geſelligen unter Nr. 76 
Zwei kleine bebaute 


Grundſtücke 


in Unter⸗ 
berg, ½ Meile von Neuenburg, be⸗ 
ftehend aus Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
zweiſchnittigen Wieſen und Weizenboden, 
find preiswerth zu verkaufen durch 
. Jacoby, Neuenburg. 
Suche vom 1. Januar od. ſpat. eine 
ſelbſtſtändige dauernde 


Adminiſtration 
zu übernehmen. Bin 38 Jahre, evang., 
verheir. (jedoch 350 Anhang). Mäßige 
Gehaltsanſprüche. Gute Ge und 
Referenzen zur Seite. . Off. unt 
Nr. 7699 an die Exp. 6 ef. erbeten. 
Ein ‚oliver, polniſch ſprech⸗nder 


jüngerer Gehülfe 
findet in meiner Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Cigarrenhandlung ſofort Stellung. 
7609] P. Panglis z, Flatow Weſtpr. 
Ein mit den Autsgeſchäften voll: 
(7673) 


junger Mann 


Polniſche 


Sprache erwünſcht. Kathol. Bewerber 


lagernd Mensguth Oſtpr. 
Für mein Material-, Deſtillations⸗ 


jüngeren Gehilfen 


und einen Lehrling. 
Joh. Obneſorat, Ezerst Wpr. 


Ein Commis 
von angenehmem Aeußern findet am 
1. Jan. 1891 in m. Eiſengeſchält nud | 
Mag. f. Haus: und Küchenein ıu 
he ar Sprache B Ak: 
Zum 1 J 1801 ſür ein Ko⸗ 
[7636 


jüngerer Commis 


u Offerten ub F 1 poſtlagernd 
euſtettin. 


Ein tlächtiger Schriftſetzer, 


Nichtverbands⸗ Mitglied, findet ſafort 
dauernde Stellung in der Kanter' ſchen 
Hofbuchdruckerei in Marienwerder 
Em lüchtiger Buchbindergehilfe, 
der im Vergolden > ift, findet von 
ſogleich oder vom 1 Januar 1891 dau⸗ 
ernde Stellung bei [7698] 
A. de . de Blérique, Marienburg Wpr. 


3 flüchtige Bauſchloſſer 
finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei Schloſſermeiſter Heller, 

(7672) Inowrazlaw. 


Ein Wagenlackirer 
der gut und felbftitändig arbeiten kann, 
findet dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 7651 durch die Exped. des Gef. 
erbeten. 
Ein ſtets nüchterner, fähiger 
Müllergeſelle 
findet dauernde Arbeit auf meiner Hol⸗ 
länder Mühle 1 Bratwin. Eintritt 
kann vom 21. d. Mts., auch 8 Tage 
früher ſein. 
Bratwin, 11. * 1890. 
[7625] A. Herrmann. 
Suche einen Tichtigen jungen 
Müllergeſellen 
zum ſoſortigen Antritt beim Mühlen⸗ 
pächter R. Hinz, Mühle W 
per Cumſee. (769 


Steinſchläger, Sheingräber 


und Steinfuhrleute 


Heng 3 A. ole 200 
auſſeebau mark ⸗Poſilge, Kr 
Stubm. A. Kiwitt, Saen |Q) 


Zur — der a 
wird ein anſtändiger (76 
9 jucht. Mel 
onszahlung geſu * 
lee an Pratterinz, Oberinſpeltor, 
Kokoſchken bei Danzig 


Astrachaner Caviar 


B. Krzywinski. 


Unv. Wirthſchaftsbeamte 
aller Art ſuche ich per 1. Januar, theilw. 
auch früher. G. Böhr er, Danzig. 


51 Leute m. 400, 500, 800 und 
J. 900 Mi Kaution, auch 
ohne Fachk., ſowie 3 Materialiſten 
ſucht Bureau Fortuna, Brom- 
berg, Bahnhofsstrasse 55. 
2 Marken erforderlich. 


3 ſelbſt. Inſpektoren 
6 Inſpektoren unt d. Prinzipal v. gleich 
u. 1. Januar geſucht d. A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferbahn 
28, part. Sale. gen. 20 Bi. = Marke. 


Zu Die Hofverwalterſtelle 
in Stolno iſt beſetzt. [7611 

Suche zum 1. Jaunar 1891 einen 
tüchtigen energiſchen, 


Beamten 


ev., unverh., der polniſchen Sprache 
mächtig, aus anſtändiger Familie. An⸗ 
fangsgehalt 400 Mk. Freie Station 
ohne Wäſche. (2675) 
Sedgleichen zum 1. April 1891 


1 Rechunngsführer 


der zugleich die Hofverwaltung über⸗ 
nimmt und Standesamt verwalten kann. 
Obige Bedingungen. Gehalt 400 DIE 
Lachmirowitz bei Loſtan. 
Hinsch. 


Ein Laufburſche 
kann von ſofort eintreten bei (7664) 
. Krzyw inski. 


Ein Fräulein, 28 Jahre alt (das 
ſchon 8 Jahre in Stellung war) und 
mit Kindern ſehr gut umzugehen ver⸗ 
ſteht, ſucht, geftüst auf gute Empfeh⸗ 
ungen, zum 1. Januar Stellung 

45 Slühe der Hausftan. 

fl. Offert. unter Z. 129 an Rudolf 
Mose Moſſe, Danzig, erbeten. (7661) 


Ein junges Ein junges Mädchen aus au 
1 Fauilie wünſcht Stellung als 


Stütze der Hausfrau. 


Es wiro mehr auf Faunlienanſchluß, als 
auf Gehalt geſehen. Eintritt kann ſo⸗ 
fort oder ſpäter erfolgen. — Offerten 
unter J. K. 777 an die 15 rg: 
der der „Poſt“, Hohenſtein in Oſtpr. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtäudiger Familie, mit guter 
Schulbildung, das Kenntniſſe von der 
Laudwirthſchaſt beſitzt, auch ſchon / Ja hy 
in Stellung geweſen iſt, ſucht b Familien⸗ 
anſchluß als Stütze der Hansfran 
von ſofort Stellung. Offert. unt. Nr. 
400 poſtlagernd Nitzwalde b. Grau⸗ 


denz. (7648) _ 
Ein fanbereß (7656) 
Kindermädchen 


für ben e gefucht Getreide⸗ 
markt Nr. 22. 
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ion Briefbogen 5 
100 Couverts 5 
in feinem Carton 1 Mark, N 
50 Briefbogen 

50 Couverts 
desgleichen 60 Pfennig, 
Briefpapiere 


in feinen Prägungen von 50 
Pfg. bis 6 Mark pro Carton, 


empfiehlt in guter Waare 
Carl Simon N 
uch⸗ und Papier⸗ Handlung. N, 
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Hrandenz, Sonnabend) 13. Dezember 1890. 


beſucht war. Der Vorfitzende wies auf dle Zlele der im Jahre 
1877 gegründeten Sektion hin, die ſich beſtrebt, durch e 
von Molkereiausſtellungen, wie ſolche dem Weiten Deutſchlands 
einen Vorſprung vor den öſtlichen Provinzen verſchafft haben, 
auch in Weſtpreußen die Milchwirthſchaft zu heben. Schon 1878 
hat in Elbing eine ſolche Ausſtellung ſtattgefunden, und dieſelbe 
iſt für das Molkereiweſen Oſt⸗ und Weſtpreußens bahnbrechend 
geweſen. Die Landwirthſchaftlichen Centralvereine der beiden 
Provinzen haben nun beſchloſſen, alljährlich Ausſtellungen in 
kleineren Bezirten zu veranſtalten; die erſte Weſtpreußiſche Aus⸗ 
ſtellung, die im vorigen Jahre in Graudenz ſtattfand, hat ge⸗ 
zeigt, daß die Weſtpreußiſche Butter den Anforderungen des 
Marktes wenig entſpricht, und daß die Weſtpreußiſchen Butter- 
erzeuger, wenn feine Beſſerung eintritt, leicht konkurrenzunfähig 
werden könnten. Den Käſereien ſoll durch ſolche Ausſtellungen 
die Möglichkeit gegeben werden, das Publitum von der Güte 
unſerer Käſe zu überzeugen; unſer Schweizerkäſe iſt mindeſtens 
ſo gut, wie der berühmte Allgäuer, ja auf der Münchener Aus⸗ 
ſtellung hat er ihn ſogar übertroffen. Wie nöthig es iſt, dem 
einheimiſchen Käſe ein größeres Abſatzgebiet zu verſchaffen, beweiſt 
der Umſtand, daß für ausländiſchen Kaͤſe aus Deutſchland 
alljährlich 1 Million Mk. ins Ausland geht. Es fragt ſich nun, 
ob die Ausſtellung im nächſten Jahre, welche die Kreiſe Elbing, 
Marienburg, Roſenberg und Stuhm umfaſſen fol, in El bin 
oder Ma rien burg ſtattfinden fol. Marienburg empfiehlt fi 
wegen der vielen Käſereien, die in ſeiner Nähe liegen, Elbing 
wegen ſeiner Größe, welche eine bedeutende Einnahme fichert, 
auf die es ankommt, da die Sektion keine Staatsunterſtützung 
in Anſpruch nimmt. Zur Verfügung ſtehen 150 Mk. vom Central⸗ 
verein und der Ueberſchuß der vorjährigen Graudenzer Aus⸗ 
ſtellung im Betrage von 170 Mk. 


umge hauſt. Die bleichen Geſtalten der Eltern und Kinder 
egen beredtes Zeugniß von der Ungeſundheit des Bewohnens 
folder Räume ab, in die ſelten ein Sonnenſtrahl dringt, und von 
deren Wänden das Waſſer herabrieſelt. Eine Beſſerung dieſer 
Berhältniffe kann nur durch die Stadtverwaltung oder durch die 
Hochherzigkeit der reicheren Bürger, die Kapitalien für den Bau 
neuer geſunder Wohngebäude zu einem mäßigen Zinsſatze ge⸗ 
währen, herbeigeführt werden. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 11. Dezember. 
Die Beſitzer der Kämpen an der Welchſel haben mit der Weiden⸗ 
und Rohrernte begonnen, da man dem Eisgange und dem Wachs- 
waſſer in nächſter Zeit entgegen ſieht. Rohr und Weiden find 
hier geſuchte Artikel und werden recht theuer bezahlt. 


Aus dem Ermlande, J 10. Dezember. Gegen den 
katholiſchen Lehrerverein trifft die Behörde, wie die 
„Erml. Ztg.“ berichtet, in aller Stille Maßregeln, die auf 
eine Unterdrückung dieſer Vereinigung abzielen. „Aus verſchie⸗ 
denen Theilen des Ermlandes verlautet,“ ſagt das Blatt, „daß die 
Schulinſpektoren Mitglieder des katholiſchen Lehrervereins 
auf Anweiſung der Regierung zum Austritt aus dem Vereine 
aufgefordert haben.“ Wir möchten die Richtigkeit dieſer An⸗ 
gabe bezweifeln. Wenn die ultramontane Erml. Ztg. aber 
den katholiſchen Lehrerverein als „ein in unſerer kritiſchen 
Zeit nothwendige und ſegensreich wirkende Vereinigung“ 
bezeichnet, ſo iſt das nur eine von jenen Redensarten, durch 
welche oberflächlich denkende Leute getäuſcht werden ſollen. 
Die Trennung der Lehrervereine nach Conſeſſionen wider⸗ 
ſpricht den Intereſſen der Lehrerwelt in jeder Weiſe, ſie dient 


2 einem Zwecke: der von den Ultramontanen ſyſtematiſch Herr Stadtrath Jaſſe⸗ Marienburg wünſcht die Ausſtellung 
etriebenen Scheidung der Bevölkerung in Katholiken und nach Marienburg, da don den 100 Weſtpreußiſchen Molkereien 43 
i im bi 5 der Zweck dieſer Na „Nari = ia 

Nichtkatholiken auch im bürgerlichen Leben, und a In der Nähe von Marienburg liegen, der Ausſtellung alfo reich⸗ 

3 iſt nicht el 3 = i ie oa ee liches Material angeführt werden würde, und weil als Ausſtel⸗ 

. x l = ielmehr darunter; ſondern der Zweck ift die ng der | lungsort das Geſellſchaftshaus unentgeltlich zur Verfügung ſteht. 
2 ii des früher hier anſäſſigen Wohlſtandes entzogen katholiſchen Bevölkerung zu einem Stimmvolk für eine politiſche] Herr Bog dt⸗Neu Eichfelde dagegen ſchlug Elbing vor, da auch 
at, haben reichlich mit der Armuth zu thun, welche hier zus | Partei, für das Zeutrum, deſſen Endziele ja genügend bes ein großer Theil des Marienburger Kreiſes feiner eigentümlichen 
züdgeblieben iſt. Wenn die Berliner Stadtmiffion für die kannt find. Lage wegen mit Rückſicht auf die Berfehröverhältniffe mehr auf 

dort lebenden hilfsbedürftigen Provinzler die gleichfalls dort 2 5 Elbing hingewieſen fei, wo gleichfalls ein Lokal unentgeltlich zur 

lebenden reichen Provinzler in Anſpruch nehmen wollte, würde *nönigöberg, 9. Dezember. Die hieſge Kaufmanns. Verfügung ſtehe und wo die Ausſicht auf reichliche Einnahmen 
ichtiger vorgehe und Mälzenbräuerſterbekaſſe iſt die wohlſituirteſte nicht] viel größer ſei. Herr Geismer führte aus, daß auf der Aus⸗ 

fie richtiger vorgehen. ur der N d d e 8 Si 3 

2 befigt rig dau Stadt, ſendern auch der ganzen Proving. Sie | ſtellung dem Kas keine zu große Bedeutung beigelegt werden 
8 horn, 11. Dezember. Der Bau elner Pferdebahn beſitzt nicht nur einen Reſervefonds von rund einer Million Mark, dürfe, da es hauptſächlich auf die Butter ankomme. Dem gegen⸗ 
dom Stadtbahnhofe bis zur Bromberger Borjtadt tonumt im nächſten] ſondern es belaufen fi auch die jährlichen Einnahmeüberſchüſſe über führte Herr Plehn aus, daß gerade im Intereſſe der 

Jahre zur Ausführung. Mit dem Bau eines Depot⸗Gebäudes]ayf mehr als 52,000 Mark. In der letzten Generalverſammlung kleineren Beſitzer die Herftellung von Käſe gefördert werden müſſe 

in der Schulſtraße iſt bereits begonnen. Im Frühjahr werden | wurde eine Kommiſſton gewählt, um zu berathen, in welcher um ihnen eine immer beſſerere Verwerthung der Milch zu ere 

a . en zur en wer e en = gase Le 52000 Dek. am beiten zu Gunften der 7000 Sterbe⸗ möglichen 
erge nter dem „Pilz“ beginnen. rſprünglich wurde bes kaſſeumitglieder zu verwenden ſeien. Die Kommiſſſon ſchlägt nun - Ä a 

abſichtigt, die dortige Erde zur Erhöhung der Uferſtraße zu ver⸗ folgende Arten der Verwendung dor: Wegfall aller Gebühren, | mit ger A LA de eee 

wenden. Die Militärbehörde verlangt aber von der Stadt die zeitweiſer E laß der laufenden Beitcäge, Erhöhung der Sterbe⸗ Prüfung den Ort far die Ausſtellung, für welchen der 7. und 8 

Erſtattung der Koſten für die dadurch nothwendigen Aenderungen geldſumme, Verzinſung und Beleloung vollbezahlter Sterbekaſſen.] oder der 14. und 15. März in Ausſicht enommen iſt, auswählen 

an der Befeſtigung in der Höhe von 20000 Mk. Mit Rücjicht biicher. Wenn dieſe Vergünstigungen die Zuſtimmung der nächſten [werde. Als Preisrichter ſollen die Dh Profeſſot Fleiſch⸗ 

hierauf haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, von der Er⸗ Generalverſammluag erhalten, fo wird dieſe Sterbekaſſe nicht nur man n- Königsber die Molkerei⸗Inſtruktoren Otto und Diet⸗ 
höhung der Uſerſtraße abzuſehen und die frei werdende Erde zur einzig in ihrer Art daſtehen, ſondern ſie wird auch mit der Zeit elm und Gutsbeſier Wendtland-Mejtin wirken. Mit der 

Erhöhung der Uferplätze am Hafen zu verwenden. einen gewaltigen Unſang annehmen. — Von der Aalfiſcherei Aueh ſollen auch Vorträge über Butterbereitung u. ſ. w 

In der heutigen letzten Sitzung des Schwurgerichts er⸗ welche im kuriſchen Haff, mit Aalſchuülren, Keiteln, Aalſäcken verbunden werden Gerz 
ſchien der Knecht Stanislaus Piotrowski aus Ehrenthal auf | Aalwantern betrieben wird, war bisher gewöhnlich die Aalſack⸗ Herr Plehn ſprach dann über die Gründung von Molke rei⸗ 
der Anklagebank wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. fiſcherei die einträglichſte der drei Beiriebsarteit. In dieſem Jahre Verbänden zum Verkauf der Erzeu niſſe Solche Verbände 

Derſelbe hat eine fürchterliche That auf dem Gewiſſen. In der | hat dieſe Faugmethode jedoch nicht den gewünſchten Erfolg, die find nöthig, wenn man die un Unſti 5 Marktverhältnaſſe an den 

Nacht vom 24. zum 25. Auguſt fand im Benſch'ſchen Gaſthauſe | Ergebniſſe find fo ſchwach geweſen wie ſeit Jahren nicht, wogegen beiden wichti iten Buttermärken Berlin und Hamburg, befiern 
u Koelln Tanzvergnügen ſtatt; auch der Angeklagte und fein | die Fiſcherei mit Aalſchnüren gute Fänge lieferte. Den Grund und das Drücken der Preiſe verhindern will. Kenner Ver Ders 
reund, der Arbeiter Thiemaun, kamen dort hin, fingen aber nad) der ſchlechten Erträge der Aalſackfiſcherei wollen die Fiſcher darin hältniſſe behaupten, daß man den Markt beherrſcht wenn man 

einiger Zeit Lärm an. Der Sohn des Gaſtwirths Reinhold gebot finden, daß der Aufzug der Aale aus der See im vergangenen] den vierten Theil des Verbrauchs deckt. Da nun Berlin täglich 

Ruhe und drohte dem Thiemann mit Hinauswerfen. Das erzürnte Jahre aus noch unaufgeklärten Gründen etwa vier Wochen früher 1500 Centner Butter braucht, fo würden 400 Centner Verbands 

den Angeklagten derart, daß er das Meſſer zog und um ſich ſchlug. als bisher begonnen hat und daher bei Beginn der Fangperiode Butter enügen, um dies Ziel zu erreichen, und dazu würde die 

Zuerſt holte er gegen den Kopf des Gaſtwirthsſohns aus und ſchon mehr als die Hälfte der Aale vorübergezogen war. Es be⸗ Errichtung von 5 Berbänden genügen Aehnliche Verbände in 

traf die vorgehaltene Hand deſſelben. Einen zwelten heftigen theiligten ſich an der Aalſiſcherel im kuriſchen Haff in dieſem Jahre Oſtpreußen Pommern und 88 beſtehen ſchon und ers 

Stich verſetzte er dem Arbeiter Czerwinski am Halſe. Der Schiffer | 39 Fiſcher mit zuſammen 1506 Aalſäcken. Gefangen wurden zielen bedeutende Erfolge, der eſtpreußiſche Verband von Molterei⸗ 

Jeſchke aus Kl. Neuguth trat hinzu und wollte den Wütherich während der Fangperiode 135 Schock Aale im Geſammtgewicht Genoſſenſchaften hat in! erlin bereits zwei Vertaufsſtellen, andere 

beruhigen, erhielt aber auch einen Stich in die Bruſt. Während | von 6840 Kgr.; das Kgr. wurde mit 1 Mk. bis 1,20 Mt. bezahlt. Verbände ſind in Poſen und Pommern in der Bildung begriſſen 

die Verwundung des Benſch an der Hand nicht bedeutend erſchien, Die gefangenen Fiſche wurden theils friſch, theils geräuchert, an] und es iſt zu hoffen, daß auch in Weſtpreuß en ein 191 75 Ver⸗ 
war die Verletzung des Czerwinski ſehr gefährlich, denn die Blut⸗ Wiederverkäufer verkauft. band zu Stande kommt. Ein Beſchluß wurde in der Augelegen⸗ 

4 eis 1 15 2 * 1 au Bee und Fer rs ee Krankenkaſſen erhielten ſeitens heit nicht gefaßt ge 
ner halben Stunde trat der Tod ein. Auch die Verwundung] der potheker bei Einkauf der Arzneien ꝛc. einen nicht unerheblichen Schluß > 

des Schiffers Jeſchke war recht erheblich, ſie machte ihn über drei] Rabatt. Nun iſt aber den Apothekern zu Ohren en daß gel Botrrig lee Me 2955 nee ng 

Wochen arbeitsunfähig. Die Geſchworenen bejahten die Schuld: | die Krankenkaſſeuvorſtände trotzdem Verbandsſtoffe, Mineralwäſſer, 8 > 

fragen unter Aberfennung mildernder Umſtände, und der Gerichts⸗ 


Weine ꝛc. von Fabrikanten und Großhändlern direkt beziehen; in 
hof erkannte auf 10 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt. Der Folge deſſen haben ſämmtliche Apotheker den bisher beſtandenen 
Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus en — Sodann Vertrag zum 1. Januar gekündigt. 
hatte ſich der Böttcher Joſeph Tandrey aus Briefen wegen — Gegen den Opernjänger Dr. Wilhelm Baſch, deſſen 
borſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. In der Nacht zum Verhalten hier vielfach Aufſehen erregte, iſt ein Steckbrief er⸗ 
23. September d. Js. brach auf dem Boden des Tandrey'ſchen | laſſen, wonach gegen ihn eine durch Urtheil des Schöffengerichts 
Hauſes Feuer aus, das den Dachſtuhl zerſtörte. Der Verdacht] wegen Hausfriedensbruchs erkannte Gefängnißſtrafe von 
der Brandſtiftung lenkte ſich auf den Sohn des Befitzers Joſeph, fünf Tagen vollſtreckt werden ſoll. Baſch hatte ſich im Bureau 
einen viel verſprechenden Burſchen, welcher mit den Eltern bes | des Stadttheaters eines Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht. 
kandig in Streit lebte, da er ein ſehr flottes Leben führte. Die ei Pillau, 10. Dezember. Die Eisdecke des friſchen 

ittel dazu verſchaffte er fi, indem er die Eltern beſtahl. Dann Haffes hat ſich nicht allein bis auf 12 bis 14 Zoll verſtärkt, 
verdächtigte er noch entweder den Vater oder die Mutter der ſondern ſie iſt auch bedeutend größer geworden und hat die Königs⸗ 
That. Der auf dieſe Weiſe im Haufe angerichtete Unfriede war berger Fahrrinne bedeutend verſchmälert, jo daß jetzt die See⸗ 
Io groß, daß die Frau Tandrey den Verſuch machte, ſich das dampfer nur noch in ganz vereinzelten Fällen nach Königsberg 
Leben zu nehmen. Der Angeklagte wurde von feinem Baier oft gehen. Die meiſten Schiffe bleiben nunmehr in unſerm Hafen, 
deprügelt. Der Sohn ſtieß dann Drohungen gegen die Eltern | wo fie ihre Ladungen erhalten. Der hieſige Geſchäftsvertehr hat 
aus. Kurze Zeit vor dem Feuer äußerte er: „Ich ſtecke den ſich in Folge deſſen bedeutend gehoben, ſo daß faſt täglich ſechs 
Alten das Haus über dem Kopf an.“ In der Brandnacht war Güterzüge zwiſchen hier und Königsberg verkehrten, welche größten⸗ 
5 5 Fraß u N N 8 Ae. theils 2 hierher und Steinkohlen, ſowie auch Zollgüter von 
auſe 0 hi önigsberg beförderten. ie Ei if in⸗ 
enommen haben, daß der junge Tandrey um 1 Uhr das elterliche kohlen hat un dieſen Jeder denen Die Einfugt engliider Sten 
aus betreten und dann wieder verlaſſen habe. Die Geſchworenen 


kohlen 5 in 6 Winter einen noch 5 dageweſenen Umfang 
BER reicht roße Dampfer — durchſchnittli it 
wurden von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugt, und ſo ie groß pie ie ib mit 1400 Tonnen 
erfolgte feine Freiſprechung. — Mit diefer Verhandlung endete 


Tragfähigkeit < ne Saucer 5 ſind bereits eingetroffen. 

i ößer er mit ird = 
die fünfte und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode. J der⸗ Bine größere Anzahl Dampf ohlen wird noch von Eng 
felben wurden 13 Anklageſachen erledigt und 3 vertagt. Von 26 


land erwartet. Allem Anſchein nach fürchtet man wieder einen 
Angeklagten wurden 19 verurtheilt und 7 freigeſprochen. 6 Ver⸗ 


Der unter 2 n zn faſt alle nach 
land mit Ladung für die Kohlenprovin timmt 

urtheilte erhielten zuſammen 27 Jahre Zuchthaus und 13 zuſammen en 8 f hlenprovinzen beſtimmten Dampfer 
11½ Jahre Gefängniß. 


bringen Kohlen nach deutſchen Häfen und zwar den größten Theil 
e Schwetz, 11. Dezember. Das neue Präparanden⸗ 


nach Pillau. 
\ oldap, 11. Dezember. Bei der Volkszähl . Des 
anſtalts⸗Gebäude, welches bereits am 1. Juli d. Js. fertig 2. Border 5 sählung am 1. De 
1 5 war, iſt erſt geſtern bezogen worden. Heute fand der erſte 


vu wurde für unfere Stadt eine Einwohnerzahl von 7098 Per- 
nterricht darin ftatt. — Noch in keinem Winker lagen in unſerem 


etz der 7 85 6227 im "u 75 — Vor einigen Tagen 
: 8 erieth der Beſitzer Hubert aus Eßergallen mit ſeinem Gefährt 
Schwarzwaſſer fo viele Fahrzeuge zur Ueberwinterung wie dies-] In einen Torfbruch und fand in demſelben ſammt feinen beiden 
mal. Von der uch Naß in * a 17 * e at Pferden den Tod. 

uckerfabrik reiht ſich Maſt an Maſt. er plötzliche Witterungs⸗ 
Lege hat 1 Schiffer überraſcht, und ſie ſind zufrieden, über⸗ Aus Oftpreußten, 11. Dezember. Kürzlich find wieder zwei 
haupt einen jo ſicheren Winterhafen, wie unſer Schwarzwaſſer, 


2 1 ihren — — 75 „ verſetzt worden: 
d i „aus Brückendorf als erſter Lehrer 
lücklich erreicht zu haben. Mit der Menge der Fahrzeuge müſſen | am er zweite Lehrer H. au x 

er aber auch dune große Zahl junger Schiffsgehilfen in Kauf nach Bukowitz in Weſtpreußen und der zweite Lehrer St. aus 
nehmen, welche von den ruhigen Bürgern wegen ihrer Raufluſt 


— 8 — Kreiſe ae 3 Die bisher üblichen 

300 . wurden als perſönliche Zulage nicht mehr bewilligt. 

uicht ae 3 Geſterm Abend brach auf dem Die ee haben ur für die Betheiligten den Vortheil, 
2 . [ben dort früher als in unſer vinz ft 

Anſiede lun s gu te Dollnick Feuer aus, welches die Scheune e rar leer pee erbse 

des Beſitzers Nueske in kurzer Zeit in Aſche legte. Sämmtliche 


Lehrerſtellen erhalten. 
Stroh⸗ und Futtervorräthe, ſowie eine Häckſelmaſchine wurden 
ein Raub der Flammen. 

Danzig, 11. Dezember. Die Volkszählung hat wieder 
einen Einblick in die Wohnungsverhältniſſe der hie gen ärmeren 
Bevölkerung gewährt; es iſt geradezu haar äubend, in welchen 
DAlumen eine, manchmal aus 12—15 Mitgliedern beſtehende 


Ans der Prein z. 
Oraudenz, den 12. Dezember 1890. 


— Die Berliner Stadtmiſſton wendet ſich an die Pros 
vinzialblätter, auch an uns, mit folgender Bitte: 

Berlin hat mehr als anderthalb Millionen, ja mit ſeinen 
Vororten etwa zwei Millionen Einwohner. Etwa zwei Drittel 
dieſer Volksmaſſen ſtammen aus den Provinzen. Sie find mit 
groben Hoffnungen herübergekommen und haben vielfach bittere 

ittäuſchungen erfahren müſſen. Im vorigen Jahre hat die 

Berliner Stadtmiſſton in 835 Familien und für 378 einzel⸗ 
ehende Perſonen die Weihnachtsbeſcherung berelten können. 

n 226 Krankenbetten führten dieſe Beſcherungen; in 129 Fällen 

war Arbeitslofigkeit die Urſache der bitterſten Armuth. In 
dieſem Jahre joll die Arbeitslofigkeit einen noch größeren Um⸗ 
ang haben als im Vorjahre. Es ift dringend! zu wünſchen, 
aß mildthätige Hände in den Provinzen ſich für ihre hun⸗ 
gernden Landsleute in der Großſtadt aufthun. Gaben 
nehmen entgegen der Direktor der Berliner Stadtmilfion, 
Superintendent Krückeberg SW., Johannistiſch 6. 

Wir ſind durchaus entfernt davon, irgend einem Werke 
der Mildthätigkeit entgegentreten zu wollen und wir nehmen 
deshalb auch von der vorſtehenden Aufforderun Notiz, aber 
den Herren von der Berliner Stadtmiſſion müffen wir doch 
zu bedenken geben, daß der Appell an die Landsmannſchaſt 
der Provinzen etwas ſonderbar anmuthet. Es iſt ja richtig, 
daß zwei Drittel der Bewohner Berlins aus der Provinz 
dahingegangen ſind, aber ſind es denn nur Arme und Be⸗ 
dürftige, die dort eine Stellung ſuchen? Sind es nicht viel⸗ 
mehr im Verhältniß weit mehr ſolche, die in der Provinz 
he Wohlhabenheit gelangt find und nun in Berlin die 


rüchte ihres Fleißes oder ihres Glückes genießen. Die 
rovinzen, und namentlich unſere öſtlichen, denen Berlin einen 


h Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Nebran. 

In der geſtrigen Sitzung des hieſigen land wirthſchaft⸗ 
lichen Vereins hielt Herr Lehrer Thorius Klein Nebrau 
einen Vortrag über Invaliditäts- und Altersverſorgung unter 
beſonderer Hervorhebung derjenigen Pflichten, welche den Arbeit⸗ 
gebern obliegen. Alsdann nahm die Verſammlung Kenntniß von 
einer Zuſchrift des Centralvereins betreffend die Abwehr von 
Getreidezollerleichterung an der öſterreichiſch ⸗ ungarischen 
Grenze. Der Vorſitzende wurde beauftragt, den Vorſtand des 
Centralvereins zu erſuchen, gegen jede Zollermäßigung an der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze beim Reichskanzler und dem Bun⸗ 
desrathe vorſtellig zu werden, weil eine ſolche Erleichterung dig 
Landwirthſchaft unſerer Provinz ſchwer ſchädigen würde. 


—— } 
FT Landwirthſchaftlicher Verein Sofnom. 


In der letzten gemeinſamen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
und Pferdezuchtvereins erſtattete der Herr Stationshalter des 
Vereinshengſtes Bericht über die verfloſſene Deckperiode und brachte 
darauf eine Beſprechung über die Behandlung der jungen Fohlen 
in Anregung. Nach Einrichtung der Hengſtſtation iſt die erfreu⸗ 
liche Wahrnehmung zu machen, daß auch die bäuerlichen Be⸗ 
ſitzer anfangen. ſich für die, wenn richti betrieben, einträgliche 
Pferdezucht zu intereſſtren und durch Be chaffung von paſſenden 
Stuten für gute Nachzucht von Pferden Sorge zu tragen. 

Sodann gab der Borfigende des landwirtſchaftlichen Vereins, 
Herr von Müllern⸗Soßnow über das Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz Aufſchlüſſe und ermahnte zur recht genauen 
Befolgung desſelben, da gegen Zuwiderhandelnde große Strafen 
feſtgeſetzt ſind. Zur beſonderen Belehrung wird Herr Wanderlehrer 
v. Kries in nächſter Zeit über dieſes Geſetz im Verein einen Bora 
trag halten. 

Zum Schluß ſprach Hr. v. M. noch über den „Anbau der 
Luzerne“, weil dieſer ungemein werthvollen Futterpflanze noch 
immer nicht die ihr gebührende Aufmerkſamkeit gewidmet wird, 
obwohl ihr Nutzen ein ſo großer iſt. Nach einmaliger Ausſaat iſt 
fie faſt 10 Jahre hindurch ununterbrochen ertragsfähig und liefert 
bei günſtiger Witterung jährlich drei Schnitte. Sie iſt, weil ihre 
Wurzel tief in den Erdboden geht, gegen Trockenheit ſehr wider⸗ 
ſtandsfähig und gedeiht am beſten an gut emergelten, gedüngten 
und tiefgepflügten Abhängen, weniger oder aſt Als 2 an Wieſen⸗ 
rändern oder auf Boden mit Grundwaſſer. Als Deckfrucht ift, 
wie die Erfahrung lehrt, am meiſten Buchweizen zu empfehlen 
der den Boden — und locker erhält und grün abgemäht wird. 
Die Luzerne liefert dann noch im erſten ahre einen Schnitt. 
Im März jeden Jahres hat man das Feld mit langem Dung zu 
dedecken und ſpäter, nachdem der letztere wieder entfernt iſt, tüch⸗ 
tig zu eggen. So behandelt, liefert die Luzerne ſtets von 1—2 

orgen Größe Grünfutter für das ſämmtliche Rindvieh eine 
kleineren Bauernwirthſchaft. Der Milchertrag wird ſich bei dieſe 


Die Milchwirthſchaftliche Sektion des Central⸗Vereins 
Weftprenfjifcher Landwirthe 


telt geſtern unter dem ra Br Herrn Plehn⸗Lichtenthal in 
auchs Hotel in Elbing eine Sitzung ab, die von etwa 30 Herren 


Futter bedeutend erhöhen, der Dung bleibt im Sommer erhalten, 
und das Vieh gedeiht ganz vortrefflich dabei. Als Bezugsquelle 
für guten Samen empfahl der Herr Vortragende die Handlung 
von Zawatzki in Bromberg, die ein Abkommen mit dem landwirth⸗ 
schaftlichen Centralverein zu Danzig abgeſchloſſen hat und unter 
Garantie nur vollſtändig reine Sämereien liefert. 


— 
Verſchiedenes. 


— Nationales Ehrendenkmal der Buchdrucker⸗ 
kunſt. Die 450jährige Jnbelfeier der Erfindung der Buchdrucker ⸗ 
kurt, welche in dieſem Jahre allerorten in Deutſchland feſtlich 
begangen wurde, hat aus den Kreiſen der Buchgewerbe heraus 
den Vorſchlag entſtehen laſſen, die Buchdruckerkunſt und ihre drei 
großen Erfinder und Förderer — ie pe Gutenberg, den 
Erfinder der Buchdruckerkunſt, Alois Senefelder, den Erfinder 
des Steindrucks, und Friedrich König, den Erfinder der Schnell⸗ 
preſſe — durch ein großes deutſches Ehrendenkmal am Haupt⸗ 
fie der deutſchen Buchgewerbe, in Leipzig, zu verherrlichen und 
zu dem Zwecke unter den Angehörigen der Buch: und Papier⸗ 
gewerbe eine beſcheidene allgemeine Ehrenſteuer unter dem Namen 
„Gutenbergpfennig“ auszuſchreiben. Dieſer Vorſchlag iſt nicht 
nur von den Unternehmern und Gehilfen der Buchgewerbe mit 
Zuſtimmung aufgenommen worden, ſondern hat auch in den wei⸗ 
teften Kreiſen und allen Ständen, welche ſich des Segens der 
Buchdruckerkunſt erfreuen, lebhaften Anklang gefunden. 

— Der Berner Ingenieur Lommel nebſt Genoſſen haben bet 
der n der Schweizer Regierung ein Geſuch um 
Konzeſſionirung einer Normalbahn für die Strecken Thuner See⸗ 
Frutigen Lötſchberg⸗Visp zum Anſchluß an die Simplonbahn ein⸗ 

ereicht. Durch dieſe Bahn würde die kürzeſte Linie zwiſchen 

Baſel und Genua hergeſtellt werden. Die Koſten ſollen 45 
Millionen, die Vorbereitungsfriſt 4 Jahre und die Bauzeit 6 
Jahre betragen. 

— [Für die Lokomotivführer] werden ſeſtens der kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Berlin nicht unerhebliche dienſtliche Erleichte⸗ 
rungen für die Dauer ihrer Fahrten geplant. Es werden nämlich 
gegenwärtig Entwürfe zur Anbringung eines entſprechenden Sitzes 
auf der Lokomotive und einer teilweiſen Ueberdachung des Tenders 
ausgearbeitet. Man iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß der 
Dienft den Führer zu ſehr ermüdet, und daß er infolge 
deſſen die bis zur Beendigung ſeiner anſtrengenden Fahrten unbe⸗ 
dingt notwendige Friſche nicht bewahren konne. 

— Im Anſchluß an die 5. Kochkunst Ausſtellung in Berlin 
vom 5. dis 8. Februar 1891 wird der Verein der Spiritus⸗ 

abrikanten in Deutſchland eine Ausſtellung veranſtalten, 
welche die Verwendung von Spiritus zu Koch-, Heizungs⸗ und 
Beleuchtungszwecken als zweckmäßig darthun ſoll. Da der Ver⸗ 
brauch von Spiritus zu häuslichen und gewerblichen Zwecken nach 
Einführung des neuen Branntweinſteuergeſetzes in Folge Ge⸗ 
währung von Steuerfreiheit noch erheblich ſteigerungsfähiger wäre, 
wenn es gelänge, die für dieſe Zwecke erforderlichen Apparate 
zu vervollkommnen und zwar bezüglich der Gefahrloſigkeit, 
Sparſamkeit undGeruchloſigkeit, jo hat der Verein 500 Mark aus: 
geſetzt, welche auf der Ausſtellung als Preiſe für vorzügliche 
Lelſtungen gewährt werden ſollen. 

— [Der Seeweg nach Sibirien.] Die von England 
neueſtens wieder aufgenommenen Beſtrebungen, den Seeweg für 
den Handel mit Sibirien nutzbar zu machen, ſind in dieſem Jahre 
von Erfolg gekrönt worden. Sämmtliche von Euglaud ausge⸗ 
gangene Schiffe haben den Jeniſſej erreicht. 

— [Ueber die Wahrung des Briefgehe imniſſes] 
wurde jüngft in Frankfurt a. M. ein intereſſanter Vortrag gehalten. 
Der Redner führte aus, daß der zur Zeit gebräuchliche Briefver⸗ 
schluß in keiner Weiſe den Forderungen der Sicherheit entſpricht. 
Die Kuverts laſſen ſich oft ſchon mit einem Federhalter leicht öff⸗ 
nen und wieder ſchließen; auch die Sicherheit durch Siegel iſt nur 
eine eingebildete. Um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, ſind neuer⸗ 
dings Sichertzeits⸗Verſchlußmarken in den Handel gebracht, die 
einen kontrollirbaren Verſchluß für Briefe darſtellen. Die Marke 
beſteht aus einem dünnen, abfärbenden Papier, aus dem ein 
Muſter ausgeſtanzt iſt. Beim Auflegen der Marken auf das 
ſchwach befeuchtete Kuvert dringt die Farbe in das Papier des 
Kuverts ſcharf ein und erzeugt entſprechend der Stanzung ein 
Muſter, welches ſich weder auf trockenem noch auf feuchtem Wege 
entfernen läßt. Die Marke ſelbſt iſt fo empfindlich, daß fie, ein. 
mal abgelöft, ſich nicht wieder auftleben läßt. 

— Dem Elsflether Rheder Carl Winters hat Prof. Koch ges 
ſtattet, ſein neues Stahlſchiff auf den Namen „Profeſſor Koch“ 
zu taufen. Das betreffende Schreiben enthält u. A. die Worte: 
„Möge es dem Schiffe ebeuſo wie Demjenigen, deſſen Namen es 
tragen wird, immer gelingen, alle Hinderuiſſe und Gefahren über⸗ 
windend, ſein Ziel zu erreichen“. 

— [Kurt Abel], der vielgenannte, ehemalige Vizewacht⸗ 
meiſter, ift, weil er von der Mißhandlung an Soldaten dem Bor: 
gesetzten nicht Anzeige gemacht hat, vom Kriegsgericht zu vierzenn 
Tagen Arreſt verurtheilt worden. Er trat die Strafe ſofort an 

— [Die Eisbahn in der Schule.] Der ungariſche Un: 
terrichtsminiſter hat den Schuldtrektoren die Errichtung von 
Eisbahnen in den Höfen oder Gärten der Schulen für die 
Schüler anempfohlen. 

— Der Hausvater des Schwabacher Reichswaiſenhauſes, 
Robert Schmidt, wurde von der Strafkammer zu Nürnberg wegen 
Kuppelel, begangen durch Duldung von unſittlichen Handlungen, 
die ſich der dortige Anſialtsgärtner an Waiſenhausknaben hatte 
zu Schulden kommen laſſen, zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. 
Hoffentlich ſorgt der Aufſichtsrath dieſes Reichswaiſenhauſes für 
beſſere Beamte, damit nicht die Anſtalt und die gute Sache durch 
einige miſerable Menſchen in ſchlechten Ruf gebracht werde. 

— Roberts Cushman und Company in New⸗Nork, die größten 
ameritaniſchen Importeure von Materialien für Hutmacher, 
haben ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva werden auf 1 Mi⸗ 
llion Dollars geſchätzt; in Philadelphia vertrachten ebenfalls dieſen 
Montag zwei große Hutfirmen. 

— Ein eigenthümlicher Fall von Kohlendunſt⸗Ver⸗ 
giftung.] Kürzlich wurde in Berlin der Wärter eines Neubaues 
in bewußtloſem Zuſtande gefunden, welchen man, da er aus dem⸗ 
ſelben nicht erweckt werden konnte, nach der Charitee ſchaffte. 
Hier wurde Vergiftung mit Kohlenoxydgas feſtgeſtellt, und zwar 
ließ ſich dieſe nur darauf zurückführen, daß der Verunglückte durch 
das Gas betäubt worden war, welches den großen, gewöhnlich 
zum Trocknen des Neubaues aufgeſtellten Kohlenbecken entſtrömt 
war. Die Wirkung des an ſich geruchloſen Kohlendunſtes iſt eine 
allmählich einſchläfernde und äußerſt nachhaltige; die Patienten 
können acht Tage lang in ihrem bewußtloſen Zuſtande verharren, 
ohne wieder zum Leben zu erwachen. Im vorliegenden Falle 
war der Kranke bereits über 24 Stunden völlig bewußtlos und 
ohne Nahrung, er athmete ſchwer und mühſam, dabei ließ ſich 
der Mund ſchwer öffnen, in Folge der hochgradigen Muskelſtarre;; 
man iſt daher zur künſtlichen Ernährung geſchritten. 

— [Die Regelung der Auſternzucht] und des Auſtern⸗ 
fanges auf Helgoland iſt eine der erſten Maßregeln der neuen 
deutſchen Verwaltung geweſen. Die Helgoländer Auſternbank iſt 
für das Jahr 1891 verpachtet worden. Der Pächter beabſichtigt 
engliſche und holländiſche Auſtern an geeigneten Stellen auszuſäen 
und hat auch die Anlagen von Auſternparks und Auſternbaſſius 
in Ausſicht genommen. 

— [Mexikaniſchl] In Juarez fand kürzlich ein Stier⸗ 
kampf ſtatt. Die Stiere waren ungewöhnlich feurig. Dem Pferde 
eines der Stierkämpfer wurde von einem der Stiere eines der 
Vorderbeine vom Rumpfe geriſſen. Die Zuſchauer wurden erregt 
und es entſtand eine große Verwirrung. Einige der Stiere 
wurden ſofort niedergehauen und todt aus der Arena geſchleppt. 


Die Verwirrung, ſowie die Thatſache benützend, daß die Soldaten 
ſich von ihrem Poſten entfernt hatten, um dem Stierkampfe beizu⸗ 
wohnen, meuterten die militäriihen Sträflinge in der Kaſerne, 
und nach Ermordung eines Sergeanten, eines Korporals und 
eines Gemeinen entkamen ſie in das Gebirge. Die Mörder, 18 
an der Zahl, wurden indeſſen von den Soldaten verfolgt und 
eingeholt. 14 wurden getödtet und 4 gefangen genommen, 
welch’ letztere bei Tagesanbruch kriegsgerichtlich erſchofſen 


wurden. 

[Vom Rauchen.] Der bekannte Thiermaler Profeſſor 
Meyerheim hat kürzlich intereſſante Betrachtungen mitgetheilt, 
die er bei jeinen Modellen im Zoologiſchen Garten über das 
Rauchen gemacht hat. Die gemeinen braunen Bären find dem⸗ 
nach wahre Enthuſiaſten. Bläſt man ihnen Tabakdampf gegen 
das Gitter, fo kommen ſie alle und reiben fi Rücken und Kopf 
mit Inbrunſt an dem Theil des Gitters, wo der Rauch durchzog. 
Es ijt dies ein äußerſt amüſantes Schauspiel. Einem Löwen 
ſchüttete ich, als er ſchlief, — ſchreibt Meyerheim — einmal mit 
einem Modellierholz eine tüchtige Prieſe in das Nasloch. Er 
richtete fich auf, nieſte tüchtig und legte ſich wieder auf die Seite. 
Alle Ziegen, Hirſche, Lamas freſſen leidenſchaftlich gern Schnupf⸗ 
tabak und Cigarren. Ein ſehr böſes Guanaco (wildes Lama) 
hatte ich mir dadurch zum Freunde gemacht, daß ich es öfter mit 
Schnupftabat gefüttert hatte. Auch große Paviane ſaugen den 
Tabakdampf begierig ein. 

— [Zwergen und Rieſe.] Ein Wunder von Paris, die 
23 Jahre alte und 22 Zoll große Nellie Branham hat fi als 
künftigen Gatten einen 19jährigen Jüngling von weit über 6 Fuß 
Länge erkoren, der es wagen will, die kleine Dame zu ſeiner 
Lebensgefährtin zu machen. Wenn das Brautpaar zufammen 
ſpazieren geht, kann ſich die Braut bequem am Rockzipfel ihres 
Kavaliers feſthalten, vorausgeſetzt daß der Rock nicht zu kurz iſt. 

— [Wasnicht Alles beim Helrathen heraustommen 
kann!“ Ein fein gekleidetes Paar löſte ſich kürzlich inMiddletown, 
Nordamerika, einen Heirathsſchein und ließ ſich darauf der Reihe 
nach von fünf Geiſtlichen trauen. Jeder Geiſtliche erhielt für ſeine 
Bemühungen fünf Dollars, mußte aber zu dieſem Zwecke eine 
Zwanzig Dollar: Rote wechſeln. Diefe Noten haben ſich jetzt als 
falſche herausgeſtellt. Das fünffach verheirathete Schwindlerpaar 
iſt mit ſeinem Gewinn verduftet und läßt ſich vermuthlich weiter 
trauen — fo lange es nicht gefaßt wird, — denn das Geſchäft 
iſt ja ganz einträglich. 

— Zu ängſtlich.] Regiſſeur: „Aber, Herr Direktor, fünf 
Mann ſind doch wirklich zu wenig für eine Volksempörung; da 
geht ja alle Wirkung verloren!“ Direktor: „Hilft nichts, mehr 
kann man nicht gut nehmen, um dem Publikum nicht ein ſchlechtes 
Beiſpiel zu geben!“ 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 

— Eine von dem Vertreter eines Gläubigers veran⸗ 
laßte Pfändung in das Vermögen des Schuldners, als dieſer 
bereits ſeine Zahlungen eingeſtellt hatte, iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgericht vom 2. Oktober 1890, anfechtbar, 
wenn der Vertreter jenes Gläubigers zur Zeit der Pfändung 
Kenntniß von der Zahlungseinſtellung gehabt hat; in diel.m Falle 
iſt die Nichtlenninig des Gläubigers von der Zahlungseinſtellung 
bedeutungtslos. 

— Hat der Käufer eines Grundſtücks verſprochen, bel 
der Auflaſſung den Koſtenpreis bezw. einen Theil baar zu leiſten, 
ſo berechtigt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 5. Oktober 
1890, im Geltungsbereich des Preuß. A. L.⸗R. das unent⸗ 
ſchuldigte Nihteriheinen des Käufers zu der vom Ver⸗ 
käufer vertragsmäßig angebotenen Auflaſſung ohne Weiteres den 
Verkäufer zur Aufhebung des Kauf vertrages. 

— Iſt auf Grund des Reichs⸗Haſtpflichtgeſetzes dem Verletzten 
wegen der in Folge der Verletzung eingetretenen Erwerbs unfähig ⸗ 
keit eine dauernde Entſchädigungsrente zugebilligt, ſo hat, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 9. Oktober 1890, dieſe 
Rente für diejenige Zeit, in welcher der Verletzte eine längere 
Freiheitsſtraſe verbüßt, wegzufallen. 

— Iſt von einem Erblafſer in feinem Teſtament beſtimmt 
worden, daß eines ſeiner Kinder mit dem Eintritt einer be⸗ 
ſtimmten Zeit zur Uebernahme der Nachlaßgrundſtücke zu einem 
beſtimmten mäßigen Preiſe unter der Vorausſetzung, daß es ſich 
bis dahin gut, ordentlich und ſparſam führe, was die Ehe⸗ 
frau des Erblaſſers zu beurtheilen haben werde, berechtigt 
ſein ſolle, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 18. 
September 1890 im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen 
Lanorechts dieſe Beſtimmung rechtswirkſam, und die dem be» 
treffenden Kinde ungünſtige Eutſcheidung der Mutter iſt zu reſpek⸗ 
tiren, wenn kein Grund für die Annahme vorliegt, daß die von 
der Mutter über ſeine Führung getroffene Entſcheidung nicht das 
Ergebniß ihrer Ueberzeugung, ſondern nur ein Vorwand fei, um 
fein teſtamentariſches Recht auf eine Uebernahme der Grundſtücke 
zu vereiteln. 


Gemeinnütziges. 


— [Ein Mittel gegen das Aufſpringen und Rothe 
werden der Hände!] Nachdem die Hände mit leicht ſchäumender 
Seife gründlich gewaſchen, gut abgeſpült und möglichſt ſorgfältig 
getrocknet ſind, wird die Hand, beſonders der am meiſten in 
Mitleidenſchaft gezogene Handrücken, mit einer kleinen Menge 
Lanolin eingerieben und der Ueberfluß desſelben mit einem Hand⸗ 
tuch wieder entfernt. Den unangenehmen Geruch des Lanolin 
kann man durch Zuſatz von Vanillin und Roſeubl leicht verbeſſern. 
Die Einreibung ift jo auszuführen, daß das Lanolin möglichſt 
vollſtändig in die Haut eindringt und fie muß ausdauernd nach 
jeder Waſchung wiederholt werde . 

— [Ein Kitt, der im „euer und Waffer aushält] 
und deshalb für Metall, Porzellan und irdenes Geſchirr anwend⸗ 
bar iſt, wird folgendermaßen bereitet: Man läst 11 füge Milch durch 
Bufegung von Weineſſig dünn gerinnen. Sobald die Milch ab⸗ 
gekühlt iſt, nimmt mau die Molke davon und quirlt das Weiße 
von 4—5 Eiera hinein; hierauf miſcht man fein pulverifirten uns 
gelöſchten Kalk hinzu und arbeitet die Miſchung mit einem Spatel 
recht tüchtig durch. Statt des Eiweiß kann auch friſches Rinder⸗ 
blut benutzt werden. An der Luft und dann in ſtarker Wärme 
getrocknet, hält der Kitt Feuer und Waſſer aus. 

— [Wie Wildpret zu verſchicken und aufzubewah⸗ 
ren tft.] Man verſende Wildpret, geſchoſſene Hafen, Rehe, Roth, 
Dam: und Schwarzwild womöglich uneingepackt, nur mit einem 
20-30 Ctm. breiten Leinenſtreifen umnäht, auf dem ſich die Adreſſe 
befindet. — Soll Federwild eingepackt verſchickt werden, ſo geſchehe 
es zwiſchen Stroh in Körben, ja nicht in Kiſten, wo keine Luft 
hinzu kann. Auch nehme man außer trockenem Stroh nichts an⸗ 
deres zum Einpacken, nicht etwa Gras, Laub, Brenneſſel oder 
Eis. Und dann verpacke man niemals Wildpret, das noch nicht 
vollkommen verkühlt iſt. Beim Federvieh muß das Geſcheide mit 
einem Häckchen herausgezogen werden. Iſt warmes Wetter, ſo 
beſtreue man alle Wunden mit feinem gemahlenem Pfeffer, um 
die Schmeißfliege fern zu halten. 

Beim Aufbewahren von Wildpret jet darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es im Eisſchrant nie auf dem Eis, ſondern ſtets trocken 
liegen muß. Wird's aufgehangen, ſo muß es ſtets an einem 
luftigen, zugigen Orte, wo kein Sonnenſchein hinkommt, geſchehen. 
Reh⸗, Roth⸗ und Damwild ſowie Schwarzwild muß fers auf⸗ 
gebrochen und ausgeworfen aufbewahrt werden. 


Zuſchrift an die Redaktion. 

Hinſichtlich der Benutzung des ſtädtiſchen Schulgebäudes 
auf dem Tabaksacker geht uns eine Klage zu, der wir, obwohl 
vorläufig an eine Abhilfe kaum zu denken ſein wird, doch die 
Aufnahme nicht verſagen wollen. Man ſchreibt uns: 

Die beſchränkten Schullokalitäten der hiefigen Stadt haben 
es leider nölhig gemacht, daß zwei Schulen ganz verſchiedener 


Art, die höhere Bü le und die Volksſchule in eln und dem⸗ 
ſelben ek tr find, 5 2 beide Schulen ge⸗ 


meinſchaftlich einen Hausflur denutzen müſſen. Die dadurch her⸗ 
vorgerufenen Unzuträglichkeiten werden ſchon lange empfunden, 
Beſchwerden ſind wohl nur deshalb nicht in lebhafter Weiſe auf⸗ 
etreten, weil ſie vorläufig nutzlos erſcheinen. Immerhin mögen 
% einmal ausgeſprochen werden: 

Die Zusammenlegung der beiden Schulen im ein Gebäude 
muß als ein Uebelſtand ſowohl vom ge ſundhelt lichen als 
erziehlichen Standpunkt aus bezeichnet werden. Bei der Menge 
Kinder, die da zuſammenſtrömen, kann es keinem Zweifel unter 
liegen, daß Krantteitsſtoffe in Kreiſe verſchleppt werden, die ſonſt 
davon frei bleiben würden. Die Autorität beider Lehrerkollegien 
leidet Schaden, weil den Lehrern der einen Schule nicht das 
Zuchtrecht über die Schüler der anderen Anſtalt zuſteht, was zur 
Folge hat, daß ein unehrerbietiges Betragen der Schüler gegen 
die Lehrer nicht gerade ſelten if. Dazu kommen die Störungen 
im Unterricht durch das Treppen ⸗Auf⸗ und Ablaufen, wozu 
namentlich die Volksſchüler mit Holzpantoffeln Erhebliches bei⸗ 
tragen. Ferner ſind die gegenſeitigen Hemmungen und die dadurch 
veranlaßte Unordnung beim Betreten und Verlaſſen der Schulen 
ein unangenehmer, aber jetzt nicht zu beſeitigender Uebelſtand. Es 
leiden unter den angeführten Uebelſtänden die Lehrer und die 
Schüler, und viele Eltern haben ihr Bedenken dagegen. 

Eine theilweiſe Abhilfe würde geſchaffen werden, wenn die 
Räumlichkeiten, welche die Dienſtwohnung des Rektors bilden, zn 
Schulzwecken eingerichtet und dann ſämmtliche Klaſſen der höheren 
Bürgerſchule in einem Flügel des Schulgebäudes vereinigt werden 
möchten, aber dann würde der Vortheil verloren gehen, den die 
ſtete Anweſenheit des Rektors im Schulgebäude für die Aufrecht⸗ 
haltung der Geſammtordnung hat. 

Jedenfalls wird es ſich empfehlen, daß die ſtädtiſchen Behörden 
bei der Planung der Schulbauten, die ohnehin durch die Erweite⸗ 
rung der Stadt und die Zunahme der Bevölkerung bedingt werden, 
die hier gerügten Uebelſtände ins Auge faſſen und beachten 
möchten. 


Briefkaſten. 


A. Perſonen, welche eine Poſtagentur führen, ebenſo Inhaber 
von Poſthilfsſtellen unterliegen als ſolche nicht dem Alters⸗ und 
Juvaliden⸗Verſicherungsgeſetz, weil ſie Beamte des Reiches ſind. 

1 1. Eine Vergütung ſteht Ihnen dafür, daß Sie Ihre 
Schweſter bei einer Erbregulirung vertreten, nicht zu. Ebenſe 
wenig können Sie der Schweſter Auslagen für etwaige Reiſen 
berechnen, weil Sie die Reifen auch im eigenen Intereſſe machen 
müſſen. Sie hätten höchſtens Verſäumnißkoſten für ein Paar 
Stunden von 30 Pf. zu fordern. 2. Zinſen eines im Hypotheken 
buche eingetragenen Kapitals, die der Vormund in Empfang ge⸗ 
nommen und auszuzahlen hat, können nicht verjähren. 

NR. K. Wenn der Losſchein der früheren Herrſchaft Act 
iſt, iſt deren und des Mädchens Handlungsweiſe nicht richtig. 

M. K. rreſt würde zwecklos ſein, denn Arbeits⸗ oder 
Dienſtlohn iſt der Pfändung nicht unterworfen, was wir übrigens 
in dieſem Falle für bedauerlich halten. 

W. P. Wir können uns auf Grund Ihrer Darſtellungen 
ein Urtheil nicht bilden, halten aber die Sache für wichtig genug, 
daß Sie wegen derſelben einen Rechtsanwalt befragen. 

C. L. Die zweite ſechswöchentliche Uebung der Marines 
Erſatz⸗Reſerviſten beginnt am 16. April 1891. Den Mann⸗ 
ſchaften werden für die Dauer der Uebung Unterkleider und Schuh⸗ 
werk nicht verabfolgt. Die Leute haben dieſe Sachen aus ihren 
Mitteln vorher zu beſchaffen, wofür ihnen vom Truppentheil 
eine Vergütigung gewährt wird. 

H. Da Sie über 70 Jahre alt find und den Nachweis über 
Ihre Beſchäftigung feit 1. Januar 1886 zu führen vermögen, er⸗ 
halten Sie vom 1. Januar 1891 ab Altersrente und zwar nach 
Lohnklaſſe III. 162 Mk. 80 Pf. pro Jahr. Die Invalidenrente 
kommt in Ihrem Falle nicht in Betracht, weil Ihre Altersrents 
höher iſt als die Invalidenrente ſein würde. a Sie faſt ein 
halbes Jahrhundert im Dienſte eines Arbeitgebers ſtehen, 
iſt anzunehmen, daß derſelbe Ihnen auf Lune alten Tage einen 
Zuſchuß als Penſion gewähren wird. ine geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung liegt ihm jedoch nicht ob. 
re en —᷑—᷑— — r —̃—— 


Berliner Kours⸗Bericht vom 10. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,00 bz. G. Deuiſche Reichs⸗An⸗ 
3½ % 97,80 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,30 8. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4 104,90 B. Preuß. Gonfols 
31½/% 97,90 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,50 8. Staats⸗ 
Ant. 4% 101,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,75 bz. . 
Oſtpreußiſche Provinz. » Oblig. 3¼½% —,— B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,90 B. Pommerſche Pfandbriefe 3¼% 
96,70 B. Poſenſche ag 4% 101,10 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½ % 95,90 G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,00 B. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% 170,0 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½0% — G. 

Königsberger Coursber. vom 11. Dezbr. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Div. 89. Zins-Fuß. 


iv. 89 
8/113, G Kgsbg. Dörfenbau-OBl! 1.1 9,50 9. 


Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 


Oſtpr. Zektungs⸗Actien. | 2 |538,— B Oſtpreußiſ Pfandbriefe / 96,50 bu 
Inſterb Spinnerei⸗Actien 35,— & Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Konigsb. Vereinsbank⸗A 106. 8 editb. f. d. Pr. Preuß. 98,50 . 
Genoſſenſ.Grundcreditban r.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. 4 ½ 102,50 ©. 
für die Prov. Preußen 122.— G. dpeideſen-Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 51.— Koͤnigsmühle . 4½ 108, 8 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 280,.— G. de. Pinnauer ½104,— B. 
do. Ponarth⸗Actten 370,— B. do. »Brunner Brau. 4 |10,— 8, 
do. Tilſit⸗Actien 250,— G. dv. Waldſchl.-Br. Allenſtein(½ 101,5 . 
do Schönbuſch⸗Act. 240,— G. de. Brauerei Raſtenburg 4% 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.-Act. 83,60 bz. de. de Ponarth . 103,508, 
do. do. do. Pr.⸗Act 112,60 bz. do. Schönbuſch, rückz. 102 4½ 104 — B. 
Zins⸗Fuß de. do. neue 103,508, 
vo. Wickbold, rückz. 10 99.75 B. 


Oſtyr. Südbahn ⸗ Prior. 


do. von 300 Mk. u. darunt.] 4 101,75 ©. 
Obligationen List. 4—0 4¼ 102,5 
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Preußiſche Rentenbriefe . | 4 1101,78 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. WprJ 4 —.— 


Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wprf Ps] 95,— B do. de. do. Litt. D 2.102,50 

Brov.»Obl.d. Prop. Oſtpr. 31] 94.— 8 Neuhaldens leb. Eiſendahn 

Königsb. Stadtobligationenſ 3 — ‚— Borzugs⸗Anleiheſcheine 100,— & 

Neue do do. 3½% 94.— G. Rufſiſche Noten in Rubelnſ 285,10 5 

Hypoth.⸗ Obligationen der do. per ult. Dezbr. 287,40 55 
Königsbg. Laufmannſch % 4.50 d per ult. Mai 235,75 55. 


Magdeburg, 11. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,10, Kornzucker excl., 880% Rendement 16,35, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,10. Ruhig. 

Stettin. 11. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 182—187 Mk., do. per 
188,50 Mk., do. per April⸗Mat 190,50 Mk. 

Roggen unv., loco 170—174 Mt. 
177,50 Mk., do. per April⸗Mai 168,00 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 


Poſen, 11. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß ( 
63,40, do. loco ohne Faß (70er) 44,00. Höher. ane 


Eſſen a. d. Ruhr. Die Zechen des Eſſener Reviers haben 
unter dem Namen „Eſſener Kohtenverkaufs⸗Vereinigung“ eine 
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze in Eſſen nach dem Muſter der 
Dortmunder Kohlenverkaufs⸗Vereinigung gebildet. Dieſe Aktien⸗ 
geſellſchaft ſoll mit dem 1. Januar 1891 in Thätigkeit treten. 


Dezember 
do. per Dezember 


Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Rhaetia“, vom Hamburg, am 7. Dezember in New⸗Nork 
angekommen. 


Die jüngſt vorgenommene chemiſche Unterſuchung ergab, daß 
Fay’s Sodener Mineral- Pastillen nur allein einen 
Gehalt von 9,20%, Sodener Salze aufweiſen. Dadurch erklärt 
fit) ihre Heilwirtung bei allen eatarrhalischen Affectionen. Erhält⸗ 
lich in allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. die Schachtel. 
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Es wer m Aae 
der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 14. December (3. Advent), 
1 Ds — — Be 
rdmann. ags 
4 Uhr: Miſſtonsſtunde Hr. Pfr. Ebel. 
8 den 18. December, 6 Uhr: 
Hr. Pfr. Erdmann. 
Montag, den 15. December, 4 Us] W 
N Sitzung des Gemeindekirchenr 


— Garuiſon⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 14. Dezbr, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt; 11 Uhr: Kommunion, Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. . 

Viasken. Sonntag, den 14 December 
cr., 10 Uhr Vorm., Gottesdleuſt: Hr.] 
Bred. Gehrt. 

Sackrau. 3. Advents ⸗Senmtag, 10 
Uhr Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 

8 3. Advents⸗Sonntag, den 14. 

d. Mts., Nachm. 4½ Uhr: Miſſions⸗ 

Vortrag. 

Wiewiorken. 3. Advents Sonntag, 

den 4. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 

dienſt, Beichte und heil. Abendmahl, 

Hr. Pred. Geſchke. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Abend 6°/, Uhr entschlief nach kurzem 
Leiden unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Grossmutter, Frau 


Flora Loeiller 
geb. Pottlilzer. 


Dieses zeigt, um stilles Beileid bi“, ad, an im 
Namen der Hinterbliebenen 
Graudenz, den 10. Dezember”1890. 


S. Loeffler. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Marktplatz 9 statt. 


Grauvenz 


kum fein großes Lager von 
Rundholz, Balken, 
Manerlatten in allen Stärken, 

nicht Vorhandenes wird ſchleunig 

geſchnitten, ferner 
Bohlen u. Bretter in allen Stärken 
auf Wunſch werden Bretter geſüumt, 
gehobelt und geſpundet; 
ferner empfehle mein Lager von 


Thonröhren, Chamottſteinen, 
Chamott⸗Thon, 
Cement (Groſowilzer) 
auch nur Zimmer 


auf's Billigſte. 
arbeiten, übernomm. 


g Bauten u. auf's billigſte und 


(6417) 


ſolideſte ausgeführt. 
Medicinal -Ungarweine. 


Unter fortlaufender 
Controle von Herrn 


5 Heute Mittag 12½ Uhr 
entſchlief fanft nach kurzem, aber BE 
ſchwerem Leiden unfere liebe & 
5 Mutter, Schwieger⸗ und 
roßmutter, 5 a. 

Tante 


Henniellg Seine, 


9 im 65. Lebensjahre. 

5 Dieſes allen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten zur Nach⸗ 
richt mit der Bitte um ftilles B 
Beileid. f 
HSGrandenz, d. 11. Dez. 1890. 
bie trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 

tag, Nachmittag 3 Uhr, von der 
29 Leichenhalle des evangelifchen 
Kirchhofes ſtatt. 


riohtschemiker in 
Berlin. Direct von 
. der Ungar-Wein-Ex- 
8 ‚ port-deselischaſt in 
Baden- Wien durch 

die berühmtesten 
Aerzte als bestes 
Stärkungsmittel für Kranke u. Linder 
flempfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
las tägliches Stärkungsmittel u. als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Originab Preisen bei Otto Schmidt, 
Grandenz, P. Haberer, Cubnsee. 


® 
| Kaiser-Oei 
nicht an Petroleum, er 
Leuchtkraft, ſparſames Brennen, yftall | ; 
helle Farbe, geruchlos, in Barrels und 
literweiſe, à Liter 30 vn nur 
echt zu haben bei 636) 


Lindner & Co. Nachfolger. 


en: 


Speiſe⸗Syrup 
J raffinirt, in ile und Geſchmack dem 
Honig ähnlich, 


Capillair⸗Fyrup 


kryſtallweiß, zu Conſerven, Bonbons, 
Ge 4 2c. 
in Fäſſern a ca. 8, 6, 4, 2 u. 1 Ctr., 


Sennerhalber bleiben unſere 
Geſchäfte von reer 


Sauntag, d. 14., Mittags 
bis Mittwoch, d. 17., früh 


feſt geſchloſſen. wog 


Bertha Loefller. 
N. Loeiller. 


5 Den täglichen Eingang von Hocheiten in 


Wirlfünflsarfikch und  Wirthfhnftsmafhinen 


Kinderstühlen, Kinderhänken, Kindetischen und Kinderschlitten Kariofielstärke 
zeigt ergebenſt an, Preiſe bilfigit, 


Bernhard Schulz Kartoffelmehl 


Oberthornerſtraſte 33, er alles in vorzüglicher 
Magazin für Haus⸗ u. Küchen Einrichtungen, VV 


Wronke, empfiehlt die 6125) 
Mein Lager bietet nur neue und courante Waaren und 5 W Bank für N und 
Auswahl ſchöner und praktiſcher, zu 


Weihnachtsgeſchenken . 


Kwilecki, Potocki & Co. in Posen. 
gerigneter Gegenſtände. 


Kehl Deimenhorster 
Linoleum 


Linoleum -Glanzmasse 


nebſt Auleitung der Behandlung, um 
dem Linoleum ein während gutes Aus⸗ b 
ſehen zu — (2732) 


Bohnerwidfe » 8 


€ TE 13 Dezenber 
Wurstpicknick 


J. Engler, Strasburg. 


Arieger⸗N Verein |® 


Graudenz. 


Eonutag, den 14. Dezember, 
Abends 7½ Uhr. 7651 
Peitragszablung, Bücherwechſel, Jahr⸗ 
bi her. 
Das Alters- und Juvaliditäts - 


eſetz. 
Sitzung 


lundwitthſchafüchen⸗ Vereins 


Pod witz - Lunau 
Donnerſtag, den 18. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
I Lunau. Der Vorſtand. 


Vom 12, d. Mis. ab täglich 


Marzipan ⸗Perwürflung 


bei Herrn Philippsen, Garnſee. 


Dt. Lopatken. 


Sonntag, 14. December: 


Marzipanverwürfelung 


mit nachfolgendem 


TANZ 


Jilale: | 
Bromberg 
| 


Danzigerſtr. 164. 


Zu 
Kauf 


dei G. Schwarz, Gaſtwirth. 2 und et | 
Tusch. — Mie the do. ede.“ 
Sonntag, den 14. d. Mts.: 2 uhböden, 
Große Maryipan-Verwürfelumg 2 Si ahlmuldenkipplowries A | Bohnertücjer an hann 
Tant ſowie Weichen, Drehſcheiben, Schienennägel, Lagermetall zu empfiehlt 
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(Artilleriemuſik.) 7451 
A. Dombrowski. 


Schönsee. 


Sonntag, 14. Dezember er. 
Abends 8 Uhr 
Grosses 


Militär-Concert 
IIitär-Concer 
ondgefüht vom Trompeterchor des 
Ulauen⸗ Regiments von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4 Thorn 
Eutree 50 Pfa. 
Nach dem Concert: 


Kränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
L. Schreiber. 


3 Preiſen ab n — —.— 


. Breuning. 


ee ee ee 
Billig und am beften . I 
gende Specialitäten als 


i Jheihnachts⸗ Geſchenlt: 


Gummiträger, Porte⸗Treſors, 
Glacee⸗ und Widdlederhandſchuhe, 
Cigaren⸗Etuis, Univerſalwäſche, 
blendend weiß und haltbar, 


Cravatten und Kale, 


in m reizenden M 
Kämme, Bürſten, 


ftinſtes Faſchentuchyarfü im, 


Pomade, Toilettenfeife, Paarzle, 
Poudre de rin, 
fertige Haararbeiten, 


Cigarren "ag 
in beſten Marken halte 25 Lager, 
100 Stück von 4 Mk a 


Es 11 1 we e De 
Ausführung von Erd⸗ und Böſchungs⸗ 
arbeiten auf dem Bahnhofe Thorn 
und Gewinnung des dazu erforderlichen 
Bodens in km. 0,9 —1, 2, 9,65—9,85 und 
km. 11,85 —12,24 der Strecke Thorn — 
Ottlotſch n. Die Bedingungen ſind 
gegen koſtenfreie Einſendung von 75 Pf. 
von uns zu beziehen. (7330, 
Verdingungstermin den 18. De⸗ 
zember 1890, Vormittags 11 Uhr 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Thorn, 
gl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
jeib3-, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartuäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 


Für Nehden 
und Umgegend die ergebene Pas: 
lung, daß ich mich als [747 
Stellmachermeiſter 


niedergelaſſen habe. Ich bitte um ge⸗ 
neigte Aufträge und verſpreche dagegen 
gewiſſenhafte Ausführung fämmtlicher 
Arbeiten. 

Michael Blaszkowski. 


B 
N Zahnarzt 
K H. Vogel-Berlin 


iſt zu conſultiren in (7600) 


Culm 


Weinberg. n, 1-6 Hachen And, Lorentz’ Hötel E. Unran, Frifeur, 
“li t as, den "br 2 ee: ee ae ie \ ER \ Rehden, Kürchenſtraße. 
arlihan⸗ krwurflung. = 2 


Summels u. Druſtgeſchirre 


mit ſchwarz und weißen Beſchlägen, 
Reitfättel, Zaumzenge, Reit⸗ und 
Jahrpeitſchen, Jagdtaſchen, Herren⸗ 
und Damentaſchen, Koffer, Schul⸗ 
taſchen, Schlittengelänte 
Ab. 0 in großer Auswahl (7682) 


Czarkowski, Sattlerwitt. 


Düngerkalk zoo 
aus unſerm Kalkwerke Wapienno bei 
Bartſchin offeriren wir zu billigen Preiſen 
Michael Levy & Co., Jubomrazlaw. 

Ein großer brauner (7629) 
Jagd⸗Hun 
hat ſich eingefunden Ken von 
Reinhold, Pars ken. 


F. Broemer. 


Kalser-Confeet 


entzückende Neuheiten, nur große Stücke, 
anerkannt befle Qualität, Kiſte enthält 
* 250, 300 und 400 Stück, für Mk. 

gegen Nachnahme. H. Kubitz, 
Dresden, Wettineifir. 14. (6268) 


Kocherbſen 


auft ab allen Stationen (7018) 
. Grauer, Jablonowo. 


= E dem geehrten bauenden Publi⸗! N 


werden im Ganzen! 


1 
0 


el ; J ioqun ag 
ur — 6 A8 ug ee ie eee 
= yore 
amavat ua ile 11 eee 
a zuspls - rule eue g 


04109) = IgG aun MAN 1. 


Ein Laden 

nebſt Wohnung, Werkſtatt und 
Pferdeſtall, in guter Lage d. Stadt, 
in welchem ſeit 5 Jahren e. Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, auch 
ſich zu jedem anderen Geſchäft 
eignen würde, iſt zum 1. Oktober 
1891 anderweitig zu vermiethen. 
(5205) Jahn, Getreidem. 19. 


Eine Holländer⸗Windmühle 
in Pommern, mit Rundenmüllerei, gute 
Mahlgegend, iſt umſtands halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Uebernahme nach Wunſch. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Kräft, Liſſewe 
b. Merſin i. Pomm. 141) 

Eingetretener Familienverhältniſſe 
wegen iſt in einer Stadt mit 6000 Ein⸗ 
wohnern u. einer ſehr guten ar ug 
ein blühendes 


Drogen⸗ Geſchäft 


(mit 5 5 gen. billig zu verkau⸗ 
fen. Offerten werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6681 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Sicherer Verdienſt. 

Solide, tüchtige Perſonen 
eines jeden Standes werden bei 
hohem Verdienſte f. den Betrieb 
v. geſetzl. erlaubten leicht verkäuf⸗ 
lichen Staats⸗ und Prämien⸗ 
Looſen angeſtellt. Franko⸗Offert. 
an das Bankhaus Erust Zim- 
mermann, Frankfurt a/ M. 


Siellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verban 


Deutscher Handlungs- Ge 
hülfen, Geschäftsstelle Königs. 
berg 1. Pr., Passage 3. [1580 
Ein älterer Wirthſchaftsbeamter, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, ſuchl 
vom 1. Imuar 1891 oder ſpäter 
möslichſtſelbſtſtändige Stellung auf eine 
Hr Gut Meldungen werdru brie f 
lich mit re Nr. 7692 durch 
Exped d. Gef. erbeten. 

Ein underheiratheter [7204] 


tüchtiger Inſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, mit guten 
W findet Stellung vom 

1. Februar k J., au ag . Tu⸗ 
ſche wo bei Löbau! Gehalt bis 
600 Mark und freie Station. Zeug⸗ 
nißabſchriften werden nicht zurückgeſandt. 


Wohnungen für Arbeiter 
2. noch frei in Do m. a 
Jablonowo. [591 
Für mein Wen 
gebrauche ich p. 1. Januar 1891 
flotten 1. Verkäufe; 
moſ, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Den Gchelisanſe 


ſind 5 nebſt Gehaltsan 
unbedingt beizufügen. 


Croue a. B., Dezember 1080.8 
Jacob Aſcher 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum Antritt per 1. Januar 1891 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 
Commis 
mit Angabe des Gehalts bei freier 
Station und [7233 
einen Lehrling 
der der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 
Julius Fink, Pleſchen. 
Für mein Material u. Deſtiuattous 
Geſchäft ſuche 1 8 1. Januar 1891 
einen Lehrling. 
Carl 2 o ws ki, 
(7671) Marienwerder. 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich oder a in meinem 
Geſchäft eintreten. (5483) 
. Krauſe, Bromberg, 
Deſtillation und Liqueur ⸗ Fabrik. 


Suche von ſofort ein moſ., 


ältliches Mädchen 


reſp. Frau zur Pflege von 2 ältlichen 
Perſonen bei guter Behandlun 
Familienauſchluß. Gehalt nach ham 
einkunft. Sch mul, n 
bei Montowo Weſtpr. [704 


Zum 15 „Januar 1891 wird ge 
Wirthin geſucht, 
welche das Meile buten die Schweine⸗ 
Kälber⸗ und Federvieh⸗ Zucht 50 


Zeugniſſe ſind ein l Welter. unter Nr 
voftlagernd Jamielnl 


Red star Jin 
Wolfe Stern Linie 


N König. Belg. Boltdampfer von | 


N Icnelle Jabrten. gute 92 
Verpflegung, dilligſie Breife W 

: Austunft ertheilem N 
Die Direktion in Antwerpen. 

Ein gut erhaltener 

Reiſepelz 

mit faſt neuem Bezug, eine wenig 
gebrauchte 


S Pelzdecke Ze 


and eine gute 


Zink⸗Badewaune 


tiswerth zu verkaufen bei Thiel⸗ 
oſenberg, Weſtpr. (7631). IM 


Lessen! Lessen! 


Meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
iſt eröffnet 
und bietet auch in dieſem Jahre in 
b Spielſachen 
gehleideten Puppen, Haumbehang 


fowie in vielen ſchönen und nützlichen 
Sachen das Neueſte; ferner erlaube mir 


ae 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 


Thorner Pfefferkuchen Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben. Ringofen- 


gut nud preiswerth. 


Ferd. Klose, 


Kirchenſtr. 15. am Seminar. 


schuhe. Hater 


ruf. Cuchſchnhe, Pantoffeln 


ſehr ſchön e., 
Schifferſchuhe 
ganz mit Leder bezogen, ag 


Wools , Oummiſchuhe 


jeder Art, (7683) 
auch niedere Schuhe für Herren. 


Ferd. Klose 
Filzſchuhfabrik 
Kirchenſtraßße 15, am Seminar. 
— 32 — 
ZE Hüte r 
neuefter Wagon, als wie: 7685) 
Filzhüte, Cylinderhüte, 
Chapeau claques, Filzmützen 
ꝛc. empfiehlt billigſt 


Ferd. Klose, gitfabrit, 
Kirchenſtr. 15, am Seminar. 
Pumpeunfilze 

Sattelfilz, Bierfilze 

ſowie jede andere Filzart empfichlt 


— — Ferd. Klose 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf das Juſerat vom 10. Dezember vorigen Jahres, 
durch welches die unterzeichneten Kaufleute hieſiger Stadt ſich in Folge 
eines unter ſich vereinbarten Vertrages entſchloſſen hatten 


keine 1 
Weihnachts⸗ oder Neujahrs⸗Geſchenke 
an das kaufende Publikum mehr zu verabfolgen, wird unter aus⸗ 
drüdlider Beftätigung des oben genannten Kontraktes hiermit von Neuem 
zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß die gedachten Geſchenke ein für 
alle Mal als vollſtändig abgeſchafft zu betrachten find. Die Mißbräuche, zu 
welchen die Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenke Aulaß gegeben, zwingen zur 
Auftechterhaltung der im vorigen Jahre vertragsmäßig beſchloſſenen Maßregel. 


Grandenz, den 12. Dezember 1890. 


Boehlke & Riese. Rudolf Burandt. R. Dombrowski. F. Dumont. 
Franz Gurski. Ulrich Grün. F. A. Gaebel Söhne 
Hildebrandt & Krüger. Julius Holm. J. Israel. B. Krzywinski. 
Adolf Kohls Gustav Liebert. Lindner & Co. Nachfolger 
Alexander Loerke. A. Makowski. Marchlewski & Zawacki. 
C. Michelsen. G. A. Marquardt. A. Nord. Philipp Reich. 

Thomaschewski & Schwarz. Julius Wernicke. 


Amerikanische Nickel- 


F. Eberhardt. — Bromberg, Feuerſprißen I at 


Gegründet 1860. 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Dampfkesselfanrik, 5 Sabre Garanti- a art, 


geschlifi. Glas 
nur — 
Gegen vorh. 


Einsendung od. 5 
Nachn. 


von Gustav Weese armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. e 2 ) 1 8 

ga empfehlen. (7573) Alles nach den nenesien Erfahrungen. — Prospekte gratis und franko. m RR . a zu, 5 

mei den tes Breiſen 14 | — — nn (Tahr⸗ und Karreuſpritzen) r 
Achtungsvoll SKN: NN N NNMN ANN in allen Größen und Preiſen, auf on 


R. Nachemstein 


Galanterie⸗, Kurz, 
Epielwaaren⸗ u. Porzellan: Hdlg. 


Erppide 
Gardinen 
Hortieren 
Ciſchdechen 


eine Anzahl zu Geſchenken 
billigſt bei 


RERKARBRRLERKRERKRERR 


Möbelfabrik 
Grandenz, Kirchenstraße 4. 


Direct Pabrik-R 


per = 825 
450 St, nen 


ge) 


schmack, geg. 3 Mk. Nachnahme. 5 


5 St. feinster Lebkuchen, 


80 em lang, 16 om breit, in Ma- 
eronen-, Chocoladen- u. Basler- 
lebkuchen für 1 Mk. Nachnahme. 
Kiste und Verpackung wird E 
nicht berechnet. 


€, Bücking, Oresden-Piauen. B% 
„Amtlich a — ER: 
Belobigungenu.Dankschreiben 
für stets vorzüglich gelieferte 
Waare liegen zu Hunderten 
er Sendung bei. 5 
uch Wiederverkäufern sehr zu empfehlen. 8 
9 . 


E 


Gratnlationsk 


3 


mit Photographie 
zum neuen Jahre, ſowie zu Geburts⸗ 
tagen fertigt nach eingefandter Photo⸗ 
aphie für 3 Mk. und 3,50 pro 
tad. L. Janowski, in Culm. a. W. 
Akad. Maler u. Photograph. 


ES WER "wg - 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 


— 


Suche zum 1. Januar 1891 möbl. 
Ban mit Benfion. Adreſſen mit 
reisangabe werden unter Nr. 7592 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eleganz und Ausftattung, ſowie künſtleriſch geſchmackvoll in Farben: 
ſtellung und Arrangement. (75 


nehme auch die ganzen Arrangements und komme auf Wunſch der 


pp Geſellſchaften mit Lager nach auswärts, auch ohne Garantie 
Leiſtung. Hochachtungsvoll 


Groſtes Lager in Geſichtsmasken und Perrücken. 


8. Herrmann KzenRRN NN NN: N NN N 


| (orie 


Wunſch genau nach den in Sachſen 


gültigen Vorſchriften, für Ge⸗ 
meinden u. Städte. 12 Taufend Ju Folge Verſetzung zum 1. J 
Spritzenbereits geliefert. Kataloge nuar eine [7595 
u. Empfäuger⸗Verzeichniſſe gratis. Familienwohnung 
zu verm. indenſtr. 29. 


— — 


Io dam & Besster Kaſſenblocks 
Daltzig in drei Größen find vorrüthig in der 


Buchdruckerei v. Gustav Röthe 
e Ane Tb , „Verlag von Julius Caebers 


ene eee Buchhandlung in Grandenz. 


dogowsk & Sohn 


18 Anſichten der Stadt und Feſtun 
Inowrazlaw 


in Lichtdruck, in Mappe. 1,20 ME 
Klitzkowski, Getreide⸗Reduktionsta⸗ 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
offeriren als Spezialität: 


Charles Musbaks 


Masken⸗Coſtüm⸗ 
Verleih -Institut 


für 
Aufzüge, Tänze, lebende Bilder, Jubiläen, 
Polterabend⸗ und Hochzeits⸗Scherze. 
Meine Koſtüme ſind unübertrefflich in ihrer Sauberkeit, 


90) 
Bei großen Feſtlichkeiten, Koſtüm⸗ und Maskenböllen über⸗ 


bellen. 5. Aufl. 0,25 Mk. 

Ortsverzeichniß, alphabet., der Kreise 
Graudenz, Strasburg, Schwetz, Culm, 
Marienwerder und Brieſen mit An⸗ 
gabe der Poſtbeſtellanſtalten. 0,80 Mk. 

Froelich, Stadtarchivar, v. Courbiére, 
Gouverneur der Feſte Graudenz. Mit 
einer Heliogravüre. 1 Mk. 

Pawlowski, J. N., Die Mutter als 
erſte Lehrerin ihrer Kinder oder Prakt. 
Führer durch des Kindes Heimath 
und Welt. 1 Abth. geh. 0,90 Mk., 
kart. 1,10 Mk. 

— hiſtor.⸗geogr. Karte vom alten Preußen 
und Pommerellen während der Herr⸗ 
ſchaft des deutſchen Ritterordens, mit 
1 ſtatiſt. Tafel. 1,60 Mk. f 

— Karte von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
mit der neuen Kreiseintheilung. 2 Met. 

— Karte des Kreiſes Graudenz. 0,40 Mk. 

— Karte des Kreiſes Schwetz. 0,50 Mk. 

— Karte der Regier.⸗Bezirke Danzig 
und Marienwerder. 0,20 Mk. 

Adreßbuch von Graudenz. Geb. 2 Mk. 

| zenfexion, 3 zu Klagen, 
E . 


Charles Mushak, Grandenz. 


. —.— 


MARJAZELLER ABFÜHRPILLEN, 


wträglicher als Schweizerpliien o frei von 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei frägem Btuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Bebrauch,sowiedie vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. — Prompteund 
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz, 

Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
. reis der Schachtel 50 Pf. 

Apotheker C. BRADY, Kremsier — 

Bestandtheile sind angegeben. In Apotheken erhältlich, 


eireide-Reinigungsmaschine, 
mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
werk (engl. Conſtruction). 


= 


ingaben ꝛc. 0,60 
Schmidt, Fr. W., Handbuch für das 
„ 2. verm. Aufl. 


4,00 . 

Stahl & Mücke, Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetz vom 1. April 1880. Mit 
Erläuterungen. 0,50 Mk. (14798) 


Vorräthig in Jul. daebel's 


Buchhandlung in Graudenz: 
Kochbücher von Scheibler, Davidis, 
Martha, Jonas, Weiss, Marticke u. f w. 
Sämmtliche Volks⸗ und Techni⸗ 
ſche Kalender für 1891. 5 
Verſandt nach auswärts prompt und 
franco. (26111 
Ein junger, evang., ſtrebſ., gebild 
Landwirth, 32 Jahre alt, aus guter 
Familif, mit einigen Tauſend Thalern 
Vermögen, ſucht 
behufs Verheirathung 
mit häuslich, einfach erzogenen Damen 
in Correſpond. zu treten. Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen. Etwas Vermögen er⸗ 
nn * vor; Aua Pen 
roſpecte gratis u. franco. graphie, werden mit Aufſchrift Nr. 
a — — Wird! 2 eſucht. durch die dl des Geſelligen er 
8 Mein lieber L. I 
| Rudolphy, — — Bin ſebr erfreut K. d. günſtige Lage; 
ö : Eangenmarkf N22. Ein bis zwei möbl. Zimmer, 1 v. P. ſch. Zuſt. erh., w. d. Weite 
3 . | eventl. mit Burſchengelaß zu vermiethen | in unferem Intereſſe thun. — Seal 
7591] Unterthornerſtr. 12, part. I Gruß! Deine treue E. (768); 


liefert die schönsten, 
besten und 


N 


Pio nophon, 
8 Drehs Clavier. 


1 Wind- om Sodenfegen 
oerbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. 


Ferner offeriren: Trien re in 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 

Waagen c. 1. 
E zu billigſten Preiſen. um 


ola, Mignon, 
Ariston, Herophen 


Phönix, Serophmm 


Unter reeller mp 
2 55 5 5 - * * 
Garantie für 3 


: Pelzwützen, Plüſchmützen 


vorher 


Di 
Weſer 
bereite 
zogen 
1 8 

x N 
ſchwan 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


No. 292, 


13. Dezember 1890. 


& Sort] Der Deichvogt von Tieffiel, acer wis. 


Eine Erzählung aus der Marſch. Von Th. Schmidt. 


Einen Augenblick ward es nun 
dem die Dämmerung ihre Schatten 
alten müden Augen der 
raſchung weit geöffnet, 
lieblichen Zügen der reichen Erbin, 
hintrat und ihre 


bereits verbreitete. 


ſie richtete. 
über das alte geſurchte Autlitz 
gegen und ihre Lippen bewegten ſich leiſe. 

„O Hajo, wie haſt Du mich angenehm überraſcht! 


nehmen willſt, ſo komm 
ſo ſprach bewegt die alte Frau. 
Stumm knieete Inka nieder und 
auf den Schooß der alten Krautbäuerin, 
über das weiche, 
auf die mutterloſe Waiſe herabflehte. 
Augenblick, und der Kapitän 
Neue, daß ſein ganzes Sein mit 


eng verwebt war, daß er Inka nimmer laſſen konnte. 


Aber während er dann, an ihrer Seite ſitzend, freudig 
war das Herz ſeiner Mutter voll 
welche nicht 
mißgönnen meiſt Anderen das Glück, und zu 
Würde der 
unglücklich 
machen, nachdem er ihre eigene Jugend vergiftet hatte? Nein, 
Zu ihm betete 
des ſtolzen unbeugſamen Mannes er⸗ 
der Erkenntniß kommen laſſen möge, 
er ihr einſt zufügte und welch ungleich 


in die Zukunft blickte, 
Sorge um den Ausgang der Dinge. 
glücklich ſind, 
diefen Meuſchen gehörte auch der Deichbauer. 

Mann auch ſein eigenes Kind und ihren Sohn 


Menſchen, 


nein, das durfte Gott nicht geſchehen laſſen. 
ſie, daß er das Herz 
weichen und ihn zu 
welch ſchweres Unrecht 
größeres er zu thun im Begriffe 

Nach einer halben 
Mutter Hajos, die ſie 


ſtand. 


ſchnell lieb gewonnen hatte. 


großen Hausweſen auf ihren jungen Schultern ruhten. 


In der Folge beſuchte Juka faſt täglich in der Morgen⸗ 
Gemeinſchaft des Kapitäns das Grab der 
theuren Dahingeſchiedenen und verweilte danach eine Viertel⸗ 
Der Kapitän 
ſah er doch, wie ſehr die beiden 


dämmerung in 


oder Halbeſtunde bei der Mutter des Geliebten. 
war darüber überaus glücklich, 
Frauen ſich verſtanden und wie feſt das Band der Liebe und 
des Vertrauens ſie alle umſchlungen hielt. 


Dann blieb Inka plötzlich zur verabredeten Stunde aus 
und ſtatt ihrer kam „Mutter Brand“ und überreichte dem 


Kapitän einen Brief. Inka ſchrieb ihm Folgendes: 

„O Hajo, ich habe einen ſchrecklichen Tag verlebt! 
Vater weiß Alles! 
zugegeben: daß ich Dich liebte, daß Du am Tage des Begräb⸗ 
niſſes meiner Mutter hier warſt und daß ich Deine Mutter be⸗ 
ſuchte. So hart, fo ungerecht habe ich meinen Vater noch nie 
eſehen. Was er alles geſagt hat, kann und mag ich Dir nicht 
chreiben. Wie es ſcheint, hat er mit meiner Tante in O. wegen 
meiner Zukunft längſt im Geheimen Beſtimmungen getroſſen. 
ch ſoll, nach einem Briefe der Tante, ſofort zu ihr kommen. 


in Herr, Sohn eines verarmten adligen Rittergutsbeſitzers, 


mit dem ich früher flüchtig einige Worte geſprochen und einige 
Male getanzt habe, intereſſirt ſich für mich ſehr. Das ſcheint 
Vater ein willkommener Anlaß geweſen zu ſein, mich aus Deiner 
Nähe verbannen zu können. 80 habe Vater dringend, ja fuß⸗ 
ällig gebeten, mich nicht fortzuſchicken und als alles das nichts 
. mich geweigert, abzureiſen. Unternimm augenblicklich 
nichts für mich, Geliebter, ſonſt wird mein Vater gegen Dich 
noch gereizter. Sollte er in ſeinem Haſſe gegen Dich und zur 
Befriedigung feines Ehrgeizes ſoweit gehen, meine Verbindung 
mit einem adligen Schlemmer und Spieler zu fordern, dann 
verlaſſe ich lieber, wenn auch mit ſchwerem Herzen, das Vater⸗ 
haus. Was auch kommen mag, mein einzig Geliebter, ich bleibe 
Dir treu; nur der Tod ſoll mich von Dir trennen. Ich bete 
zu Gott, daß er es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen möge. 
Da mein Vater einen Spion gedungen zu haben ſcheint — ich 
vermuthe, es iſt ſein garſtiger Schreiber — fo kann ich Dir 
vorläufig keinen Ort ne men, wo wir uns treffen können. Habe 
Geduld, mein Hajo, Gott wird uns helfen. Du erhältſt bald 
weitere Nachricht. Ewig die Deine. Inka.“ 
Der Kapitän las den Brief mehrere Male durch. Der⸗ 
ſelbe war flüchtig geſchrieben und Inka's Thränen hatten die 
Schriftzüge ſtellenweiſe ſtark verwiſcht. Es zuckte ſchmerzlich 
in den Zügen des Mannes, als er las, daß ihr Vater geraſt 
hätte vor Grimm. Ja raſend mußte dieſer Mann ſein, ſonſt 
hätte er wohl etwas mehr Rückſicht auf das zarte trauernde 
Gemüth ſeiner Tochter genommen Was hatte die Aermſte 
wohl auszuſtehen bei einem Vater, der ſein Kind kalten Blutes 
an einen heruntergekommenen Lebemann wegwerfen konnte, nur 
weil dieſer Maun eine adlige Mitgift einzuſetzen hatte. Ein 
Ekel erſaßte den Kapitän vor ſolchem Treiben. „Was auch 
kommen mag, mein einzig Geliebter, ich bleibe Dir treu ..“ 
las der Kapitän halblaut. „Ich wußte es, Inka, daß Du 
ſtark fein kannſt. Habe Dank, auch ich werde für unſere 
Liebe zu kämpfen wiſſen,“ murmelte er ernſt vor ſich hin. 
Nach dieſen Worten verſchloß er den Brief ſorgfältig und 
ging dauach mit ernſter Miene, tief in Gedanken verloren, 
zum Haufe hinaus, er befürchtete, daß feine Mutter ſeine 
augenblickliche Erregung bemerken und nach dem Grunde der— 
felben fragen könnte. Bei ihrem leidenden Zuſtande und 
dem innigen Antheil, den ſie an ſeinem Glücke nahm, konnte 
aber eine Nachricht, wie die eben erhaltene, ſchlimme Folgen 
für ſie haben. Darum wars beſſer, ihr dieſelbe vorzuent⸗ 
halten und das Ausbleiben Inkas ihr ſpäter mit einer un⸗ 
vorhergeſehenen Abhaltung zu erklären. 


4. 


Die Ernte war eingeheimſt; ſie war in den Marſchen der 
Weſer eine überaus reiche geweſen. Der Weſtwind wehte 
bereits über die herbſtlichen Felder, und Schaaren von Vögeln 
zogen ſüdwärts ihrer zweiten Heimath zu. Das tft die Zet, 
wo in den Marſchen alles Leben mehr und mehr erſtirbt und 
der Himmel viele Monate lang grau und düſter mit regen⸗ 
lchwangeren Wolken ſich über die ohnehin ſchon ſchwermütbia⸗ 


ganz ſtill im Zimmer, in 
Die 
ſchlichten Frau hatten ſich vor Ueber⸗ 
und forſchend ruhte ihr Blick auf den 
welche jetzt dicht vor ſie 
großen dunkelblauen Augen, in denen noch 
die letzten Thränen um die Verſtorbene glänzten, bittend auf 
Da, wie ein Sonnenſtrahl huſchte es plötzlich 
der Leidenden, ihre hageren 
Hände ſtreckten ſich der bis zur Stunde ihr Fremden ent⸗ 


j \ Inka, 
wenn Du mich ſchlichte, unbedeutende Frau als Mutter an⸗ 


an mein Herz, daß ich Dich ſegne“, 


beugte das ſchöne Antlitz 
die ihr liebevoll 
wellige Haar ſtrich und des Himmels Segen 
Es war ein feierlicher 
fühlte in dieſer Stunde auf's 
dieſem reinen ſanften Weſen 


Stunde nahm Inka Abſchied von der 
Sie 
fühlte ſich geſtärkt in ihrer Trauer und gehoben und freier 
bei dem Gedanken, daß ſie eine Stätte gefunden, wo ſie jeder 
Beit einkehren und ihr ſchwer bedrücktes Herz ausſchütten 
onnte nach des Tages Laſten und Mühen, die jetzt in dem 


Der 
Er raſte faſt vor Grimm! Ich habe alles 


einſamen Marſchen wölbt und 
hohen, ſpitzgiebeligen, 
um hier Schutz vor den rauhen Winden und 
Niederſchlägen zu ſuchen. 


Es war die Gewoh 


Ferne vorüberfahrenden Schiffen, 
der Bauart und Takellage wieder erkannte, 
oder über Pläne, die feinen Kopf beſchäftigten, 
Nur heute ſchien er eine 


Jetzt bog er nach kurzer Wanderung 
und ſchritt über einen weiten, 


in einen 


gehauen, ein 
Lilie im Felde fich befand, 


zu Zeiten Friedrich 
vorthat und dafür ein Wappen führen durfte. 


fuhr ein ſeitwärts angeketteter Hund 
aber er beachtete ihn nicht weiter, 


wandte und dann einen leiſen 
ſtieß. Schnell eilte 
entgegen, und ihre Mienen und hochrothen 
riethen deutlich, 
ängſtigte. 


ſtieß Inka erbleichend hervor. 


dadurch nicht verſcheuchen. Zärtlich 


Ausnahme zu machen. 
er eine Strecke Weges auf dem Deiche zurückgelegt hatte, 
ſtieg er von demſelben hinunter und ſchritt in's Dorf hinein. 


die Bewohner ſich in die 
ſchilfbedeckten Wohnſtätten zurückziehen, 


faſt täglichen 


zuheit des Kapitäns, jeden Tag einige 
Stunden auf dem Deiche ſpazieren zu gehen und den in der 
von denen er manches an 


nachzublicken, 
nachzudenken. 
Denn als 


Thorweg ein 


theilweiſe gepſtaſterten Hof auf 
eine große, grün geſtrichene Thür zu, über welcher, in Stein 
Wappen mit einem halben Adler 


und einer 


zum Zeichen, daß der Beſitzer 
aus einem alten edlen frieſiſchen Geſchlecht ſtammte, das ſchon 
Rothbarts ſich im Kriege ruhmvoll her⸗ 


Als der Kapitän nach kurzem Zögern die Thür öffnete, 
wüthend auf ihn ein, 
denn am Herde erblickte 
er eine weibliche Geſtalt, die ſich gerade nach der Thür um⸗ 
Schrei der Ueberraſchung aus⸗ 
das junge Mädchen dem Ankommenden 
Wangen ver⸗ 
daß ſie ſich wegen des Kapitäns Erſcheinen 


„Hajo, was thuſt Du? Mein Vater iſt zu Hanfe l 
Aber der Kapitän ließ ſich 
griff er nach ihrer Hand 


und küßte der ſich ängſtlich Sträubenden ſchnell Mund und 


Wangen. Ihre 


„Das habe ich nur gewünſcht, 


Herz. 


Hand in der ſeinen haltend, ſagte er ſeſt: 
Ich muß dieſem un⸗ 


ſeligen Zuſtande ein Ende machen; ſeit 14 Tagen habe ich 


Dein liebes Antlitz nicht 
länger ertragen. Ich bin 
zu reden.“ 
Eben wollte 
heute ſehr ſchlechter 
eine Thür ſich öffnete, 
bucklige Schreiber, 


mehr geſehen, das kann ich nicht 
gekommen, um mit Deinem Vater 


Inka ihn bitten, umzukehren, da ihr Vater 
Laune ſei, als links neben dem Herd 
aus der im nächſten Augenblick der 
einen mächtigen Gänſekiel hinter ſeinen 


großen Ohren, ſeine ſpitze Naſe ſteckte, um nachzuſehen, wer 


der Angekommene ſei. 
ten förmlich grün, als 
umſchlungen hielt und 
geben geneigt ſchien, jo plötzlich vor ſich ſah. 
ſich ängſtlich frei machte und flüchtig 


Seine kleinen tückiſchen Augen ſchiller⸗ 
er den Kapitän, welcher Inkas Taille 
der auch dieſe Stellung nicht aufzu⸗ 
Erſt als Inka 
den Druck ſeiner Hand 


erwiderte, wandte der Kapitän ſich der Thür zu, in welcher 


der kleine Schreiber, blaß vor Neid und 
inzwiſchen mit ſeiner ganzen 
„Ich werde den Herrn 


Stimme, ſichtlich erboſt über 
Kapitän. 
Dieſer würdigte ihn indeß keines Wortes 


klopfte laut an die Thür, und als ein barſches „Herein“ 


aus dem Innern des Zimmers ſchallte, 
von der Stelle weichenden kecken Patron 
und trat ſchnell ein. 


Der Deichbauer erhob ſich überraſcht von 


ſchob 


hinter dem mit Akten und Papieren überſäeten Tiſch, und 
Geſicht, als er ſich ſo plötzlich 
den er glühend haßte und der 
ihm thatſächlich ſchon manche ſchlafloſe Nacht verurſacht hatte. 
„Bitte, bleiben Sie 
begann er, denjenigen Titel 
wählend, welchen der Deichbauer am liebſten hörte, „in Ihrem 
Akler fällt das Stehen läſtig. Erlauben Sie mir, daß ich 
angeht. 
Herrn Ober⸗Deichgräfe 
eine Unterredung unter vier Augen“, wandte ſich der Kapitän 


jäh ſtieg ihm das Blut in's 
dem Manne gegenüber ſah, 


Der Kapitän verbeugt ſich höflich. 
ſitzen, Herr Oberdeichgräfe“, 


eine Sache mit Ihnen beſpreche, die uns Beide 
S ich wünſche mit dem 
an den neugierig eintretenden Schreiber. 

Dieſer that aber, 
ſeinen Herrn. 


und mit 
hinaus. Gar zu 
Gegner mit angehört. Aber dazu 
feine „Herzensdame“ 
ſicherlich nicht dulden. 
dazu fehlte ihm der Muth; 
„heimtückiſchen Menſchen“, 


vergeſſen. 


unſauft zur Seite 


als hörte er nichts, und blickte auf 


„Laſſe Er uns allein!“ herrschte ihn der Deichbauer an, 
einem giftigen Blick ſchritt der Bucklige nunmehr 
gern hätte er das Geſpräch der beiden 
bot ſich leider gar keine 
Ausſicht, denn an der Thür zu lauſchen, durfte er nicht wagen, 
ſtand am Herd und würde ein Horchen 

Mit ihr ſelbſt ein Geſpräch anfangen, 
er hatte den „Heuchler“ und 
den ſie ihm vor acht Tagen mit 
Verachtung in ſein falſches Geſicht geſchleudert, 


Verwunderung, ſich 
wergfigur aufgepflanzt hatte. 
ber⸗Deichgräfe ſragen, ob er 
für Sie zu ſprechen iſt“, pipſte der Bucklige mit ſeiner dünnen 
den frei und ſicher auftretenden 


und Blickes, 
er den nicht 


ſeinem Sitze 


Wie 


noch nicht 


So ſchleuderte er denn die lange Hausdiele ent⸗ 


lang bis zu den Ständen für die Rinder, guckte gelangweilt 


in deren Krippen und lauſchte 
drallen Kuhmagd, welche 
unter „Lottchen“, 
dieſe von der Laſt der Milch befreite. 
Aber die prallen rothen Backen 
bloßen Arme Stienens ſchienen plötzlich 


dem Geſauge Stinens, der 
ſummend und nichts Böſes ahnend 
der Lieblingskuh des Deichbauern, ſaß und 


und vollen, runden, 
eine magnetiſche An⸗ 


ziehungskraft auf den vergeblich nach Liebe ſeufzenden Tück 
auszuüben, denn in der nächſten Minute ſtand er mitten 


im Kuhſtalle und kneipte der Magd in 


dadurch nur noch kühner gemacht. 
weitere Vorbereitung plötzlich einen 
pralle rothe Lippen. 
tat vollführt, folgte auch die 


Zuerſt flog die Kuhſtallthür polternd auf, 


die rothen Wangen. 
Obſchon dieſe ſich das nun entſchieden verbat, ſo wurde 


lick 


Er unternahm ohne 
Sturm auf Stinens 
Aber eben ſo ſchnell wie er ſein Atten⸗ 
Strafe auf dem Fuße nach. 
dann ſchoß ein 


langer Gänſekiel auf die Diele und hinter dieſem her, beinahe 


zu einer Kugel geformt, 
Schwelle. 
dummer Beſen hinter 
barer Weiſe mit einem Theil 


kollerte Caſper Tück über die 
Zum Ueberfluß kam auch gleich darauf noch ein 
ihm her, deſſen langer Stiel wunder⸗ 
ſeines Körpers ſchnell 


dreimal hörbar in Berührung gerieth, und zwar begleitet 


von den Worten Stinens: 
kumm Du mi mal wedder in 'n Kohſtall!“ 


Während ſich dies auf der Hausdiele abſpielte, 


Deichbauer, die wiederholte Bitte des Kapitäns, 


„Du vermuckte Schriewerbengel, 


ſtand der 
ſich zu ſetzen, 


nicht beachtend, aufrecht an ſeinem Schreibtiſche und hörte 
mit finſterer, umwölkter Stirn den Worten jenes zu. „Wie 
geſagt, Herr Oberdeichgräfe“, ſchloß der Kapitän in dieſem 
Augenblicke, „ich habe niemals die Abſicht gehabt, bei einer 
auf mich fallenden Wahl irgend eines Ihrer Aemter anzu⸗ 
nehmen. Die Theilhaberſchaft an einem größeren Schiffs- 
unternehmen bringt es mit ſich, daß ich oft wochenlang ven 
Hauſe abweſend bin; ſchon aus dieſem einen Grunde müßte 
ich alſo die Wahl ablehnen. Es thut mir aufrichtig leid, 
daß Sie, der Sie dreißig Jahre an der Spitze der Ges 
meinde ſtehen, von einem Theil derſelben plötzlich als unge⸗ 
eignet für ihre verſchiedenen Aemter gehalten werden. Wie 
es ſcheint . . 

„Und wem habe ich das zu verdanken“, fiel jetzt der; 
Deichbauer kirſchroth vor Aerger ein. „Euch, uur Euren 
neuen Ideen, auf welche die Leute im Kruge, wenn Schnaps 
und Wein ihre Sinne verwirrt haben, eingehen. Ich will! 
Euch was ſagen: Ihr möget reden, was Ihr wollt, ich glaube 
kein Wort von Allem, was Ihr ſagt. Eure Vorſchläge, die 
Ihr in der Gemeindeverſammlung dieſen Sommer wegen der 
Wege und Deiche machtet, ſind keinen Pſennig werth. Nur, 
wer keine Ahnung von den Verhältniſſen in den Marſchen 
hat, nur ſo einer von der Geeſt“, betonte der Deichbauer 
verächtlich, „kann ſo über Dinge reden, über welche ſich alte, 
erfahrene Leute ſchon oft den Kopf zerbrachen. So, nun 
wißt Ihr, was ich von Euch und Euren „Verbeſſerungen“ 
halte“, ſagte der Deichbauer wüthend, riß die große Horn⸗ 
brille von ſeiner breitrückigen, kurzen Naſe und ſchleuderte fie; 
erregt auf den Tiſch. 

„Sie regen ſich unnützer Weiſe auf,“ antwortete der 
Kapitän, ſich gewaltſam bei den beleidigenden Worten des 
Deichbauern beherrſchend, „und ſcheinen es nicht zu fühlen, 
daß Sie auf ruhige, ſachliche Worte meinerſeits mit Grob⸗ 
heiten antworten. Ich wiederhole es noch einmal: nicht die 
Ausſicht, durch meine Verbeſſerungsvorſchläge einſt an die 
Spitze der Gemeinde zu kommen, hat mich reden laſſen, ſon⸗ 
dern die Thatſache, daß etwas zur beſſeren Sicherung der 
Deiche geſchehen muß, ſoll nicht unſägliches Leid über die 
Gemeinde hereinbrechen. Daß ich das Richtige getroffen, 
mußte Ihnen doch die faſt einſtimmige Anerkennung der Ver⸗ 
ſammlung beweiſen. Ihre abweichende Anſicht kaun ich mir 
ſehr wohl erklären. Wer täglich in der Gefahr lebt, wird, 
zuletzt dagegen abgeſtumpſt. Daß Sie anderer Meinung ſind 
als ich, das achte ich, denn die Verbeſſerung der Wege und 
die Erhöhung des Deiches koſten Geld, viel Geld ſogar. Kann 
das geſparrt werden, dann würde ich der Erſte ſein, der ſich 
in dieſen Fragen auf Ihre Seite ſtellte. Ihre Behauptung, 
daß „einer von der Geeſt“ von den hieſigen Verhältniſſen 
nichts verſtehe, darf ich wohl nicht ernſt nehmen, Sie wiſſen 
doch, daß ich ſozuſagen auf dem Deiche groß geworden bin 
und die Tücke des Waſſers im Allgemeinen und die Geſähr⸗ 
lichkeit des Waſſers der Nordſee im Beſonderen mindeſtens, 
ebenſo gut kenne, wie Sie, denn ich habe lange Jahre nur 
den Himmel über mir und das unendliche Meer unter meinen 
Füßen gehabt und ein Stück von der Welt geſehen. Wenn 
Sie ferner von alledem, was ich ſage, nichts glauben und 
mir das ins Geſicht fagen, fo werden fie auch, wenn Sie 
ehrlich ſein wollen, wiſſen, daß ſie damit eine ſchwere Beleidi⸗ 
gung gegen mich ausſprechen, denn ich habe Ihnen noch nie 
Veranlaſſung gegeben, meine Worte mit meinen Handlungen 
im Widerſpruch zu ſehen. Wären Sie dreißig Jahre jünger, 
ſo ſollten Sie mit Ihrem Blute dieſe Beleidigung jühnen. Ich 
kam zu Ihnen, um mit (F. f.) 


ere eee, 
Dom Büchertiſch. 


— Von dem Prachtwerk: die Bibel mit Bildern der 
Meiſterchriſtlicher Kunſt, her ausgegeben von Pfleiderer. 
Süddeutſches Verlags ⸗Inſtitut in Stuttgart (100 
Lieferungen zu 50 Pf.) liegen uns wieder eine Reihe auf das 
Reichſte ausgeſtatteter Lieferungen vor. Hier iſt im Gegenſatz zu 
den ſogenannten „Prachtbibein“, wie diejenige des Franzosen‘ 
Dors und anderer, voll phantaſtiſcher, nach Effekt haſchenden, 
oder planlos zuſammengewürfelten Illuſtrationen eine ſorgfältige 
Auswahl aus dem ganzen Gebiete chriſtlicher Malerei getroffen. 
Hier ſehen wir die Meiſterwerke eines Rafael, Michelangelo, Hol⸗ 
bein, Dürer, Cornelius, Führich neben Reproduktionen alter, 
halbvergeſſener Bibelbilder, in denen kindlicher Glaube und 
gläubige Naivität zum herzerfriſchenden Ausdruck kommen. „Wollte 
Gott“, ſagte Luther, „ich könnte die Herren und Reichen dahin 
bereden, daß ſie die ganze Bibel inwendig und auswendig an 
den Häuſern vor jedermanns Augen malen ließen. Das wäre ein 
chriſtlich Werk.“ Und lebendiger kann kein Hausvater den Seinen, 
kein Lehrer den Schülern die Erzählungen der Schrift ausmalen, 
als indem er dieſe großartigen Illuſtrationen vorweiſt. Mit 
welcher Sorgfalt verfahren iſt, möge ein Blick in die Lieferungen 
20—30 zeigen. Da haben wir u. A. Vollbilder von dem hollän⸗ 
diſchen Maler Gerhard Hoet (1706), ein prächtiges Doppelvollbild: 
Waſſer aus dem Felſen von Ciro Ferri (1687), von neueren: 
Gott zeigt Moſe das gelobte Land von Schnorr von Carolsfeld 
und Daniel in der Löwengrube von Alfred Rethel; unter den 
Textbildern Reproduktlonen aus der Lutherbibel von 1534 (Ini⸗ 
tial von Veit Fröer), der Oxforder Bibel von 1717, aus den 
Loggienbildern Rafaels, aus Handzeichnungen der Mufern oder 
von überaus ſeltenen Kupferſtichen. Wir haben ein Merk vor 
uns, das auch für die Geſchichte der Malerei von höchſter Bedeutung 
iſt, für den Kunſtfreund eine Quelle des Studiums und es 
reinen Genuſſes iſt, welches aber auch gleichzeitig der chriſtlichen 
Familie ein Hausſchatz zu wahrhaft religiöſer Erbauung fein fol 
und gewiß auch werden wird. Als Weihnachtsgeſchenk von 
bleibendem Werth für Generationen ſeien die bisher erſchienenen 
Lieferungen warm empfohlen. 


— Von dem dritten Jahrgange der illuſtrirten Kunſtberichte 
über den Verlag der Photographiſchen Geſellſchaft in Berlin 
liegen zwei weitere Nummern vor, von denen die eine (Nr. 2) 
eine Ueberſicht über hervorragende Landſchaftsbilder, illuſtrirt durch 
Meiſterwerke von A. Achenbach, L. Leu ꝛc. giebt, die andere 
ſich mit Rückſicht auf das bevorſtehende Feſt vornehmlich mit einer 
Auswahl von Meiſterwerken religiöſer Kunſt beſchäftigt. Der 
ganze Jahrgang, 8 Nummern, iſt von der Verlagshandlung für 
1 Mk. in regelmäßiger Sendung zu erhalten. 

— Trowitzſch's Damen kalender wurde im letztrn Jahre 
als eins der geſchmackvollſten und praktiſchſten Notizbücheer dieſe 
Art bezeichnet. Das kann man auch vom Jahrgang 1891 ſagen. 
Das feine Titelbild, mit Zartheit und Innigkeit entworfen, und 
die ſo ſchönen Gedichte der formgewandten Auguſte Kurs ent⸗ 
ſpringen verwandten Saiten des Herzens. Das vornehm 
ln Büchlein koſtet nur M. 1,50 und umfaßt alles, 

a mebr, als Damen in ihren Notizkalendern brauchen. i 
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Bekanntmachung. 
Fleischer-Innung Graudenz. 


Hiermit geben wir kund, daß die Innung eine Verſicherung des Nind⸗ N 

viehes gegen Tuberkuloſe und Finnen begründet hat. Die Herren Land⸗ 

wirthe reſp. Verkäufer von Rindvieh können, wenn dieſelben Ripdvieh an 

Meiſter, welche der Verſicherungsanſtalt beigetreten, verkaufen, daſſelbe bei der 

Innung verſichern. [6856] b 
Grandenz, den 11. Dezember 1890. Ire 


Der Vorstand. 


Ferd. Glaubitz, Obermeiſter. in 
Folgende Meiſter ſind der Verſicherungsanſtalt beigetreten: 0 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau einer zweiklaſſigen Schule 
in Eliſenau, Kreis Thorn, veranſchlagt — 
ausſchließlich Titel Insgemein — 

für das Schulhaus auf 15941,70 Mk., 
für das Abort⸗ und 
Stallgebäude auf . 3801.75 „_ 
zuſammen auf 19743,45 Mek., 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der $ 3 der Bes 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885 
maßgebend iſt) ſind bis zum [7505 


Montag, d. 22, Dezbr. d. J., 


11 uhr Vormittags, 
koſtenfrei an den unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpektor einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der 
Angebote in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Bewerber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können im Bu⸗ 
reau des Königlichen Kreis⸗Bauinſpek⸗ 
tors eingeſehen, auch Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Formulare für die 
Angebote zu verwenden ſind, gegen die 
Einſendung von 5,00 Ml. für das 
Exemplar bezogen werden. 

Thorn, den 9. December 1890. 

Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 


3 Klopſch. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 
Lotter moſer. 


Bekanntmachung. 


Von heute ab werden jeden Diens⸗ 
tag und Freitag Vormittag in dem 
Steinberger Walde, bei Nicolaiken 


udet in der Zeit vom 20. bis 24. ern 7 
an 5.8 ſtatt. Hieſige Ge⸗ Es wird hiermit zur Öffentl ichen 
Werbetreibende, welche eine Marktbude] Kenntniß gebracht, daß im Jahre 1891 


die geſetzlich vorgeſchriebenen, das Ge: 
auffeilen tollen, haben ſich unter Bor, noſſenſchaftsregiſter betreffenden Be⸗ 


kanntmachungen Seitens des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts durch folgende 
Zeitungen: 1745⁵6 
1. den Deutfchen Reichs⸗ und Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Staats ⸗An⸗ 


zeiger, 
2. den Graudenzer Geſelligen, 
3. das Brieſener Kreisblatt, 
werden veröffentlicht werden. 
Gollub, den 6. December 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Altmark 
Blatt 8, 16 und 19, auf den Namen 
der Beſitzer Franz und Bertha geb. Klatt⸗ 
Kiep'ſchen Eheleute eingetragenen, zu Alt⸗ 
mark, im Kreiſe Stuhm, belegenen 
Grundſtücke (7507) 

am 23. Februar 1891 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 740,01 
bezw. 264,87 bezw. 12,84 Mek. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 59,11,80 bezw. 
22,03,30 bezw. 1,17,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 441 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


Der 8 Bekauntmachnn * 


Ludwig Adloff. Fritz Adloff. Herrmann Adloff. 
Ferdinand Axt. Leopold Chrzanowski. Ferd. Glaubitz. 
Herrmann Glaubitz. Wilhelm Glaubitz. August Friese. 
Carl Hapke sen. Matthies Josel. Kiucznick. Krause. 
Julius Müller. Franz Pickardt. Carl Rümpler. Carl 
Schmidt. Robert Stillger. F. Unrau. Gustav Zittlau. 


XIIV. Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Nur baares Geld. ag 


Hauptgewinne: (7342) 
Mk. 75 000, 30 000, 15 000 u. ſ. w. 
1. 


Ziehung am 23. Lebruar 189 
Looſe zu 3 Mark 


(Porto und Liſte 30 Pfg.) 
bei 25 Looſen und mehr mit Rabatt, empfiehlt 


B. J. Dussault, Köln 


alleiniger Generalagent, Brandenburgerſtr. 2. 


1 a a e 
Run, Mas | "E22 


Grandenz, 10. Dezember 1890. 
Die Polizei - Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Ein in allen Zweigen der Kom⸗ 
munal⸗Verwaltung erfahrener [7506 
Bureaugehilfe 
wird von ſofort auf 4 Monate, eventl. 
auch auf länger, als Hilfsarbeiter gegen 
eine Entſchädigung don 75 Mk. mo⸗ 

natlich zu engagiren gefucht, 
Geeignete Bewerber wollen ſich um⸗ 
gehend bei uns melden. 
Freyſtadt Weſtpr., 9. Dezbr. 1890. 
Der Magiſtrat. 
Patſchke. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Freyſtadt 
Band V. — Blatt 198 — auf den 
Namen des Schloſſermeiſters Auguſt 
Klenzendorff in Freyſtadt eingetragenen, 
zu Freyſtadt belegenen Grundſtücke 


am 7. Februar 1891, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht in Frey⸗ ee 3 
zm S 15 5 efordert, die nicht von ſelbſt auf den gelegen, verſchiedenns [7520 
Mn eg ee Erſteher . pe Schirrholz, und alle des Geſell. unter 7402 entgegen. 
i a ung] An Sie, Birken, Busen suttermittel | 

ler Reinertrag und einer Fläche von Grundbuche zur Zeit der e Deichſelſtan — . I erim E 8 Getreide⸗ re ß f 
0,26,03 Hektar zur Grundſteuer, mit 1 ee a gen, Ge | a 

150 Mk. Nutzung swerth zur Gebäude: af pt an 222 Langbäume, br. Neum n, nur reelle Waare, von beſter Gährkraſt, 
ſteuer veranlagt, Ans zug aus der teuer.] Hebungen oder Koften, ſpäteſtens im] Lis ſtöcke und Bauholz, (3225) Thorn. verſenden tgl friſch jeden Dorn — 

netem Preiſe 


billigſt bere 
B. Wegner & Co., Tho 


3 400 gie ft Tu 
Roggeurichtſtroh 2 


kauft jeder Bahnſtation geliefert in } 
Posten von 100 Etr. die 1% Der Vollbluthengſt 


Glasfabrik Lonisenthal 11 es uvꝰ | 
Roggen, Trakehner, . 5 3 2 


appe ohne r. 
deckt für Mk. „31“ incl. Site 


rolle, beglaubigte Abfchrift des — Grund: 
buchblatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberet 
des unterzeichneten Amtsgerichts einge⸗ 
ſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Elſteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
4 2 oder Koſten, 1 — 8 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu- in Bezug auf er pruch an bie 
melden und, falls der betreibende Gläns | Stelle der Grundſtücke tritt. 1 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ Das Urtheil über die Ertheilung des 
baft zu machen, widrigenfalls dieſelben] Zuſchlags wird am 
bei Feſiſtellung des geringſten Gedots[ 24. Februar 1891, 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Nange au: Stuhm, den 7. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


s Aufgebot. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
Es ſind die Elben der am 22. Juli 


des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
Herſaßreng herb ‚Die eee 5 
erfahren herbeizuführen, wibrigenfall 1863 zu Sandberg verſtorbenen Schmiede⸗ 
nach erſolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Bit heran Helene Woelke geb. Faden⸗ 
in Bezug auf den Anspruch an die recht nicht fämmtlich bekannt. Auf 
Stelle des Grundſtücks tritt. Antragdes Rechtsanwalts Entz hierſelbſt 
Das Urtheil über die Ertheilung als Nachlaßpflegers werden die Erben 
des Zuſchlags wird der vorbezeichneten Frau Woelle auf⸗ 
am 9. Februar 1891, gefordert, ihre Erbanſprüche an deren 
Nachlaß ſpäteſtens im Termin den 17. 
September 1891, Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Ger cht zu der 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle in Roſenberg, Zimmer 

Helene Woelke'ſchen Nachlaßſache — W 
102 rep. — anzumelden und zu be⸗ 


Nr. 7, verkündet werden. 
gründen, widrigenfalls ſie mit ihren 


vom Stamm und eingeſchlagen, verkauft. 
Brennholz und Strauch 
wird jeden Tag nach Vorrath und Be⸗ 
gehr durch den anweſenden Beamten 
verkauft. 

Ebenſo empfehle mein Lager von 


trockenem Schirrholz 

„in Birken, Buchen und 
Eichenbohlen, Speichen, 
Felgen, Deichſeln u. dergl. 


Jacobsdorf, d. 9. Dezember 1890. 
Waguss. 


Für Zahnleidende! 


2 Schmerzioje Zahnoperation.mum 
Künstliche Zäune u, Plomben. 


Spec. «koldfüllungen. 


Grü n in Thorn, 8 456, Hafer und . seen 
6 6168660 Nongentichtjtrof|Ein brauner Heugf 


2 
2995085859998 5, 3“ groß, Ajährig, kräftig und breit 
Complette, fertige 6 von Produzenten kauft das 7516 lammfromm, zugefahren, zum 
> geeignet, ſteht preiswerth Be 
— Handnetze — * in Plebanka p. Briefen Weſtpr. 
2 zum Beſiſchen kleinerer und © 0 8 eier 
® « 


rößerer Seen und Teiche, ſo⸗ one. ll, Weizen 7 
wi tige 5 I - 
res] Maſchineuſtroh 1 


billigſt geliefert. Wo? ſagt die 
® find abzugeben. Reflektanten bitte, fich er Verkauf bei G. Froſt, 


Verſteigerungstermin vor der Auf- 
forberung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
eiben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Auſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berſteige⸗ 
rungsterming die Einfielung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Neft a Kaufgeld 

n 


Expedition des Geſelligen unter 


Nro. 7460. 65 5 

an die Exped. d. Geſ. unter Nr. 7518 Lieben au bei Pelplin. (7387) 
099982599080 |: -ı.___[____ 
> == Feinſtes Wiener Mundmehl 4 
30 Pfg. pro Pfd., 7376 


feinſtes Kaiſer Auszugmehl 


Hand-Scparatoren 
feinftes Weeizenmeht oo] Ul 200 Gänſe 


Rojenberg, d. 29. November 1890. 
des Bergedorfer Eiſenwerks 
Erbanſprüchen ausgeſchloſſen werden eine 2 Erleichterung der Milch⸗ 15 Pf bet ſofort zu verkaufen 431) 
EEE Pi Dem. Wilhelm szwalde 


Königliches Amtsgericht I. 
Belauntmachung. den b de denbe cho. age ar €: 
a Die Ben — Fönig lac Amtögeriht, f fu J ae = een 3 ACHCH 
n die von dem unterzeichneten Gerichte RN fowie ſonſtige i Alexander Loerke per Schnellwalde. 
Aufgebot. Jioltnmigeithe ee] 8e 
Im Grundbuche von Roſen berg Roggen⸗ und Weizenkleie e 9 
Babaliger Fabrikat, offerirt billigft junge Stiere 
7391] M. Isaacsohn, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


geführten Handelsregiſter wird für das 
Jahr 1891 durch 
Nr. 257 ſteht auf dem dort verzeichneten | empfiehlt 15494] 
Grundſtück Abtheilung III Nr. 6 eine E. Engell, Bromberg, 
Für Braugerſte und Hafer und 5 fette 
zahle höchſte Preiſe, in 3 


(7621) 
a) den Deutſchen Reichs⸗ und König. 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 

Theilhypothek von 400 Thalern nebſt 

6% Zinſen feit 1. Oktober 1867 für Schwedenſtraſte 14. 
— ne 1 wem un a ee jun e Kühe 

eutelmuſter = rten. ustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 1 9 
verkäuflich in Osterwein be} 


d) die Weſtpreußiſchen Mittheilungen, 
den Juſpektor Auguſt Knorr in Jacobau 
+ 
= Oſterode Opr. 172960 
| In. Am 14., 18. u. 16. De 
zember iſt Verkäufer verreiſt. 


0) die Graudenzer Zeitung „Der Ger 
auf Grund der Ceſſion vom 21. Septbr. 
ſind preiswerth zu haben. 56 ſchöne 


109 Aber bie Poſt gebildete Zweig: 
Zuckerfabrik Melno. sn 
Subri- Surtopeln | Mutter: Shufe 


Specialität: Specialität: 


Drehbänke 
Drehbänke mit u. ohne Leitspindel, 
f. Fuss- od. Kraftbetrieb, insbesond. 
e Prisma-Drehbänke e 
m. Doppel-Conus-Stahlspindeln, für 
Mechaniker, Elektrotechniker und 
Maschinenbauer fertigt die 
Eisengiesserei- und Werkzeug- 
Maschinenfabrik von (456f) 
C. Gause, Bromberg. 


Gerind. Nieſenbüclinge 


in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt, a Kiſte 

14 ME. Dieſelben friſch, nicht ges 

räuchert, a Kiſte 8 Mk. Salzheringe 

1890 Schotten Mattis a To 24— 26 Mk., 

eine Parthie hochfeine Ihlen, feſte 
und 22 Mi 


zember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
des notariellen Kaufvertrages d. d. 
Bekanntmachung. 3 ek 27. ne 
l . ne ngroſſationsvermerk vom z 
Die auf die Führung des Handels 1867, einer Abſchrift des Dypotbeken⸗ 
ee e 1 buchauszuas vom 4. März 1867 und 
ezüglichen Eintragung erden für] dem Hypothekenbuchauszug vom!2 Oktbr. 
das Geſchäftsjahr 1891 durch nachſtehende 1807. ae se . 
Blätter veröffentlicht werden: Die Eigenthümer des Grundſtücks 
1. Deutſchen Reichs⸗ und Königlich] Fleiſchermeiſter Johann und Auguſte 
Preußischen Staats⸗Anzeiger, Schwarz'ſchen Cheleute zu Roſenberg 
2. Danziger 3 70 vertreten dur den Rechtsanwalt 
3. Graudenzer Geſellige, Wogan in Roſenberg haben das Auf⸗ 
4. Thorner Oſtdeutſche Zeitung. gebot des Zweigdokuments beantragt. 
Kulmſee, den 2. Dezember 1890. Der Inhaber der Urkunde wird 
Königliches Amtsgericht. demgemäß aufgefordert, dieſelbe ſpäteſtens 


Warnung. in dem auf den 


Neuenburg, Weſtpr., den 8. De 
dokument, beſtehend aus einer Abſchrift 
kauft ab jeder Station und zahlt den Lichteinen bei Oſterode Oftpr. 


24. März 1891 


Wer auf meinen Pachſſeen zu Vormittags 12 Uhr ackung, To. 20 Mk., ei i 

Klevenau, Seehauſen und Rehden un⸗ an Gerichtsſtelle in Roſenberg, Zimmer a J. Schotten T. B., a To. 14 ven B. Horafonsti En, 20 Stück 

befugter Weiſe das Fiſchangeln betreiben | Nr 7 anberaumten Aufgebots termin vor» [und 15 Mi, v. J. Fetthering, um zu „„ 5 

oder auf Schlittſchuhen umherlaufen] zulegen, und feine Anſprüche anzus räumen, a To. 12 u. 14. Mk., in ganzen, Eine dunkelbraune Stute 

wird, hat Verantwortung und Strafe] melden, widrigenfalls die Kraftlos⸗½ u. 92 Tonnen. Verſand gegen Nach⸗ f le 
zu 3 ER er u gen erfolgen 1830 — . ober Borberfenbung beß Date und ein Verdeckwagen 

n, 2 6 9 Wpr., 24. Novbr. . empfie . Co an 
Grab, Bilcereipächten Königl Amtsgericht . | 744) a enen Lam ba kanen del ek & Lest. Beger reed en vu % me 


Jar“ 


11* 11 AF 


Te PT 


IZER ZA EPpE = 


Zum 


0 Marianen € 


’ offeriert auf Granit fein geriebene 
Nandelmaſſe 
und auch fertige Marzipanmaſſ 


ar TI KEHERHIHHUHHUHE 
ul J Larne f 


Fillbrandt, Tiſchlermſtr., Berent. nden in meinem Deſtillations⸗ 


% 
Zw ei Tiſchlergeſellen % und Materialw.⸗Geſchäft p. ſof. : 
* 


Hol- Verkauf 


n (7624) 
Hoheneichen 
bei Gottſchalk. 
Birfen-, Kiefern⸗, Ellern⸗ 


auf Bauarbeit, erhalten von fofort dau⸗ % Eruſt art c Bromberg, 


ernde Beſchäftigung bei F. Roſenke, 
Tiſchlermeiſter in Neuenburg Wpr. Danzigerſtr. 45. 


vn 4 

krei von Beimischungen von hier üblichem Stärkeſprup, Mehl und Aehnlichem Brennholz, Kiefern⸗Bau⸗ Ein junger füchtiger 7888 75 Nen: enn 
Zum Beleoen 85 7638) holz, Espen ⸗Nutzholz, ya: . For?) BE 
u — eingemachte Früchte W Dach⸗ Müllergeſelle „ en 

= 5 8 . . . + ſtöcke ißſtöcke ort Stellung i . 
Güssow’s Condilorci und Marzipanfabrit. e 2 core am Ber, . . E Wait fr nen ffet in. meisem, Zube 
: | Nr ie er Geſchäft unter günſtigen Bedi 

e Passende Weihnachtsgeschenke. Pappel⸗Bretter und „ regte zum 1. Mrit| Slang. S. Michel, Eule 


1891 geſucht in Carlswalde bei Nofen⸗ Für mein Danufafturs und Mode 


Bohlen mm 


— 1 Waggon⸗Ladung — find verkäuflich 
Dom. Zaleſie bei Bahnhof Cekzin. 


Arbeitsachſe. 


Gebrauchte 4“ Arbeitsachſe zu ver⸗ 
kaufen. Theodor Taube, Thorn. 
Ein geſunder, kräftiger junger Mann, 
Sohn eines Landmannes, findet zur 


Warme 


Unterziehkleider 


für Männer u. Frauen. 


es" Ganze Garnituren ws 


fürnurdMark. 


(So lange der Vorrath reicht.) 


berg . 7634 waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
ihn \ ſpäter 7633) 


) 

S a SE | Rn U. NET RGREE 5 BER 
Ein berheirath. Gärtner?“ einen Lehrling 
era, 27 geg, f g. me | Sohn enen mit der nötigen 
er Gärtnerei erfahren, ſucht p. 1. Ap ; 2 
k. Is. oder früher Stellung. Offerten B. Kirtein, Gilgenburg. 
unter W. an die Exped. der Neus Lehrlin 
ſtädter Kreis⸗Zeitung Neuſtadt Wpr.erb. mit guter Schulkenntniß, nicht unter 

Dom. Meiſchlitz b. Gr. Koſchlau, 17 Jahre, kann eintreten in 
ſucht zum 1. Februar einen tüchtigen J. Schneider's Brauerek, 


Durch gelegentlichen zußerſt billigen | Erlernung der \ verh. Gärtner [7605] Dfterobe Our. 

Antauf einer ſehr groſten 2. Landwirthſchaft der einen Bunſchen ſtellen muß. Daſelbſt Ein junger Mann 

1 vom 1. April 1891 Stellung in Dom. | finden zwei unverheirathete der Luſt hat das Schmiedehandwerk zu 
75 geehrten Publikum Gelegenheit zu Zaleſie bei Poln. Cekzin. (7623) Pferdeknechte erlernen, kann ſich melden auf Dom. 

bieten, recht vortheilhaften Einkauf 


Kiſin b 1 

bei hohem Lohn von ſofort Stellung. un Fe 
Dom. Celbau per Rheda Wpr. B. Hilfe, Beſellſch, od. ſelbſt. Leite H 
ſucht zum Frühjahr 1891 (7504) cdl See 1 nr einer af 
16—20 Männer achtb. alleinſt. Frau, ev, Anf. 30er, v. 

zur Ernte⸗Arbeit bei hohem Akkord. bald paſſend. Wirkungskr., a. ohne Geh. 
Meldungen zu richten an Off. u. Nr. 7586 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Adminiſtrator Niebe. 

Dom. Ziethen bei Schlochau ſucht 
zum 1. April 7 Arbeiter- u. Deputanten⸗ 


J. Willamowski. zu machen, und zwar: 


Für Männer =s 


zum Preiſe von 


nur 5 Mark: 
a) 1 Weite oder Unterjacke 
b) 1 Paar Unterbeinkleider u. 93 
o) 1 Normalhemd 2 2 
Syſtem nach Profeſſor Dr. Jaeger. 
Diefe 3 Artikel zuſammen verſende ich nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme 


für nur 5 Mark. ug 


Ferner 


für Frauen 2 


für nur 5 Mark: 
2 Hemden mit langen Aermeln und 

2 Paar Frauen⸗Unterbeinkleider. 
Dieſe 4 Artikel verſende ich ebenfalls nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme 


* für uur 5 Mark, N 
J. Willamowski, 


THORN Wpr. 
Breite Straße Nr. 88, 
Filiale: Rathhaus⸗Gewölbe Nr. 27/28, gegenüber 
der Marien⸗Kirche. 


DES” Preis⸗Liſte und Muſter von Strumpf⸗ 


Für 
Manufakturisten! 


In einer Stadt Oſtpr. (Erm⸗ 
land) ca. 6000 Einwohner, iſt anderer 
Unternehmungen balber per 1. Februar 


reſp. Mürz ein Laden m. ſchöner 
Wohnung an beſter Lage bes 


Platzes gelegen, zu vermiethen. Jetziger Meldungen werden brieflich mit Au 
Juhaber, welcher bereits feit 8 Jahren ’ 5 5 


4 +4 + ſchrift Nr. 7632 durch die ed. des 
ein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ Gel e * 
waaren⸗Geſchäft mit autem f | If | Zum 15. Januar 1891 ſuche eine 
Erfolge 5 10 10 Laden ut . * % evang., Ends! muſikaliſche, 5 
ohnung für . bermiethen. Ein f f h 
Agenten erhalten gute Proviſton. [7440 all pruds 0 eEtzie erin 


Theil Lager als auch das Repoſitorium 
kann übernommen werden, doch iſt dieſes ——— für 3 Mädchen v. 8, 9 u. 11 Jahren 
auf's Land. Offerten werden brieflich 
D mann mit Auffchrift unter Nr. 7269 durch die 

8 ee Expedition des Geſelligen erbeten. 
wird ein tüchtiger junger Mann, welcher 


nicht Bedingung. Offerten werden brief⸗ 
in der Landwirthſchaft thütig mithelfen cn, gebeldetes Madchen aus fehe 


PN N EEE EEE TEE GETEILT un 
Eine Kindergärtnerin 
findet zum 1. Januar Stellung. 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
Auf ein ſtädtiſches Grundftüd mit 
Gebäuden werden zur erſten Stelle 
S Sau 12 böse ei 101 8 1. 
aushalt fe nd. leitete, ſucht Ste 
Stellmache als Repräſentantin oder 
15,000 Mar N Stütze der Hausfrau 
nn für eine kleine Wirthſchaft gefucht 
Meldungen werden brieflich mit Aut: if, ‘ 2 
Hofe, Ar. 6557 an die Erpehit des pof S, Dind, Nambeltic bei Bahn. aud zur Erziehung mutterloſer 
ſucht zur Ernte 1891 einen kantions⸗ 8 0fr 2. gan-. 95. Wich Ii 
5 ãhi 71 om 2. Januar k. wir * 
beliehen, ländliche Beſitzungen von 4% 1 n meine Haus⸗ und kleine Landwirthſchaft 


9000 Mark 
Geſelligen erbeten. hof Hohenſtein Weſtpr. Kinder. Gefl. Offert. werden brieflich 
| i ahre 
Anlernehmet J ee 


lich mit Aufſchrift Nr. 7640 durch die 
— — (7613) anſtändiger Familie, Mitte der 20er, 

zu 5½ 0% gelucht. Die Taxe beträgt 
48 Dom. Gorten bei Marienwerder | mit Aufſchr. Nr. 7581 durch die Expe⸗ 
(nicht über 40 Jahre) geſucht. Gehalt 


5 I 165 f pro Jahr 240 Mk. Herreiſe erſtattet. 
und Strickwolle verſende auf Verlangen 80 Morg. groß, neue maſſive Gebäude, mit 40 Leuten Eichenau b. Gr. Neudorf, R.⸗B. 
gratis und franco. 7591) ac 5 3000 201) (1. Stelle En bei gutem Verdienſt. Bromberg, den 11. December 1890. 


— f — — — — K—•œ—6B 
Suche zum 1. For. einen unverh.] v. Alt-Stutterbeim, Kgl. Oberförſter 
tüchtigen (7433) | 57, 


Perſonen, welche ſich mit dem Weiter verkauf be: 3600 Mark 


u ſofort oder zum 1. Januar wird 
— __ faffen, wollen ſich gefl. melden. PET Holm, Czichen. Juſpektor 1 in Schuch u. Feber 
8 ES Tr a en an In Oſt aszewo bei Thorn findet unter meiner perſ. Leitung. Gehalt viehzucht erfahrene felbftthätige 
| Die ein junger Mann at Ben am erbeten. Wirthin Sela 
zur Führung der Amtsgeſchäfte und der | Nichtantw. gilt a a2. Familienanſchluß. Offerten an das 

2 5 Inpaliditäts⸗und Alters verſicherung vom W. Klug, Ernftrode, Kr. Thorn. Dom. Coppelberg bei Trampe, 

Weihnachts⸗Ausſtelln ng 1. Januar 1891 Stellung. Meldungen 76121 Kreis Cöslin. 
ſchuiftl ich. 2572) Air a ee 
von — Bir mein Tur ah Meant renner 1 — 1. Januar 1891, Bez en 

— r mein Tuch⸗ und Mannfaktur⸗ erfahrene 
L. Woltsohn Ir. wonren-Gefchäft fuche ich per gleich ober Meieri 
1. Januar 1891 einen (7637) e erin 
Alter Markt 2 


tüchtigen Verkäufer. 
Photographie u. Gehaltsanſpruche bitte 
beizufügen. 
Brannsberg, den 11. Dezbr. 1890. 
. B. Fuerſt. 
— — — OR FEE 
Für mein Manufaktur⸗Geſcha 
per 1. Januar einen tüchtigen En 
Verkäufer 
und eine tüchtige 7306 
Verkäuferin 
beide der poln. Spr. vollkommen mäch⸗ 
tig u. m. der Landkundſchaft vertraut, 
bei fr. Station und * Salair. 
Elias Priebatſch, Buk bei Bofen. 
Für mein Cowonialwaarens und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar 1891 einen älteren, zuverläſſigen 
erſten Commis 
bei gutem Salair. Derſelbe muß fertig 
polniſch ſprechen und mit der einfachen 
Buchführung vertraut ſein. [7205] 
Wilh. Knopff Nachfl., Inowrazlam 
Für ein Mehl = Detailgeſchäft wird 
ein Verkäufer 
mit Caution geſucht, 8 Müller 
bevorzugt. Off. werd. briefl. unt. 7494 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


ird bei 2000 Mark (zweitauſend) jährl. mit nur guten Zeuaniſſen, für meine 

Gehalt ſofort nach Galizien geſucht Dampfmeierei. 30 Kühe, Butter- uns 

mit 1000 Nek. Kaution zum reichen be⸗ Magerkäſefabrikalon. Zum 1. April 

— 8 — 3 1891 findet hierſelbſt ein durchaus 
prache nothwendig. Zeugnißabſchrift, tüchtiger, 

Lebenslauf, erbittet umgehend üchtiger, zuverläſſiger 


von Drweski & Langner, Poſen R 
(7429) Mitterſtraße 38 9 ummerer 
Dine Nenne | (Erfag für den Inſpektor) bei hohem 
Einen Brennereigehilfen Lohn und Deputat Stellung. Zeugniß⸗ 
ſucht ſofort 17582 Abſchriften bitte einzuſenden. 

Dom. Swiontkowo bei Elſenau. Louiſenhof bei Ludwigsort. 

Schubert, Brennerti⸗Verwalter. A. Pepper. 
Eine durchaus tüchtige (7414) 


Suche für meinen Meier Meierin 


21 Jahre alt, 5 Jahre beim Fach, den ſucht zum 1. Januar 1891 Stellung 
ich beſtens in der Kälberzucht, But⸗ Offerten werd. briefl. unter 7514 durch 
3 D ie die Exped. des Geſelligen erbeten. 
ann, zu Neujahr eine Stelle. Suche per 1. Januar 7 J. eine 
C. Wittke d tüchlige, in der Randioirtbfchaft erfahrene 
Kamlau und Luſin Weſtpr. Wirthin 
„Für Domaine Oſterwitt mit zur Stütze der Hausfrau. Gehalt 
Luchowo bei Czerwinsk Weſtpr. wird nach Uebereinkunft. Off. mit Angabe 
ein Penſiou zahlender 17042) der Gehaltsanſprüche, ſowie Abſchriften 
Eleve der Zeugniſſe werden brieflich unter 
0 ugs Nr. 7524 d. die Exp. d. Geſelligen erd. 
geſucht. Wundſch, Adminiſtrator. Ein junges Mädchen aus anſt 
Für den Sohn achtbarer Eltern 


Fam, welches auf e. gr. Gute Weſtpr. 
wird eine Stelle zur Erlernung der die Wirthſchaft mit Molkerei, Külbers, 


Buchbinderei . | Schweine: u. Federvieh⸗Aufzucht erlernt, 
geſucht. un. brieflich unter Ban — Df. werd. ele. ut Auf. 
Nr. 7396 d. die Exp. d. Geſelligen erb. Stellung. . et en e 


ſchrift Nr. 7585 d. d. Exp. d. Gef. erh, 
In meiner Buch⸗ und Kunſthandlun f 


kann ſofort oder ſpäter (8278) Eine geſunde Amme 


enthält auch in dieſem Jahre eine ſehr große Auswahl von 
Galauteriewaaren und Luxusgegenſtänden. 
Beſonders reichhaltig if die Auswahl von Neuheiten in: 
Toiletten-, Schmuck- und Arbeitskäſten, 
Handſchuhkaſten, Neeeſſaires ꝛc. 


in Holz, Leder zc., ferner in 


Photographie Albums, Schreibmappen, 
Poeſie⸗Albums, Papeterien, 
Vifitenkartentaſchen, Skatblocks ze. ꝛc. 


Puppen, Puppenbälge, Puppenköpfe, 
Spielwaaren 
werden andverfanft. 


ae 


Singer 


Nühmaſchinen 


geräuſchlos arbeitend 
aus den beſten u. erſten Fabriken 
empfiehlt (7619) 
unter Garantie 
auch auf Theilzahlung 


A. Reinke 


Ein ordentlicher. zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
ſucht von ſofort Stellung. 7 
J. Kneft, Gr. Manſterbere 


bei Alt-Chritburg. ein Lehrlin empfiehlt Kosicms ka, Herrenfir 
Oberthornerſtraße 34. rr e iI | gegen monatliche N — eintreten. 2 Hinterhaus. ar debe 
Neu! Neu! Neu!? Einen chigen „ 7525) N Barth, Buch; und Kunfihanblung, Aelteres gewandtes 
ll! ell! 12 Windmüller Danzig, Jopengaſſe 19. Hausmäd chen 
Nähmaſchinen ſucht Witting, Culm fee. Für mein Deſtill⸗, Material- und 


Schankgeſchüft ſuche v. 1. Jannar 1891 8 kochen kann, wird fofor) 


i bei hohem Lohn 
einen Lehrling. Ne e e 
1 Dobrachews ke in Guns kel Seni e ele 


Smit Fußbank! @ 


Einen Müllergeſellen 
Gelundbeitichnsendl 


ucht Mühle Outta d. Warlubien 


BEER TEEN TTEHTETEEN He 
Mollerei⸗ Einrichtungen 


für Dampf- u. Göpelbetrisb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 


ae u. Maschinen Fabrik M SE” Feinste u Da e . . 8 Kon 


leerer Margarine een 


mühle, beſtehend aus einer 10 pferd. 
feinstes Berliner Lokomobile, Sollgatter, 3 Kreis⸗ und 1 


Bratenſchmalz, Speiſetalg, Bandſige, 1 Hol paltemaſchine u. Dreh⸗ 


empfehlen ihre sehr solid gebauten } bank, ift mit oder ohne Gebäude unter 

42970) Allenstein. N V II H 2 t J kt . und ſchönes günſt. Beding. billig 1 verk. Näh. bei 

Die jetzt fo ſehr beliebten 5027 0 Oll- u. Horlzonta ga er Br Pflaumeumuß © Kamine Bromberg Bringenfir. 27, 

9 Portraits e in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- offerirt [7250] 

künſtleriſch in ‚Kreide ausgeführt, Liefert | aders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, weiche ohne grosse Alexander Loerke. Ein Lo kal 

nach jedem B Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, (2904) Per. FE in welchem eine Neſtauration mit Biers 

ganze Bebensgröfe Mk. 2— Jebernahme ganzer 1 _ Feinste ‚Referenzen, 2 Freise. Kein Husten mehr! 5 lag betrieben wird, iſt vom 1. Jan. 

albe N N 


Die überraſchende Löſung des Zwiebel⸗ |f. Js. ab, weiter zu vermiethen. Das 
ſaftes in Ay roch 5 1 bei] Haus, welches eine gute Lage hat (nahe 


# | Husten-, Lungen-, Brust- und Halsleiden der Kaſerne), iſt auch zu verkaufen. 
findet glänzendſſe Veſtätigung bei dem Näheres bet Allzeit. Ofierode Dftpr, 
Gebrauch der O. Tietze’s Zwiebel:| Mein Grundſtück 


bonbous. In Pack. a 50 u. 25 Pf. nur in Hohenflein O 
pr., in welchem lange 
bei Herrn Pritz Kyser ns Zielinski Jahre ein Leder⸗ und Produktengeſchäft 


uin Graudenz. betrieben, beahfichiige kraukbeitsbalber 


In keiner Familie ses, ern 9 


Lesser, Hobenſtein Dpr. 
darf Stoffel's Zahuſchmerzſtiller 


Mein am Markt zu * bes 
fehlen, weil er das einzige wirkſame 
2 Mittel, gegen Zahnſchmerzen jeder 
8 4) 


legenes Grun 715) 
Art 


10 Grundſtück 
1 Fl. 65 Pf., 3 Fl. Mk. 1,80, mit Hofraum und Speicher, beabſichtige 


——— 5 N 
e eee eee 
Kartoffel- und Korn- uetschen 


Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Hand- und Dampfbetrieb, 


Universal- und ' Stahl-Schrotmühlen 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler 
Transportable Viehfutter- Dämpfer 


daß artiftifche Atelier von 
A. _Wachs, Thorn. _ 


Wir haben ein (7392) 


Spezial» Beihäft 


Seifen, Lichte, Oele, 
Feltwaaren 


und Petroleum r. Kochfüssen f g ge b e , eee ge e ee e 
transportable werden gegen Einſendung des Betrages zu verkaufen elbiges eignet ſich zu 
- 5 3 m. un Briefmarken franco verfandt direkt jedem Geſchäft und ſteht dem Käufer 
eingerichtet und find daher in der f Korhkessel mit durch den alleinigen Er; — eine ſehr günſtige Zeit durch den Bau 
Lage, den geehrten Conſumenten ire Bi I. Stoffel, Nürnberg. , Veichſekerücke bevor, Beliebige 
5 dere B il bi i bon vorrichtung |! Brief. aller Länder werd. angenommen. ea eu 2 E00 ya 
ganz beſondere Bortheile zu bieten. 66 bis 400 Liter ; ; für e Preiſe für 598 7 Sendungen in 3 Lern- Fordon einguienden. 
und bitten wir, uns mit werthen Inhalt eee Eleinere Befiger | Ausland: 1 Ji 0 Bi, 3 81.0.2, Mein 
Aufträgen beehren zu wollen. von 48 bis 20 A belemt. 7 ĩͤ 6 hüft ) iich 
Bocadhtungsvol Dat, € Ze us H Baumlichte Geſchüftagrundſtiü 
en (2313) in drei verſchiedenen Qualitäten offeriren]; 


im welchem ſeit 16 Jahren ein 


lligſt [7491] a 
Material⸗, Schank⸗ und Reſtau⸗ 


|Falck & Leetz 


Nu Nareisse wa 


feimite®, 8, lieblichſtes Taſchentuchper am. 
Depot bei E. Kurlenda Friſeur, Leſſen 


Christhaum-Confect! 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen M 3 Mark Nechnahras, 

Kiste und Verpackung berechne nicht, 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26. 


Falck & Leeiz. 


Ay Serena aa nn 


Carl a 1 
5 Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
— 8 Belingungen. u 


„Maſchinenſchmierble, le, kfollſiſteutes Fett, 
Friktionsſchmiere, Wageufett 


ab ihrem Bromberger und Danziger 3 empfehlen (4338) 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg, 


3 aus 3 e wn 


außerdem eine jährliche Miethe 
von Mark 7678 einbringt, in 
einer Kreisſtadt mit 12000 Einw. 


werd! briefl. mit Aufſchr. 7328 
durch die Exped. des Geſellig. erb. 


Ein Laden 

nebſt Wohnung, beſte Geſchäftslage, 
nahe am Markt, worin ſeit Jahren ein 
Manufactur⸗, jetzt Wäſche⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben, iſt zu vermieth. 
Näheres Nonnenſtr. 4. Louiſe Reinert. 


Jul. Gaebel’s Buchhandlung 


in PEALDETE 


mpfiehl 

Laudien, C. P., Gumaaftallehrer, Ordens⸗ 
geſchichte Preußens. 8. Aufl., geh. 1,50 
geb. 2,40 Mk. 

Heinel-Laudien, 8 3 8. 
Aufl., geh. 6,50, geb. 7,75 Mk. 

Kuntzemüller, br., ie Wilhelm II. 
als Prinz, Kronprinz u. Kaiſer. Mit 


E am Tabakſtr. 
| ® | Aufträge nach Ausser- | 
5 2 halb prompt. 


Iris ws |; an, Kiftchen entshdend anne 
Hl Biogowski& Sohn, Inowrazlaw] 33:33: 
Ungar-W Weine | 


ca. 250 Stück und über 400 Stück per 
Liter 1,55 bis 2,50 Mk., 


Nachnahme. E. Warschauer, Dresden. 
bei Entnahme von Poftfäſſern, ca. 4 Ltr. 


Mesem u. Keſſelſchmiede oh een , we 
offeriren als Speeialität: cu. 0 
Inhalt, Preisermäßigung. 
Flaſchen⸗Weine 


nachtsbaumkonfekt, ca. 460 Stück 
Diehfutter: 


reizende Neuheiten enthaltend, incl. Kiſte 
u. Verpackung, gegen Nachn. 3 Kiſten 
für Mk. 7. — Wiederverkäufern ſehr 
empfohlen. Allein preiswerth zu beziehen 


mit (7339) i 5 durch die Zuckerwaarenfabrik von] vielen Illuſtr., kart. 1,70 Mk. 
Beer ln erungs-Schutzmarke ne |B 7 n e Gseroftee 
fiehlt f amp * para f BI (5471) Wettinerſteaßſe 4. und wie kann er durch die Erziehung 
empfieh —ñů | ————— pvgebildet werden? Geb. 1,00 Mk. 


Schmidlin, Ed., Illuſtr. popul. Botanik, 
4. verb. Aufl. 2 ſtarke Bände, geh. 
10 Mk., geb. 13,50 Mk. 

Hondt, Carl, Die Staats⸗, Civil⸗ und 
Militär⸗Carrieren mit dem in 2. Auf⸗ 
lage ſoeben neu erſchienenen Nachtrage 
zuſammen geb. 6,75 Mk. 

Taſchenliederbuch, enth. 255 Volks⸗ 


in ſolider Ausführung zu bil⸗ 

ligſten Preiſen. : 
Proſpekte gratis und franto. ® 
eee er 55 


. | F. Kanitzberg | 


E. BIESKE 


Koenigsberg I. Pr. | 


GustavLiebert |‘ 


8 — oſiteur der Kol. Ung. 
andes —— 1 Keller Ae 


Brufter und nd Breitife 8 5 franco. 


Doppel⸗ Nalzertrallbier 


Ausführung von 


::. | Kan, Fr, Seher/ ebunpenoft a. & 

Brauerei Boggusch Wır. (neben der Garniſon⸗Kirche) 8 N. Entwässerungen 465 55 7 d „vater e feen 
mehrfach preisgetrönt empfiehlt engl. Reitſättel, Jaumzeuge, ſämmkl. Reit⸗, Fahr⸗, Jagd⸗ 1 43 „ EIER], Anfcauungsbilder, 0,80 Mt. 
len oucogaten Ad Zeifentenfilien, Schultaſchen und Schlittſchuhriemen. 532 8 5 : Ki 3 i 0 
aur 7 Flasch 26 112 A e 8 Reparaturen danerhaft und gut. u 169581 85 A 4 er 2 O Mk.. 
. 5 Jan 8 x 
ne Eoehalhee Ri Einfetten des Schuhwerks | 75 x; Js te 
es großen Walgreihthumd, leichter r yeae Jerkehlese, wemenlehe 4 Y Se 2 3 


erdaulichkeit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Wer: 
dauung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 

Alleinige Niederlage in Gran⸗ 
enz bei Fritz Kyser. 


Billig ! Billig! Billig! Lager zu u Babeitpreifen in den Drogerien von Fritz — und 
Direkt 0 Private frei Nachnahme, Le Zielinski in Graudenz. 
10 Pfd.⸗Kiſte friſch gef. Hering Mk. 1,80 SCHE IH eng 
u. Recept zu feinſter Conſervirung. 
10 Pfd.⸗Kiſte feinſte Bücklinge Mk. 25 20. 
ta. 40 feinſte marinirte Heringe Mk. 2 
ca. 35 „Heringe i. Gels wie Aal Mk. 3, 10. 
ta. 70 „Nollher. (wirkl. delicat) Mk. 4,10. 
E. . Degener, Z. Fiſcherei, Swinemünde. | 


Jum herannahenden Feſte 
offerire 9½ Pfund ⸗Poſtpacket ee 
Niederunger (739 


flaumen 


Den) 

— 5 
unſranc. à 2,40 Mk. engros n. billiger. 15 

— 


Rudolph Israel. 


Tiefgumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Feinste Maita-Vaselin-Lederfett — Deutsches Fabrikat — 

der Dampf-Vaselin-Fabrik Th. Voigt, Würzburg, > 

Jagd- u. Sport-Aussiellung Cassel 1589 m. d. Protector. Sr. K. K. Hoheit d. 
Prinzen Heinrich einzig höchst prämiirt. 

In all passend. Handlungen zu haben in eleg. Dosen zu 10 bis 80 & und 

a. Ei edarf, doch achte man — auf diese neh —.— Bene | 


verlangen Sie auf Poſtkarte m. reiche 

haltigen Katalog im Preiſe enorm her⸗ 

abgeſ. Bücher u. Werke jeder Art für 

Jang und Alt, beſonders zu Geſcheuken 

I paſſend. (6710) 

G. L. Ehrlich, 5 
Pr. Friedland 


—— — — 


Reelles 
Heiratlsg eſuch. 


Ein Hotelier, kath., 28 Jahre alt, 
ſſucht paſſ. Lebensgefä hrtin. Damen 
bis zu gleichem Alter, mit nur ernſtge⸗ 
meinter Geſinnung, wirthſch., Baar⸗ 
gefl. en 4: bis 6000 Mk. werden gebe 

ff. m. Photogr. bis zum 20. 
5 Ir Expedition des Geſelligen 5 
Nr. 7401 einzuſenden. Anonym w. 
nicht beantwortet. 


Em katholl ſchet 
Lehrer 


in einem Kreisſtär then der Provinz 
Oſtpreußen, 22 Jahre alt, mit einem 


ae e 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Erottoirfteinen, 

Cementröhren. Krippen, Treppenstufen, N 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


3 Speciatität: . 


Hamburg - Amerikanisehe 


14 
1 


Express 
Postdampfschiffahrt 


7 Hamburg-NewYork 


Bonthampton anlaufend 


‚ Oceanfahrt «= 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
swischen 
Hamburg—Westindien. 


1 95 ken bah e 


Alb. Wiese Nachfolger | 


Bromberg, (1326) 


2 2 Hävre—Newyork. 
Schiukenberg p. Sedlinen. 9 Stettin—Newyork.  |Hamburg—Havana. a Cintommen bon 1500 Di, fucht eine 
PFF Hamburg. Baltimore. Hamburg Mexico. 5 ; ebensgefährtin. Refl. Damen wollen 
f el elle * Sant re Spezialität gütigſt ihre Photographie nebft pe 
Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar näherer Verhältniſſe unter Nr. 7512 an 


die Expedition des Geſelligen ſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


Feneriösch Spritzen. 


d zahlt die böchſten Breife Böttger, Marienwerder; Leop⸗ Isaacsohn- &ollub: A. Fock, 
Feld Klo 10 Kirchenſtr. 18 ale Zempelburg, u, der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


rationsgeſchäft betrieben wird und 


gelegen, ift preiswerth bei ger ger: 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 


Re 
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